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Abstract 
 
 
With the recent election of Mr. Nicolas Sarkozy in France to the Presidency of the French 
Republic, the entire question of the European social model and its connection to migration has 
become a hotly contested issue all over Europe. Is toughness on migration and neo-liberalism 
the answer to the European “malaise”? 
 
The present publication debates the most recent Eurostat data series about social performance 
in Europe. 
 
The optimistic social Keynesian model is contrasted with the pessimistic globalization-critical 
model. 
 
In view of the upcoming end of the so-called transition phases in migration, governing the 
European labor market regime, on may 1st, 2009, the author shows that German and Austrian 
fears about coming waves of migration from the East are really groundless. 
 
The recent experience of Austria, which experienced a profound neo-liberal transformation, is 
debated in the context of the European “Lisbon process”  to catch up with the United States 
by 2010. 
 
In this publication we draw some optimistic, socio-liberal conclusions about Islam and 
migration in the world system and in Europe, while we show at the same time that 
membership in the EU-15, by comparative standards, has dire long-term consequences in the 
world economy, and globalization does not fulfill many of its promises. The European 
political class thus should concentrate on reforming the EU, and strengthening the European 
social model, which is considered as factor of productivity. 
 
2 key conclusions are drawn: 
 
• it emerges that the European Union, the way it is constructed, is not the answer, but 
part of the very problem of stagnation and deficient development 
• opening up to global markets and unfettered globalization will not provide sustainable 
development to the European political economy 
 
We tested the effects of our new data on Muslims per cent of total population and net 
migration rates per total population from 1950 to 2000 on a combined Lisbon index of socio-
economic development in 134 countries of the world, based on: 
 
1. economic growth, 1990-2003 (UNDP HDR, 2005) 
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2. freedom from political rights violations, 1998, and 2006 (Easterly, 2002, and 
Freedom House, 2007) 
3. Happy Planet Index (Happy Planet Organization) 
4. Human development Index, 2005 (UNDP HDR 2005) 
5. Gender development index 2004 (UNDP HDR, 2006) 
6. Gender empowerment index, 2004 (UNDP HDR, 2006) 
7. life expectancy, 1995-2000 (UNDP HDR 2000) 
8. Life Satisfaction (Happy Planet Organization) 
9. freedom from unemployment (UN statistical system website, social indicators) 
10. eco-social market economy (GDP output per kg energy use) (UNDP HDR 
2000) 
11. the Yale/Columbia environmental sustainability index (ESI-Index), 2005 
12. female economic activity rate as % of male economic activity rate (UNDP 
HDR 2000) 
13. freedom from % people not expected to survive age 60 (UNDP HDR 2000) 
14. freedom from a high ecological Footprint (Happy Planet Organization) 
15. freedom from a high quintile ratio (share of income/consumption richest 20% 
to poorest 20%) (UNDP HDR 2005) 
16. freedom from civil liberty violations, 1998, and 2006 (Easterly, 2002, and 
Freedom House, 2007) 
17. freedom from high CO2 emissions per capita (UNDP HDR 2000) 
 
By using the well-established UNDP indicator construction method, a final analysis combines 
the 17 indicators of the model into one single and combined “global Lisbon process” 
indicator. It is shown that globalization negatively affects the “Lisbon process”, while the 
presence of a larger Muslim population among the total population is positively related to the 
global Lisbon performance. Switzerland, Iceland and Austria lead the world league of 
“Lisbon achievements”, while the “Lisbon reference country” United States is only ranked 
38th among 134 countries.  
 
JEL classification: C21 - Cross-Sectional Models; Spatial Models; Treatment Effect Models; 
C43 - Index Numbers and Aggregation; Z12 – Religion; F59 - International Relations and 
International Political Economy: Other 
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7 Grundsätzliche Gedanken zu Anfang 
 
 
1) Die europäische Sozialpolitik hat zwar mehr als 46 Millionen Menschen aus 
der Armut herausgehoben; ohne europäisches Sozialmodell wären in Europa 
aber fast 120 Millionen Menschen arm, ihre Zahl stieg seit 2000 
 
2) Österreich, das von allen westeuropäischen EU-Staaten ab 2000 die 
nachhaltigste neo-liberale Transformation erlebte, und in gewisser Weise als die 
„Blaupause“ der künftigen Sarkozy-Präsidentschaft in Frankreich zu betrachten 
ist, hat nur bei 4 der 14 „Lissabon-Indikatoren“ (allesamt außerhalb des 
Ressortbereichs), die aufgestellt wurden, um den Fortschritt Europas zur größten 
und wohlhabendsten Wirtschaftszone der Erde zu messen, einen Nachholbedarf 
gegenüber dem EU-Schnitt, und liegt bei 10 Indikatoren ab 1994 jeweils im 
oberen Drittel der Staaten der EU 
 
3) Der Sozialschutz ist in den führenden Staaten Europas noch gewährleistet, 
u.a. in Österreich; Österreich nimmt im Sozialschutz in Europa noch eine 
führende Position ein 
 
4) Die weltwirtschaftliche Wettbewerbsfähigkeit wird durch das 
Sozialschutzmodell gestärkt 
 
5) Das Gemeinschaftsrecht im Bereich Soziales und Konsumentenschutz ist 
weiter ausbaufähig; ein soziales Europa muss auf der Umsetzung des 
Gemeinschaftsrechtes beharren, die Umsetzung des Gemeinschaftsrechtes ist 
auch die beste Voraussetzung für die künftigen Erweiterungsschritte 
 
6) Es gibt nur eine geteilte Hoffnung, dass es auch in den neuen Mitgliedsstaaten 
zu einer Konvergenz der Lebensbedingungen mit Westeuropa kommt 
 
7) Für Europa besteht die Notwendigkeit, das Sozialmodell zu stärken und die 
Gefahr, an der turbo-liberalen Modernisierung zu zerbrechen – Urbanisierung, 
wirtschaftliche Reife, Staatsinterventionen und auch muslimischer 
Bevölkerungsanteil sind nämlich ein positiver Entwicklungsfaktor, während der 
Modernisierungsprozess, EU-15-Mitgliedschaft, niederes komparatives 
Preisniveau im Sinne der neoliberalen Politikagenda der EU-Kommission, 
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Auslandssparen und Weltbank-Pensionsreformen die Lissabon-Performanz 
stören 
 
8) es gibt keinen Widerspruch Islam – Lissabon-Prozess und Einwanderung – 
Lissabon-Prozess 
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Europäisches Sozialmodell = zwar 46 Millionen Menschen vor der 
Armut gerettet …. 
 
 
Die erste und wichtigste Antwort auf die Frage, welchen sozialen Nutzen 
Europas Sozialmodell für die große Mehrzahl der Bevölkerung hat, ist die 
These, wonach erst die gemeinschaftlich offen koordinierte europäische 
Sozialpolitik es ermöglichte, dass 46 Millionen Menschen in Europa von der 
Armut gerettet wurden. Ohne die gewaltigen, in Europa getätigten 
Sozialtransfers – pro Kopf derzeit 6188 € pro Jahr – die 27.3 % des 
Bruttoinlandsprodukts der EU ausmachen, wären nicht wie heute 73.8 Millionen 
Menschen in Europa – 16 % der Bevölkerung der EU-25, für die derlei Daten 
vorhanden sind, - arm, sondern fast 120 Millionen Menschen, das wären dann 
26 % unserer gesamten Bevölkerung.  
 
… Europäisches Sozialmodell: aber seit Lissabon wächst wegen 
der turbo-liberalen Grundausrichtung der europäischen Politik 
die Armut vor den Sozialtransfers; der Sozialstaat wird immer 
mehr gefordert 
 
Seit dem europäischen Rat von Lissabon im Jahr 2000 sah Europa folgende 
wesentlichen Veränderungen: 
 
Tabelle 1: Die Sozialbilanz des Lissabon-Prozesses 
 
 Veränderungen seit dem 
Europ. Rat von Lissabon, 
2000 
 
% in Armut nach Sozialtransfers +- 0 % 
% der Bevölkerung, die durch Sozialtransfers aus der Armut gehoben wurde + 3 % 
% in Armut vor Sozialtransfers + 3 % 
EU-25 - Einwohner in Armut nach Sozialtransfers in Millionen + 1507 
EU-25-Einwohner in Millionen + 9415 
EU-25 – Einwohner, die durch Sozialtransfers vor der Armut gerettet wurden, in Millionen + 14504 
EU-25 - Einwohner in Armut vor Sozialtransfers in Millionen + 16009 
 
 
Bei einem Bevölkerungswachstum in der EU-25 von + 9 Millionen Menschen 
sind heute vor den Sozialtransfers um 16 Millionen Menschen mehr arm als 
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vor dem Rat von Lissabon; im Wesentlichen, weil die Primäreinkommen nicht 
mehr ausreichen, und immer mehr Menschen in prekären 
Arbeitsverhältnissen leben. 2000 waren es noch 104 Millionen EuropäerINNen 
in der EU-25, die vor den Sozialtransfers arm waren; 2005, nach 5 Jahren 
Lissabon-Prozess sind es bereits fast 120 Millionen Menschen. Nur die 
Sozialtransfers halten eine wachsende Zahl von Menschen – 32 Millionen im 
Jahr 2000, und über 46 Millionen im Jahr 2005 – „über Wasser“, während nach 
den Sozialtransfers die Zahl der Armen – 72 Millionen im Jahr 2000, und fast 
74 Millionen im Jahr 2005 – deprimierend hoch blieb.  
 
 
Der Lissabon-Prozess 
 
 
Mit der Wahl von Msr. Nicolas Sarkozy in den Elysee-Palast in Paris ist die 
ganze Frage der Zukunft des Europäischen Sozialmodells wieder einmal in den 
Schlaglichtern. Ist eine harte Migrationspolitik und eine harte neo-liberale 
Sozialpolitik wirklich die Antwort für Europa? 
 
Die europäische Antwort auf die Existenzprobleme der wohlhabenden, 
westlichen Gesellschaften wird umso wichtiger, als sich im US-amerikanischen 
Sozial- und Wirtschaftsmodell, mit bedingt durch die Dollarschwäche, den Irak-
Krieg und die langfristige, letztens auch wieder bei der Hurrikan-Katastrophe 
„Katrina“ in New Orleans zu Tage getretenen Armut immer mehr Widersprüche 
auftun. 
 
Die Lissabon-Strategie (auch Lissabon-Prozess oder Lissabon-Agenda) ist die 
europäische Strategie als Antwort; sie wurde auf dem Sondergipfel der 
europäischen Staats- und Regierungschefs im März 2000 in Lissabon 
verabschiedet, und bildet ein Programm, das zum Ziel hat, die EU innerhalb von 
zehn Jahren, also bis 2010, zum wettbewerbsfähigsten und dynamischsten 
wissensbasierten Wirtschaftsraum der Welt zu machen. 
 
Mit dieser Strategie will die EU „im Rahmen des globalen Ziels der 
nachhaltigen Entwicklung ein Vorbild für den wirtschaftlichen, sozialen und 
ökologischen Fortschritt in der Welt sein“. 
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Die Lissabon-Strategie versucht, die Produktivität und 
Innovationsgeschwindigkeit der EU durch verschiedene politische Maßnahmen 
zu erhöhen. Als Messlatte dienen die Konkurrenten Japan und besonders die 
USA. 
 
Hauptfelder dieses Programms sind wirtschaftliche, soziale und ökologische 
Erneuerung und Nachhaltigkeit in den Bereichen: 
 
• Innovation als Motor für Wirtschaftswachstum (basierend auf Joseph 
Schumpeter)  
• Soziale Kohäsion und Umweltbewusstsein  
 
Folgende Haupttendenzen lassen sich bei der Frage festhalten, wie es 
Österreich seit Beitritt im Vergleich mit den anderen EU-Staaten (EU-25) 
ging? Die Antwort lautet: Österreich trat vor dem Beitritt als eines nach den 14 
kombinierten Lissabon-Kriterien 5 – 6 best gereihten Staaten ein, verlor aber vor 
allem am Höhepunkt der neo-liberalen Transformation ab 2000 an Terrain, ist 
aber heute wieder dort, wo es 1996 war – durchschnittlicher Performanz-Rang 
8 von 25 EU-Staaten 
 
 
Graphik 1: Lissabon-Performance Österreichs 
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Quelle: berechnet aus Eurostat.1 wäre der beste Rang, 25 der schlechteste. 
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Das europäische Sozialmodell – die Sicht der sozial-
keynesianischen Sicht 
 
 
Die europäischen Länder haben, ausgehend von unpublizierten Gedanken, die 
der frühere GD für Sozialpolitik in der EU-Kommission, ehemalige 
Finanzminister Schwedens und spätere Rektor der Universität Lund, Allan 
Larsson, für das österreichische BMSK entwickelt hat, im Rahmen der 
Europäischen Gemeinschaft eine gemeinsame Sozialpolitik entwickelt, die sich 
sowohl auf die Ziele und Instrumente der Europäischen Union, aber auch auf 
gemeinsame Traditionen, Institutionen und soziale Grundwerte der europäischen 
Länder stützt. 
 
Das europäische Sozialmodell ist nach Larsson gekennzeichnet durch 
 
• überwiegend staatlich organisierte Bildungssysteme, die vergleichbare 
und qualitativ hochwertige Bildungsabschlüsse ermöglichen, 
• umfassend ausgebaute Systeme des Arbeitnehmerschutzes, 
• einen - wenn auch unterschiedlich - entwickelten Sockel an 
arbeitsrechtlichen Vorschriften, 
• ausgebaute Systeme der sozialen Sicherheit und 
• sozialpartnerschaftliche Strukturen, die in der Mehrzahl der 
Mitgliedsländer mit dem Staat kooperieren 
• sowie eine im Gegensatz zu den USA sehr positive weltwirtschaftliche 
Leistungsbilanz 
 
Tatsächlich zeigt der Vergleich der Economist-Länderdaten folgendes Bild der 
G-7, wo deutlich wird, wo Deutschland und Japan diesem Bild einer hohen 
positiven Leistungsbilanz entsprechen: 
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Tabelle 2: Economist-Länderdaten der G-7 
 
USA: 
 
Key indicators 2006 2007 2008 2009 2010 2011 
Real GDP growth (%) 3.4 2.5 2.8 2.8 2.7 2.7 
Consumer price inflation (av; %) 3.2 2.0 2.5 2.6 2.5 2.5 
Federal government budget balance (% of 
GDP) 
-1.9 -1.8 -1.8 -1.8 -1.6 -1.5 
Current-account balance (% of GDP) -6.4 -5.6 -5.6 -5.5 -5.5 -5.5 
US$ 3-month commercial paper rate (av; %) 5.0 5.1 5.0 5.0 5.0 5.0 
Exchange rate¥:US$ (av) 116.3 116.3 103.5 95.8 93.5 91.8 
Exchange rate US$:€(av) 1.26 1.33 1.35 1.30 1.27 1.26 
 
 
Japan: 
 
Key indicators 2006 2007 2008 2009 2010 2011 
Real GDP growth (%) 2.2 2.6 2.2 1.7 1.4 1.7 
Consumer price inflation (av; %) 0.2 0.4 0.9 1.0 1.5 1.2 
Budget balance (% of GDP) -4.6 -4.7 -4.7 -4.6 -3.9 -3.9 
Current-account balance (% of GDP) 3.9 4.0 4.4 4.5 4.5 4.4 
Commercial banks' prime rate (year-end; 
%) 
1.5 2.1 2.7 3.2 3.4 3.5 
Exchange rate¥:US$ (av) 116.3 114.0 103.0 95.8 93.5 91.8 
Exchange rate¥:€(av) 146.0 151.5 139.3 124.0 118.7 115.7 
 
Kanada: 
 
Key indicators 2006 2007 2008 2009 2010 2011 
Real GDP growth (%) 2.7 2.2 2.7 3.0 2.9 2.7 
Consumer price inflation (av; %) 2.0 2.2 2.3 2.3 2.3 2.3 
Budget balance (% of GDP) 1.1 1.3 0.8 0.5 0.1 0.1 
Current-account balance (% of GDP) 1.7 1.0 0.5 -0.1 -0.3 -0.5 
3-month prime corporate paper rate (av; %) 4.2 4.3 4.5 4.6 4.6 4.6 
Exchange rate (av; C$:US$) 1.13 1.15 1.18 1.22 1.23 1.23 
Exchange rate (av;¥:C$) 102.5 99.0 87.6 78.5 76.0 74.6 
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Deutschland: 
 
Key indicators 2006 2007 2008 2009 2010 2011 
Real GDP growth (%) 2.7 1.9 2.2 2.0 2.1 2.2 
Consumer price inflation (av; %; 
national measure) 
1.7 2.2 1.8 1.5 1.5 1.5 
Consumer price inflation (av, %; 
EU harmonised measure) 
1.8 2.2 1.8 1.5 1.5 1.5 
Budget balance (% of GDP) -1.3 -0.6 -0.5 -0.3 -0.1 0.1 
Current-account balance (% of 
GDP) 
4.5 3.9 3.5 3.2 3.0 2.9 
Short-term interest rate (av; %) 3.1 4.0 4.1 4.1 4.1 4.1 
Exchange rate US$:€(av) 1.26 1.33 1.35 1.30 1.27 1.26 
Exchange rate US$:€(year-end) 1.32 1.37 1.32 1.28 1.27 1.26 
Exchange rate¥:€(av) 145.93 154.52 139.98 124.00 118.75 115.66 
 
 
GB: 
 
Key indicators 2006 2007 2008 2009 2010 2011 
Real GDP growth (%) 2.8 2.5 2.2 2.6 2.3 2.4 
Consumer price inflation (av, %; 
EU harmonised measure) 
2.3 2.2 1.7 2.0 1.9 1.9 
Budget balance (% of GDP) -2.9 -2.6 -2.5 -2.4 -2.1 -1.9 
Current-account balance (% of GDP) -3.4 -3.2 -3.0 -2.2 -1.9 -2.0 
3-month Treasury rate (av; %) 4.8 5.4 4.9 4.7 4.9 5.0 
Exchange rate US$:£(av) 1.84 1.95 1.93 1.89 1.88 1.85 
Exchange rate£:€(av) 0.68 0.68 0.70 0.68 0.68 0.68 
Exchange rate US$:€(av) 1.26 1.33 1.35 1.30 1.27 1.26 
 
Frankreich: 
 
Key indicators 2006 2007 2008 2009 2010 2011 
Real GDP growth (%) 2.0 1.9 2.2 2.0 2.1 2.2 
Consumer price inflation (av; %) 1.7 1.2 1.7 1.7 1.8 1.8 
Consumer price inflation (av, %; 
EU harmonised measure) 
1.9 1.3 1.8 1.8 1.9 1.9 
Budget balance (% of GDP) -2.7 -2.5 -2.3 -2.0 -1.7 -1.3 
Current-account balance (% of 
GDP) 
-1.8 -1.6 -0.9 -0.7 -0.4 -0.5 
Short-term interest rate (av; %) 2.9 4.0 4.1 4.1 4.1 4.1 
Exchange rate US$:€(av) 1.26 1.33 1.35 1.30 1.27 1.26 
Exchange rate US$:€(year-end) 1.32 1.37 1.32 1.28 1.27 1.26 
Exchange rate¥:€(av) 145.93 154.52 139.98 124.00 118.75 115.66 
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Italien: 
 
Key indicators 2006 2007 2008 2009 2010 2011 
Real GDP growth (%) 2.0 1.5 1.6 1.4 1.4 1.5 
Consumer price inflation (av; %) 2.1 1.8 1.8 1.9 1.8 1.8 
Consumer price inflation (av, %; EU 
harmonised measure) 
2.2 1.8 1.8 1.9 1.8 1.8 
Budget balance (% of GDP) -5.3 -2.8 -2.7 -2.8 -2.7 -2.8 
Current-account balance (% of GDP) -2.2 -1.8 -1.7 -1.0 -0.6 -0.1 
Short-term interest rate (av; %) 3.1 4.0 4.1 4.1 4.1 4.1 
Exchange rate US$:€(av) 1.26 1.34 1.36 1.29 1.27 1.26 
 
 
Die Mitgliedstaaten geben einen hohen Anteil ihrer Budgets für Sozialleistungen 
aus. Im EU-25-Durchschnitt sind es 27.3 %. Insbesondere die skandinavischen 
Länder haben tatsächlich hoch entwickelte Wohlfahrtssysteme, die auf hohe 
Beschäftigungsquoten, vor allem auch der Frauen, verbunden mit hohen 
Sozialleistungen abzielen. In den südlichen Mitgliedstaaten werden mehr 
Sozialleistungen direkt in der Familie erbracht. 
 
Insgesamt ist der Sozialstaat in Europa wesentlich stärker ausgebaut als in den 
USA. Im Vergleich zu Europa werden in den USA nur etwa 16 % an 
Sozialleistungen über den Zentralstaat finanziert. 
 
 
Tabelle  3: Brutto- und Nettosozialausgaben in Europa und Amerika 
 
 
gross and net social expenditures 
(in% of the GDP) 
 
public social expenditures total social expenditures    
Gross Net Gross Net 
Sweden 35,7 28,5 39,1 30,6 
Netherlands 27,1 20,3 32,6 24,0 
Germany 29,2 27,2 31,6 28,8 
Austria 28,5 23,4 30,3 24,6 
Italy 29,4  24,1 30,1 25,3 
France (no data) – – – 
UK 23,8 21,6 28,0 24,6 
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USA 15,8 16,4 24,6 23,4 
Source: Streissler based on OECD 2002, available at: http://www.arbeit-wirtschaft.at/aw_10_2004/art6.htm 
 
 
 
In den USA wird ein größerer Anteil der Sozialleistungen privat erbracht. Die 
Gesamtausgaben für Sozialleistungen (öffentliche und private) gemessen am 
BIP im Vergleich von Europa und den USA sind jedoch vergleichbar. 
 
Daraus lässt sich der Schluss ziehen, dass der Bedarf und die 
Zurverfügungstellung von Sozialleistungen nicht ausschließlich eine Frage der 
Höhe der zentralstaatlichen Sozialausgaben, sondern vor allem eine Frage der 
Verteilung ist. 
 
Gängige Untersuchungen zeigen, dass in Ländern mit hohen Sozialquoten 
weniger Menschen armutsgefährdet sind. 
 
Im Vergleich zu den USA ist die Mehrzahl der europäischen Sozialsysteme 
durch eine gleichmäßigere Einkommensverteilung gekennzeichnet, die durch 
konsensorientiertes Handeln von Staat, Unternehmen und 
Arbeitnehmer(vertretungen) gestützt wird (berechnet aus Daten der Vereinten 
Nationen) 
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Landkarte 1: Quintilratio = Unterschied arm/reich im Weltmaßstab 
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4,4 bis 4,9   (9)
3,4 bis 4,4  (16)
quintile ratio
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Ein wichtiges Element dieser europäischen Sozialsysteme - dieses europäischen 
Sozialmodells - ist daher für die Sozialkeynesianer wie Larsson das geringere 
Ausmaß von sozialer Ausgrenzung und die angestrebte Verminderung und 
Bekämpfung von Armut. 
 
Dieses europäische Sozialmodell ist in der Vergangenheit immer wieder 
kritisiert worden. Ein zentraler Kritikpunkt war, dass die europäischen 
Wirtschaftssysteme durch zu hohe Sozialausgaben immer weniger 
wettbewerbsfähig seien. 
 
Der europäische Binnenmarkt ist hinsichtlich seiner Marktoffenheit vergleichbar 
mit dem US-amerikanischen, da die Höhe der Auslandsverflechtung gemessen 
am Anteil der Exporte am BIP für beide Wirtschaftsgemeinschaften in den USA 
8 % und in der EU-25 14 % ausmacht. 
 
Folgende aktuelle Tabelle veranschaulicht weiter diese Aussagen: 
 
Tabelle 4: Anteil der EU-25 an der Weltwirtschaft 
 
 EU-25 USA 
 
Japan 
% der Weltbevölkerung 7,2 4,6 2 
% des weltweiten BIP 22 21 7 
% des Welthandels 19,5 17,4 6,7 
% der weltweiten erhaltenen 
Auslandsdirektinvestitionen 
25,7 31,3 1,3 
% der weltweiten getätigten 
Auslandsdirektinvestitionen 
46,1 24,8 5,3 
Außenhandel mit Drittstaaten in % des BIP 14,6 8,8 9 
 
Quelle: Eurostat Press Releases, Publications Office European Commission, Economist Country Briefings 
 
Eine wesentliche weitere empirische Überprüfung der sozialkeynesianischen 
Sicht von Generaldirektor Professor Allan Larsson ist die Analyse des 
Außenbeitrages nach Eurostat. Bekanntlich ist er in jeweiligen Preisen – und in 
Millionen Euro - saisonbereinigt ausgewiesen. Der Außenbeitrag (nach dem 
ESVG 1995, 8.68, i.e. dem Europäische System Volkswirtschaftlicher 
Gesamtrechnungen ist definiert als Differenz zwischen dem Wert der Ausfuhren 
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von Waren und Dienstleistungen und dem Wert der Einfuhren von Waren und 
Dienstleistungen. Ein positiver Außenbeitrag signalisiert, dass die 
Volkswirtschaft mehr exportiert als importiert, und umgekehrt. Die angegebenen 
Werte sind saisonbereinigt (SA). Tatsächlich ist dieser Außenbeitrag der 
Eurozone stark positiv: 
 
2004q01 2004q02 2004q03 2004q04 2005q01 2005q02 2005q03 2005q04 2006q01 2006q02 2006q03 2006q04 
45423,6 45934,9 36250,1 34673,9 35958 29666 28867,9 23556,3 17321,9 18710,5 19555 42429,1 
Quelle: Eurostat 
 
Der europäische Außenhandel – oder besser gesagt, der der Eurozone - ist 
gering im Verhältnis zum Binnenhandel und zur Inlandsnachfrage in der EU. 
Die Außenhandelsbilanz ist positiv, da sie einen Überschuss aufweist. Das heißt, 
dass unsere Export-Performance eigentlich mehr Arbeitsplätze in Europa 
schafft, als die - sicherlich bedeutende -Anzahl von Arbeitsplätzen, die unsere 
Importe im Rest der Welt schaffen. Pro Kopf exportiert die Eurozone pro Jahr 
8.900 $ , und importiert nur 8.700 $ pro Kopf und Jahr. Bei einer Sozialquote 
von 27.7 % und einer Staatsquote von 46.7 % erreicht die Eurozone einen 
positiven Leistungsbilanzsaldo von 0.1 des BIP der Eurozone. Die 
Arbeitskosten von 21.20 € pro Stunde in der Sachgüterproduktion sind also –  
so die Sozialkeynesianer – gar kein Hindernis gegen den weltwirtschaftlichen 
Erfolg. Der Außenhandel in der Eurozone ist - entgegen der immer wieder 
geäußerten Meinung - nicht die Ursache für den Verlust von Arbeitsplätzen. Oft 
werden die Sozialausgaben als Ursache für schlechte wirtschaftliche Ergebnisse 
gesehen und daher vorgeschlagen, Kürzungen vorzunehmen. Das Gegenteil ist 
aber der Fall – ein guter Sozialschutz garantiert eine hohe weltwirtschaftliche 
Wettbewerbsfähigkeit: 
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Graphik 2: Sozialschutz und weltwirtschaftliche Wettbewerbsfähigkeit 
 
 
 
Quelle: eigene Zusammenstellungen und Berechnungen mit Daten der ILO (Sozialschutz) und des World 
Economic Forum (weltwirtschaftliche Wettbewerbsfähigkeit) 
 
Die Schlussfolgerungen aus allen ernst zu nehmenden Analysen ist, dass die 
Wohlfahrtsgesellschaften, die in Europa entwickelt wurden, ihren Wert 
bewiesen haben, sowohl in sozialer als auch in ökonomischer Hinsicht. Das 
Europäische Sozialmodell unterschiedlicher Ausformung in Europa hat es 
möglich gemacht, den Lebensstandard in Europa zu verdoppeln, über den 
gesamten Zeitraum des Bestehens der Europäischen Union hinweg. Die EU-25 
produzierte 22 % der Wirtschaftsleistung der Welt mit 7.2 % ihrer Bevölkerung. 
Sämtliche vorhandenen Daten zeigen, dass Sozialschutz und weltwirtschaftliche 
Wettbewerbsfähigkeit miteinander kombinierbar sind. 
 
Dies war für Sozialkeynesianer wie Larsson möglich, weil die europäischen 
Wohlfahrtssysteme es ermöglicht haben, die laufenden strukturellen 
Anpassungen zu bewältigen, ohne die Extreme einer sozialen Spaltung, mit der 
andere Staaten konfrontiert gewesen sind. 
 
Die klare Botschaft der Sozialkeynesianer zur sozialen und wirtschaftlichen 
social protection expenditure and competitiveness
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Performance Europas ist, dass ein gutes System des sozialen Schutzes nicht als 
wirtschaftliche Belastung gesehen werden darf. Es ist nicht das Niveau des 
sozialen Schutzes, sondern die Struktur des Systems, die für den Erfolg 
entscheidend ist, sowohl in wirtschaftlicher als auch in sozialer Hinsicht. 
 
Mit der Einführung des € sind die Staaten der €-Zone darüber hinaus nicht mehr 
internen Wechselkursschwankungen ausgesetzt und der Grad an innerer 
Stabilität steigt. Nach außen hat sich der EURO als eine Leitwährung am 
Weltmarkt etabliert. 
 
 
Graphik 3: Der Erfolg des Euro  
 
Kurs des Euro zum US $ 
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Kurs des Euro zum japanischen Yen: 
 
 
 
 
Damit hätten sich die Rahmenbedingungen für das europäische 
Sozialmodell geändert. Einer Globalisierung des Produktionssektors stehe 
mehr innere Stabilität der Union gegenüber. Höhere Lohnkosten seien daher 
auch zukünftig dann kein Problem, wenn sie in direkter Relation zu einer hohen 
Arbeitsproduktivität stünden. 
 
Es wurde immer wieder darauf hingewiesen, dass die Unterschiede in den 
Arbeitskosten innerhalb Europas größer sind als innerhalb der USA, aber durch 
Unterschiede in der Arbeitsproduktivität erklärt werden können. Es gibt daher 
wenige Anzeichen, dass die Löhne (in Relation zum Beitrag der Arbeit zur 
Wertschöpfung) überhöht sind. 
 
Es kann für Sozialkeynesianer wie Larsson daraus geschlossen werden, dass 
speziell bei anspruchsvollen Tätigkeiten Humankapitalinvestitionen (des Staates 
wie der Arbeitgeber) eine wesentliche Voraussetzung für die Produktivität 
darstellen. Eine gut ausgebaute Infrastruktur - Bildung und Ausbildung. 
Gesundheitseinrichtungen, Verkehrsanbindungen, stabile soziale Verhältnisse 
usw. - spiele eine zentrale Rolle für Standortentscheidungen.  
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Unsere Daten zeigen tatsächlich darüber hinaus, dass gerade auch Österreich bei 
der Wettbewerbsfähigkeit eine langfristig gesehen gute Performance aufwies, 
während gar manche neo-liberale „Wunderstaaten“ sich bei ihrer Wirkung auf 
die Indikatoren der Produktivität als nichts mehr erwiesen haben als als 
verglühende Sternschnuppen. 
 
Gleichzeitig trägt berufliche und soziale Absicherung stark zu einer hohen 
Berechenbarkeit sozialer Beziehungen bei. Für Unternehmen kann es ein 
beträchtlicher Vorteil sein, wenn die Arbeitsbeziehungen berechenbar sind, also 
nur geringe Ausfallzeiten durch Streiks, geringe Arbeitsunzufriedenheit etc. 
gegeben sind. 
 
Das Europäische Sozialmodell habe sich somit als Produktivfaktor 
bewährt. 
 
Allan Larsson folgert daraus: 
 
1. Dennoch bedarf es weiterer Anstrengungen, um ein Wirtschaftswachstum 
über dem Produktivitätstrend zu erreichen und die Beschäftigung 
nachhaltig zu erhöhen.  
2. Ziel muss es sein, ein nachhaltiges, sich selbst tragenden Wachstums zu 
erreichen. Um dies zu erreichen, müssen alle Akteure auf europäischer 
Ebene zusammenarbeiten. Wachstum und Beschäftigung müssen 
gleichwertig zu den anderen Konvergenzkriterien sein. 
 
 
Das Europäische Sozialmodell – die Sicht der 
Globalisierungskritik 
 
 
Nun erhält ja die Sicht der Sozialkeynesianer wie etwa Allan Larsson nicht den 
ungeteilten Beifall, insbesondere jener, die meinen, die Globalisierung sei die 
größte Herausforderung für das „europäische Sozialmodell“. 
 
So sagt etwa Jörg Huffschmid von der Universität Bremen in einer 
Stellungnahme für ATTAC Deutschland: 
 
Eine Politik nach diesem Muster wird die Krise verschärfen und die Zahl der 
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Arbeitslosen zusätzlich nach oben treiben. Sie ist Ergebnis eines neoliberalen 
Fundamentalismus, der auch in der EU mittlerweile zum wirtschaftspolitischen 
Glaubensbekenntnis gehört. Zwar hat sich die Gemeinschaft auf dem Gipfel in 
Lissabon im März 2000 zum Ziel gesetzt, innerhalb von 10 Jahren die 
Vollbeschäftigung zu erreichen. Dies erweist sich jedoch mehr und mehr als 
Rhetorik, ebenso wie der “europäische Beschäftigungspakt”, der schon 1999 
auf dem Gipfel in Köln verkündet worden war. Damals war verabredet worden, 
Geldpolitik, Finanzpolitik und Lohnpolitik in der EU so aufeinander 
abzustimmen, dass die Zahl der Arbeitslosen schnell zurückgehen und die der 
Beschäftigten dauerhaft steigen könne.  
 
Daraus ist nichts geworden: Die Europäische Zentralbank erklärte, sie stehe für 
eine solche Abstimmung nicht zur Verfügung und trage keine Verantwortung für 
Beschäftigung. Auch die Finanzpolitik fällt für eine wirksame europäische 
Beschäftigungspolitik aus, die natürlich Geld kostet: Die Mitglieder der EU 
haben sich 1997 im “Stabilitäts- und Wachstumspakt” verpflichtet, den 
Haushaltsausgleich zur obersten Richtschnur für ihre Steuer- und 
Ausgabenpolitik zu machen. Bleibt die Lohnpolitik: Sie soll durch niedrige 
Lohnsteigerungen für mehr Arbeitsplätze sorgen. Das hat in der Vergangenheit 
nicht funktioniert und wird auch dieses Mal nicht funktionieren. Wenn Löhne 
und Gehälter nicht in ausreichendem Maße steigen, bleibt die 
Verbrauchsnachfrage zurück. Das aber drückt auf Investitionen und Produktion 
und wird zu mehr Arbeitslosigkeit in der EU führen. Vom Ausland ist dabei 
keine Hilfe zu erwarten, denn auch die USA und Japan befinden sich in einer 
Wirtschaftskrise.  
 
(…) So untätig die EU in Sachen Beschäftigung ist, so aktiv ist sie bei der 
“Modernisierung” des Sozialstaates in der Gemeinschaft. Damit ist gemeint, 
dass die für einen Sozialstaat geltende bedingungslose Gewährleistung eines 
gewissen Mindeststandards an sozialer Sicherheit für alle Menschen in der EU 
weitgehend aufgeweicht wird. Dies geschieht auf zwei Wegen: Zum einen sollen 
Arbeitslose nicht mehr uneingeschränkt öffentliche Unterstützung erhalten, 
sondern durch “aktivierenden” Druck und Leistungsentzug noch stärker als 
bisher gezwungen werden, jede beliebige, auch ungeschützte und unterbezahlte 
Arbeit anzunehmen. Zum anderen werden die Menschen aufgefordert, stärker 
selbst für ihre Versorgung im Alter, bei Krankheit und Arbeitslosigkeit zu sorgen 
und zu diesem Zweck private Versicherungen abzuschließen. Diese 
Privatisierung sozialer Risiken, für deren Eintreten die Betroffenen in der Regel 
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keine Verantwortung tragen, liefert die Einzelnen den Unberechenbarkeiten der 
Finanzmärkte aus und trägt darüber hinaus zum Abbau gesellschaftlicher 
Solidarität zugunsten der Konkurrenz aller gegen alle bei.    
 
(…) Die Finanzmärkte sind überhaupt das Lieblingskind der EU, ein 
einheitlicher europäischer Finanzmarkt nach amerikanischen Muster ist das 
Ziel der Politik. Dabei wissen auch die europäischen PolitikerInnen, dass die 
Deregulierung von Finanzmärkten die Spekulanten anlockt, zur wirtschaftlichen 
Destabilisierung beiträgt und den Ausbruch von Finanzkrisen fördert. Diese 
Folgen nehmen sie billigend in Kauf, denn die eigentliche Stoßrichtung des 
Projektes europäischer Finanzmarkt ist eine andere. Es ist die Demontage des – 
mittlerweile schon arg ramponierten - europäischen Sozialstaatsmodells und 
seine Ablösung durch das Regime der Finanzmärkte. Der wichtigste Hebel zur 
Umsetzung dieses Projektes der Gegenreform ist die durchgreifende 
“Disziplinierung” von Unternehmen und Regierungen durch die großen 
Finanzanleger: “shareholder value”, Steuersenkungen und Ausstieg aus der 
Finanzierung der sozialen Sicherung für die Unternehmen, niedrigere Löhne, 
höhere Versicherungsbeiträge und weniger Mitbestimmung für die 
Beschäftigten. Wenn die Finanzmärkte den Parlamenten die Gesetze diktieren 
und den Regierungen die Politik vorschreiben, dann demontiert dies nicht nur 
das europäische Sozialstaatsmodell. Es zerstört auch die Demokratie in Europa. 
(http://www.attac.de/archiv/euro_fundamentalismus.rtf). 
 
Die rigorose Datenanalyse der Veränderungen der weltwirtschaftlichen 
Offenheit, der Penetration eines Landes durch internationale Konzerne, und der 
Senkung des internationalen Preisniveaus mit Daten der Vereinten Nationen 
zeigt, dass neben Lateinamerika Europa jener Kontinent war, der am 
allerhärtesten die Rezepte der Globalisierung in den letzten 15 Jahren 
durchgesetzt hat: 
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Landkarte 2: Die Dynamik der Globalisierung 1993 - 2003 
 
The velocity of globalization: the combined effects of core capital penetration increase, 1995 – 
2000, openness increase, 1993 – 2003 and the lowering of international price levels as compared 
to the United States, 1998 - 2002 
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Countries with missing values are marked in green colors  
 
 
Premierminister Blair sagte vor dem europäischen Parlament am 23. Juni 
2005: 
 
Es ist Zeit, dass wir uns einem Reality-Check unterziehen. Dass wir auf den 
Weckruf hören. Die Menschen posaunen es von den Stadtmauern herunter. 
Hören wir zu? Haben wir den politischen Willen, hinauszugehen und mit ihnen 
zu reden, damit sie unsere Führung als Teil der Lösung und nicht als das 
Problem selbst betrachten? Wie sähe eine andere politische Agenda für Europa 
aus? Erstens würde sie unser Sozialmodell modernisieren. Auch hier haben 
einige behauptet, ich wolle Europas Sozialmodell aufgeben. Aber sagen Sie 
mir: Was für ein Sozialmodell ist das, wenn 20 Millionen Menschen arbeitslos 
sind, die Produktivität hinter der der USA zurückfällt, wenn Indien in den 
Naturwissenschaften mehr Hochschulabsolventen hervorbringt als ganz 
Europa, und wenn alle Indikatoren für eine moderne Volkswirtschaft - 
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Ausbildung, Forschung und Entwicklung, Patente, IT - nach unten tendieren. 
Indien wird seinen Biotechnologiesektor in den nächsten fünf Jahren 
verfünffachen. China hat seine Ausgaben für Forschung und Entwicklung in 
den letzten fünf Jahren verdreifacht. Von den 20 Spitzenuniversitäten der 
heutigen Welt sind nur zwei in Europa. Unser Sozialmodell sollte darauf 
angelegt sein, unsere Konkurrenzfähigkeit zu verbessern, unseren Bürgern zu 
helfen, mit der Globalisierung fertig zu werden, die Chancen zu ergreifen und 
die Gefahren zu meiden. Natürlich brauchen wir ein soziales Europa. Aber es 
muss ein soziales Europa sein, das funktioniert. (Quelle: 
http://www.britischebotschaft.de/de/news/items/050623.htm)  
 
 
Seit den Referenden über die europ. Verfassung in Frankreich und den NL gibt 
es also wieder eine Debatte über das „Europäische Sozialmodell“. Europas 
Bevölkerung (EU-25) erwartet nach Eurobarometer jedenfalls von der Union 
entschiedene Maßnahmen im Sozialbereich. 47 % der Unionsbevölkerung 
erwarten als erste Priorität den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit – dies ist 
der absolute Spitzenwert – gefolgt von 44 % der Unionsbevölkerung, die den 
Kampf gegen Armut und soziale Ausgrenzung als oberste Priorität sieht (31 % 
Erhaltung von Friede und Sicherheit, 25 % Kampf gegen OK und 
Drogenhandel, 19 % Kampf gegen den Terror).  
 
Greifen wir hier einige weitere Stimmen der Debatte der letzten Zeit heraus: 
 
• Kommissionspräsident Jose Manuel Barroso: Bei der Debatte über das 
europ. Sozialmodell haben die neuen Mitgliedsstaaten einen 
entscheidenden Beitrag zu machen. 
 
• Kommissar Vladimir Spidla: Angst in Frankreich und in Europa vor 
der Kürzung oder Aufgabe des europäischen Sozialmodells durch die 
Auswirkungen der Globalisierung. Erstmals bestehe die Angst, dass die 
europäische Integration das europäische Sozialmodell nicht fördert, 
sondern gefährdet.  
 
• Jean-Claude Juncker, Luxemburgischer Premier, Vorsitzender im 
Europ. Rat, 1.1. 2005 – 30.06. 2005: Zitat: „Für mich ist die Auffassung 
völlig irrig, das europäische Projekt für Generationen dadurch am Leben 
zu halten, dass man immer wieder den arbeitenden Menschen das 
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Gefühl vermittelt, sie wären die eigentlichen Feinde der Beschäftigung 
und sollten Stück für Stück Teile ihrer Lebenssicherheit einbüßen. Die 
EU braucht die Zustimmung der Bürger zu ihren Konzepten. Ich will 
keinem sturen Strukturkonservativismus das Wort reden. Aber ich bin 
ziemlich genervt über die flotten Sprüche zu Deregulierung, 
Flexibilisierung und Privatisierung - ohne dass man sich dabei genau zu 
den Inhalten äußert. Viele Arbeitnehmer empfinden das geradezu als ein 
Kriegsvokabular.“ 
 
• Ex-Bundeskanzler Gerhard Schröder, BRD: Das europäische 
Sozialmodell muss erhalten bleiben. Oder wollen wir eine 
Freihandelszone? 
 
Diese – einander stark widersprechenden – politischen Aussagen und Befunde 
spiegeln sich auch in der Welt der Sozialwissenschaften wider, die zu keiner 
einheitlichen Analyse über die mögliche Zukunft und Notwendigkeit 
eines/des europäischen Sozialmodells gelangt. Insgesamt listet z.B. die 
Internet-Suchmaschine „Google“ per Mitte April 2007 nicht weniger als 
274000 Treffer zur exakten Begriffsnennung „European Social Model“, und 
selbst in „Google Scholar“1, der ja bekanntlich Forschungspapiere herausfiltert, 
bleiben 3050 Nachweise zu dieser exakten Wortabfolge allein in englischer 
Sprache übrig. Nach einer weiteren sehr vorsichtigen Schätzung, basierend auf 
„Google book search“, gibt es nicht weniger als 518 englischsprachige, 
weltweit erschienene Buchpublikationen, die explizit den Begriff „european 
social model“ thematisieren.  
 
Nur einige der wichtigsten und meist zitierten Untersuchungen können deshalb 
hier wiedergegeben werden. Die Hauptaussagen wichtiger Studien der letzten 
Jahre und Monate – nicht nur von GlobalisierungskritikerINNen - zum Thema 
sind in alphabetischer Reihenfolge des jeweils letzten Namens des/r jeweiligen 
Erstautors/in der Studien in einer Reihe angeführt. 
 
 
• Fritz Breuss, WIFO und Jean-Monnet-Institut Wirtschaftsuniversität 
Wien: Er begrüßt die nunmehrige Konzentration in der Lissabon-
Strategie auf 2 Hauptziele – Wachstum und Beschäftigung.  
                                            
1
 http://scholar.google.com/advanced_scholar_search  
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• Sjef Ederveen, CPB-Institut der NL-Regierung: Konzentriert sich Europa 
auf das „kranke Kind“ Wachstum, kommen die anderen „Lissabon-
Kinder“ (soziale Kohäsion, Umwelt ...) zu Schaden.  
 
• Gerda Falkner, IHS, Wien: Einem quantitativ durchaus eindrucksvollen 
Zuwachs des EU-Sozialrechts stehen die unverbindlichen 
Interventionsformen gegenüber. Soft law und die „offene Methode der 
Koordinierung“ stellen eine Ergänzung zur klassischen Rechtssetzung in 
Form von Mindestharmonisierung dar. Mit einem Anteil von 8.6 % der 
Sozialfonds am Gesamtbudget der Union kann nicht behauptet werden, 
dass die Sozialpolitik der Union eine vernachlässigbare Größe sei.  
 
• Ute Klammer, Hans-Böckler-Stiftung: Flexicurity bedeutet, soziale 
Sicherungstypen- und Systeme auf die Flexibilität auf dem 
Arbeitsmarkt und die Vielfalt der privaten Lebensformen 
anzupassen, und im Wesentlichen die derzeitigen Sicherungssysteme in 
Europa um die Aspekte der a) Absicherung geringfügig Beschäftigter, b) 
die allgemeine Mindestsicherung c) die Individualisierung von 
Ansprüchen und d) die Aktivierungspolitik und Absicherung von 
Arbeitsmarktübergängen zu ergänzen. Die Rede vom „europäischen 
Sozialmodell“ – im Unterschied zum amerikanischen - verschleiere die 
Tatsache, dass in Europa (nach dem dänischen Soziologen Gösta Esping-
Andersen) mehrere Typen sozialer Sicherheit bestehen  
 
1) der mediterrane Wohlfahrtsstaat – unterschiedlicher Ausbau und geringe Transferintensität der 
Sicherungssysteme; Familie hat größere Rolle als soziales Unterstützungssystem beibehalten. 
Alterssicherungssysteme und Arbeitslosenversicherungssysteme kommen vor allem privilegierten 
Gruppen mit stabiler Beschäftigung zu Gute; Gesundheitsvorsorge und Krankenversicherung universell; 
niedrige Frauenerwerbsquote, hohe Quote der Schattenwirtschaft (Spanien, Portugal, Griechenland, mit 
Einschränkungen Italien) 
2) der liberale Wohlfahrtsstaat. Niedrige und bedürfnisgeprüfte Sozialleistungen, geringe 
Transferintensität. Lebensstandardsichernde zusätzliche, betriebliche oder andere, private, Systeme der 
sozialen Sicherheit (Irland, Großbritannien) 
3) der sozialdemokratische Wohlfahrtsstaat: hohe Transfer- und Umverteilungsintensität, universelle 
Ausrichtung, stark ausgebaute soziale Infrastuktur, Gleichheitspolitik, Geschlechteregalität wird 
angestrebt. Zunehmende Entkoppelung von Anspruchsvoraussetzungen und Lebensformen 
(Skandinavien) 
4) konservativ-korporatistische Wohlfahrtsstaaten: Versicherungsgedanke, enge Verbindung von 
sozialer Sicherheit und Erwerbsarbeit. Die Leistungen der vorwiegend beitragsfinanzierten 
Sozialversicherungen sind statuskonservierend, das umverteilungspotential entsprechend gering. Ein 
hohes Schutzniveau für die Insider stellt eine Zugangsbarriere für die Outsider dar. 
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• Fritz W. Scharpf, Max-Planck-Institut Köln: Die europ. 
Integration hat eine markante Asymmetrie zwischen der Politik, 
welche die Markteffizienz fördert, und jener, welche die 
Sozialpolitik und Gleichheit fördert, entstehen lassen. 
Sozialstaatliche Politik auf nationalstaatlicher Ebene wird 
beschränkt durch Marktintegration, Liberalisierung und das 
europäische Wettbewerbsrecht. Zugleich scheitert aber eine 
einheitliche europäische Sozialpolitik an Unterschieden in der 
wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit und an der Verschiedenartigkeit 
der normativen Erwartungen und der institutionellen Strukturen der 
nationalen Sozialsysteme. Als Antwort wird nun die „Offene 
Methode der Koordinierung“ in der Sozialpolitik“ angewandt. 
Diese Bemühungen sind zwar nützlich, können jedoch die 
grundlegende, oben geschilderte Asymmetrie nicht beseitigen. Der 
Autor folgert, es lohne sich, nach Lösungen zu suchen, die den 
Status Europäischen Rechts haben, um so konstitutionellen 
Gleichrang mit dem europäischen Recht der wirtschaftlichen 
Integration zu erreichen. Dabei scheint dem Autor der Weg der 
„vertieften Zusammenarbeit“ sowie eine Kombination 
differenzierterer Rahmenrichtlinien mit der Methode der offenen 
Koordinierung der am meisten geeignete Weg für die Zukunft zu 
sein. 
 
Wie bereits erwähnt, wäre es Aufgabe der europäischen Politik, den 
Produktivfaktor „soziale Kohäsion“ stärker zur Wirkung kommen zu lassen. 
Europa kommt nicht umhin, sich auf die sozialen Wurzeln des europäischen 
Einigungsprozesses zu besinnen.  
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Das soziale und Konsumentenschutz-Gemeinschaftsrecht muss 
ernst genommen werden 
 
 
Das europäische Gesellschaftsmodell setzt voraus, dass das Vertragswerk, das 
die BewohnerINNen und Bewohner schützt und ihnen die Qualität einer 
sozialrechtlich und konsumentenschutzrechtlich entwickelten Marktwirtschaft 
garantiert, eingehalten wird.  
 
In der statistischen Beilage ist dokumentiert, dass Österreich, gemeinsam mit 
einigen anderen Staaten, leider zu den säumigeren Ländern gehört, was die 
Implementierung des EU-Sozial- und Konsumentenschutzrechtes betrifft. 
 
Angesichts der von Eurostat erhobenen oder von Eurostat übernommenen 
Zahlen, die belegen, dass in der gesamten EU insgesamt ca. 25 % der EUGH-
Verfahren den Bereich Beschäftigung und Soziales sowie Umwelt, Gesundheit 
und Verbraucherschutz betreffen, sollte man/frau nicht anstehen, der Frage der 
europarechtlichen Rechtskonformität höchste Priorität einzuräumen; und 
natürlich auch darauf drängen, dass bei Fragen der etwaigen künftigen EU-
Erweiterungen die Implementierung des Gemeinschaftsrechtes im 
Ressortbereich eine große Wichtigkeit erhält. 
 
 
Jenseits der Euro-Skepsis: die soziale Konvergenz in Europa 
 
 
Die weit verbreitete Skepsis gegenüber Europa, die aktuell in vielen Staaten des 
Kontinents zu beobachten ist, hat mit in der Tatsache ihre Wurzel, dass bei der 
letzten großen Erweiterungsrunde teils irrationale Phobien geschürt worden 
sind, denen empirisch einfach nicht haltbare Behauptungen zu Grunde liegen. 
Während gerne gegen die neuen Mitgliedsstaaten ins Treffen geführt wurde, 
dass Millionen Menschen unsere Arbeitsmärkte stürmen werden, sobald die 
Grenzen fallen, sind die Migrationsprognosen, die auf Lohnunterschieden 
beruhen, äußerst unsicher. 
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Während es sicherlich richtig ist, dass die Löhne in Ostmitteleuropa noch immer 
– zu Wechselkursen umgerechnet, weit unter dem Niveau Österreichs liegen, ist 
zu bedenken, dass mitunter niedrige Löhne auch in südwesteuropäischen und 
sonstigen alten EU-Staaten vorherrschen, die analytisch die Frage aufwerfen, 
warum unsere Arbeitsmärkte nicht ebenso von Portugiesen, Spaniern, etc. 
„gestürmt“ werden. Lassen Sie mir daher kurz erklären, wie diese Fragen 
vorurteilsloser, kühler, und rationaler diskutiert werden sollten. Alles beginnt, 
wie vielleicht wenig bekannt ist, mit dem weltberühmten Lehrbuch der 
volkswirtschaftlichen Wachstumstheorie der beiden US-Ökonomen Robert 
Barro und Xavier Salla-i-Martin, sie focusieren zumeist einige wenige oder 
sogar nur eine einzige Größe, das Lohn-differential, als Bestimmungsgrund der 
Migrationsneigung aus einem armen Land (hier insbesondere Mexiko) in ein 
reiches Land (hier insbesondere die USA). Sie basieren ihre Aussagen 
weitgehend auf ökonometrischen Schätzungen über bisher beobachtbare 
Lohndifferentiale und Migrationsbewegungen in der Weltökonomie. Die 
klassische Studie von Barro und Sala-i-Martin, die auch für Generationen 
anderer Migrationsprognosen zur Grundlage diente, besagte, dass ein 
Lohndifferential von 10% von einem armen zu einem reichen Land zur 
Nettoauswanderung zwischen 0,05% und 0,15% der Wohnbevölkerung des 
armen Staates führen wird. Innerhalb eines Staates bewirken, so das gängige 
Argument, Lohndifferentiale von 10% Binnen-Wanderungsbewegungen von 
0,1% bis 0,3% pro Jahr aus den armen in die reichen Regionen. Umgekehrt 
bewirkt die Migration auch nur eine Erklärung von 10% des wirtschaftlichen 
Konvergenzprozesses zwischen den Regionen, auch in diese Richtung ist der 
Kontext äußerst schwach. 
 
Die heute noch bestehenden starken Einkommensunterschiede zwischen den 
Regionen in Europa müssten ja riesige Migrationsströme in der 15-er EU in 
Bewegung setzen, was aber bekanntlich nicht der Fall. Die Daten von Eurostat 
zeigen, dass die ärmeren Regionen in Europa oft 1:2 oder sogar 1:3 vom EU-
Schnitt entfernt sind. Jedenfalls zeigt der in den statistischen Unterlagen 
dokumentierte Befund auf Basis von Eurostat und Info Regio, dass Grund für 
einen Optimismus bezüglich der Konvergenz in Europa besteht, und dass 
nirgends jene Millionen sein werden, die unsere Arbeitsmärkte erstürmen 
werden.  
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Diese Migration 
 
 
Mit der aktuellen Debatte in Österreich um Fachkräfte aus Osteuropa für den 
österreichischen Arbeitsmarkt ist die Frage der Migrationspolitik erneut in das 
Zentrum der öffentlichen Debatte gerückt. Da eine Verlängerung der 
Übergangsfristen für die neuen MS im Migrationsbereich von 2009 bis 2011 
wegen der internen Kräfteverhältnisse in der erweiterten Union im Rat immer 
weniger wahrscheinlich wird, muss angenommen werden, dass am 1. 5. 2009 
die Übergangsfristen endgültig fallen und der österreichische Arbeitsmarkt von 
diesem Datum an völlig offen sein wird. Womit die derzeit laufende Debatte in 
Europa und natürlich auch in Österreich über die „Fachkräfte“ auch von der 
längerfristigen Perspektive gesehen werden muss, da Österreich  wahrscheinlich 
nur mehr ein Zeitraum von weniger als 2 Jahren verbleibt, um sich auf das 
endgültige Ende der gegen Osteuropa geschützten Arbeitsmärkte einzustellen. 
 
Vieles von der Spannung, die in der aktuellen Debatte in Ö zum Ausdruck 
kommt, und erst recht bei der Realisierung der Tatsache, dass wahrscheinlich 
bereits am 30. 04. 2009 die Übergangsfristen im Migrationsbereich auslaufen 
werden, kann emotionsloser betrachtet werden, wenn man/frau einerseits die 
Ereignisse der per 1. 5. 2004 ja erfolgten Öffnung der Arbeitsmärkte für die 
neuen, am 1. 5. 2004 beigetretenen Mitgliedsstaaten in Irland, Schweden, und 
dem Vereinigten Königreich analysiert, andererseits die jüngsten Daten der 
„Dublin Foundation“ (EFILWC) über das Migrationspotential in Europa 
vorurteilslos mit den früheren Studien über die Präferenzen einzelner EU-
Staaten, darunter Österreich, als Migrationsdestination für die Bevölkerung 
in den neuen Mitgliedsstaaten vergleicht. 
 
Wiewohl die hier dargelegten Zahlen nur erste, allerdings doch seriös 
verstandene Schätzungen sind, können sie als Anhaltspunkte für eine 
vorurteilslosere Debatte gelten. 
 
1) Die Erfahrung der Marktöffnung in Irland, Schweden und dem 
Vereinigten Königreich: hier gibt es eine unterschiedliche Erfahrung. 
400.000 Polen in GB, 200.000 Polen in Irland mögen – insbesondere für 
österreichische Augen – eine Horrorzahl sein. Aber vor dem Hintergrund 
der massenhaften polnischen Migration im Lauf der Geschichte, die u. a. 
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einen Netto-Aderlass an Bevölkerung von fast 4 % in alle Staaten der 
Welt in der langen Periode 1950 – 2000 bedeutete, und die bereits im 19. 
und frühen 20. Jahrhundert zu großen „Kristallisationskernen“ der 
polnischen Migration in Übersee, in Großbritannien und Frankreich 
führte, und vor dem Hintergrund des von der IOM auf über 4 Millionen 
Menschen geschätzten ultimativen polnischen Migrationsreserve am 
Vorabend der EU-Mitgliedschaft mögen die Zahlen nach der endgültigen 
„Öffnung“ des „Migrationsventils“ in 3 EU-Staaten aber bereits weniger 
dramatisch aussehen. Wäre Polen hingegen eine „Migrationsbombe“ – 
wie polnische KritikerInnen des Regimes der Übergangsfristen den EU-
EntscheidungsträgerINNen stets „uns“ zu denken unterstellten, sind die 
geringen Migrationsströme auf den gut ausgebauten schwedischen 
Arbeitsmarkt (ca. 10.000 Menschen in 2 Jahren) einfach nicht erklärbar. 
Die Zahlen lauten im einzelnen: Irland: 200.000 Polen (Irish Times, 16. 
Februar 2007, UK: 600.000, vor allem aus Polen (400.000) (BBC, 
22.08.2006). Schweden: 3.400 Polen im Jahr 2005, 6.500 Polen im Jahr 
2006 (The Local, Stockholm, 20. 12. 2006).  
 
Die Zahlen der Dublin Foundation belegen – nach unserer Sicht – eine weit 
komplexere Dynamik, als die These von der „Migrationsbombe Osteuropa“ 
belegen würde. 
 
Als zweite Conclusio der neuen vorhandenen Materialien lässt sich nämlich 
sagen: 
 
2) offensichtlich mit bedingt durch die Krise der muslimischen 
Zuwanderung in Frankreich, UK, Schweden und den Niederlanden 
wächst der Anteil der Bevölkerung in diesen Staaten, die nicht mehr fix 
ausschließen, in den nächsten 5 Jahren in einem anderen EU-Staat zu 
leben, erheblich. Die Krise in den französischen Städten dürfte bewirken, 
dass mehr als 40 % der Franzosen zumindest daran denken, ihren 
Wohnsitz in einem anderen EU-Staat aufzuschlagen. Unsere 
unmittelbaren MOEL-Nachbarstaaten und auch Österreich selbst sind 
hingegen von großer „Sesshaftigkeit“ gekennzeichnet. Die vorhandenen 
Daten lassen zwar keine genaueren weiteren Aussagen zu, aber es ist gut 
denkbar, dass dieser Prozess wieder in zwei Elemente zerfällt: einerseits 
die Abwanderung von reichen und auch älteren Menschen „nach 
Marbella“, nach Cornwall, an die Küste Corks, in die Toskana, auf die 
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griechischen Inseln und an andere, geographisch besonders als schön 
erachtete Landstriche, andererseits die Abwanderung motivierter, 
jugendlicher Arbeitskräfte aus alten EU-Kernstaaten in andere EU-
Regionen, egal, dort wo die besten Chancen bestehen, insbesondere aus 
der zweiten und dritten Generation aus dem Einwanderungsmilieu, wohl 
in der Hoffnung, im Ausland nicht – wie in Frankreich, U.K. etc. - als 
„Maghrebien“ diffamiert zu werden, sondern einfach als „Franzose“ etc. 
zu gelten 
 
 
 
Graphik 4: „Sesshaftigkeit“ der Ware Arbeitskraft in Europa 
 
 
 
 
Quelle: Dublin Foundation 
 
Als dritte Conclusio gilt allerdings 
 
3) Das Migrationspotential in unsren unmittelbaren MOEL-
Nachbarstaaten ist vergleichsweise gering, aber es ist im Baltikum 
und in Polen sehr hoch 
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Graphik 5: Migrationspotential in Europa 
 
 
 
Quelle: Dublin Foundation 
 
 
Als vierte Conclusio aus unseren empirischen Materialien lässt sich sagen, dass  
 
4) sich die Migrationspräferenzen in Europa rasch verändert haben, 
während insbesondere Polen stets und auch weiterhin ein 
Entsenderstaat von Arbeitskräften sein wird: 
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Tabelle 5: Die aktuellen, vergangenen und künftigen „Marktwerte“ von 
Arbeitsmärkten in Europa 
 
 
 
 Nettozuwanderungsrate 
2002 
Migrationsneigung für die 
nächsten 5 Jahre lt. Dublin 
Foundation 
 
Nettozuwanderung/Abwanderung 
in % der Bevölkerung, 1950 -
2000 
 
Zypern 9,7 3,5  
Irland 7,9 5  
Italien 6,1 1,8 -1,38 
Portugal 6,1 1,8 -18 
Luxembourg 5,8 5  
Spanien 5,5 1,9 0,24 
Malta 4,8 5  
Belgien 3,9 3,1 5 
Schweden 3,5 4,8 7,78 
Österreich 3,2 2 6,25 
Griechenland 2,9 2,7 5,45 
Deutschland 2,7 2 11,59 
UK 2,1 3,3 0,51 
Dänemark 1,8 5,8 4 
Niederlande 1,7 2,9 5 
Frankreich 1,2 4 7,97 
Tschechien 1,2 1,5 2 
Slowenien 1,1 2,1  
Finnland 1 4,5 -4 
Ungarn 0,3 2,2 -4 
Slowakei 0,2 3,1 -2 
Bulgarien 0,1 2,8 -11,25 
Estland 0,1 6,9  
Polen -0,5 7 -3,59 
Litauen -0,6 8,6  
Lettland -0,8 6,7  
Türkei -1,4  -2,65 
Rumänien -1,9  -5,45 
 
 
Quelle: Dublin Foundation 
 
Daher ist auf Grund der Aussagen früherer Studien, wie sich die 
Migrationsströme aus Osteuropa verteilen werden, folgende sehr vorsichtige 
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Prognose für den Anteil Österreichs an den zu erwartenden Migrationsströmen 
möglich: 
 
Wie viele Menschen werden mit einem abrupten Ende der 
Übergangsfristen am 1.5.2009 aus den 10 neuen MS nach Österreich 
kommen? 
 
Verteilung der Migrationsdestinationen nach DIW Studie 19992   427.000 
Verteilung der Migrationsdestinationen nach Fassmann/Hintermann-Studie 1997 313.000 
Verteilung der Migrationsdestinationen nach Goeding-Studie 1997   172.000 
Verteilung der Migrationsdestinationen nach IOM-Studie 1999   105.000 
 
 
Freilich sollte hier deponiert werden, dass in vielerlei Hinsicht, vor allem aus 
methodischen Gründen, die IOM-Studie, die parallel zur berühmten 
DIW/Arbeiterkammer-Studie erschien, als viel verlässlicher bezüglich der 
künftigen Verteilung der Migrationsströme auf die einzelnen EU-Staaten, und 
damit auch Österreich, zu werten ist als die DIW/AK-Studie. Wie so oft in den 
Sozialwissenschaften, steckt der „Teufel“ leider im Detail. Die methodischen 
Vorteile und Schwächen der DIW/AK-Studie sind im Anhang ausführlich 
dokumentiert, Fazit ist – es handelt sich bei ihr nur um eine ökonometrische 
Modellrechnung, während das IOM die Bevölkerung in den MOEL tatsächlich 
repräsentativ nach ihren präferenziellen Destinationen der Migration befragte. 
 
Mit geschätzten 100.000 ZuwanderInnen und Zuwanderern liegt die am 
1.5.2009 zu erwartende Migration nach Österreich bei „Fall der Mauern“ 
natürlich über Null und in einem Größenbereich, der weit über der 
innenpolitisch relevanten Wahrnehmungsschwelle liegt. 
 
Letztlich werden die politischen Eliten unseres Landes zu entscheiden haben, ob 
sie – circa 700 Tage vor dem Fall der Migrationsmauern – den Mut zur 
Wahrheit aufbringen werden, die geschützten Räume unseres Arbeitsmarktes zu 
                                            
2
 Hier ist nur der Marktanteil des österreichischen Arbeitsmarktes von 11 % an der gesamten Migration aus 
Osteuropa aus der DIW-Studie übernommen; bekanntlich nimmt das DIW die Wohnbevölkerung aus Osteuropa 
– wenn es keine Übergangsfristen im Migrationsbereich gegeben hätte - für Österreich mit „nur“ 351013 
Personen an. Grund für die nach oben divergierenden, hier angegebenen Zahlenwerte ist insbesondere die in der 
Dublin-Foundation zum Ausdruck gekommene, rezente, pessimistische, eher politisch denn wirtschaftliche 
Einschätzung der Situation durch die Bevölkerung in Polen, die verursacht, dass heute 7 % der Polen – das sind 
2.7 Millionen Menschen – fix damit rechnen, in den nächsten 5 Jahren ihr Land zu verlassen. 
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verlassen und Österreich an die neuen Realitäten, die dann über uns 
hereinbrechen werden, zu gewöhnen. 
 
Bis 30. 04. 2009 waren die Übergangsfristen im Migrationsbereich in Europa 
auf jeden Fall, wie das britische und irische Beispiel zeigte, sinnvoll, später wird 
- je nach demographischer Struktur der EU-Länder verschieden - die 
demographische Alterskrise sowie der verstärkte Migrationsdruck aus dem 
verarmenden arabischen und orientalischen Süden des Mittelmeerraumes voll 
durchschlagen und in Europa keine andere Alternative lassen, als dann die 4 
Freiheiten für die MOELs voll zur Geltung kommen zu lassen. Letztlich zeigt 
auch der Fall Schweden, dass selbst eine hohe Nachfrage nach Fachkräften und 
geographischer Nähe nicht unbedingt zu einem „Zusammenbruch“ durch 
„Zuwanderung“ aus den neuen MS führen müsse. Welche Rolle das Klima 
spielte, warum insbesondere so wenige Polen nach Schweden gingen, wäre des 
Näheren in diesem Kontext zu untersuchen. 
 
Bezüglich des 30.04.2009 versichern uns die Demographen, dass selbst davor 
schon die Alterskrise voll einzusetzen beginnt (Tazi-Breve et al., 1999). Bis 
2015 wird in Polen der Bevölkerungszuwachs noch 1,1 Millionen Menschen 
betragen, die Bevölkerung der uns benachbarten MOEL wird um 600.000 
Menschen schrumpfen, in der alten 15-er EU insgesamt wird es einen Zuwachs 
von nur 2,2 Millionen Menschen geben, in der Türkei allein aber einen Zuwachs 
von 17,8 Millionen, und in 5 islamischen Mezzogiorno-Staaten des 
Mittelmeeres (Algerien, Tunesien, Ägypten, Marokko, und Libyen) einen 
Zuwachs von 71,5 Millionen Menschen. Nicht die österreichische Ostgrenze, 
sondern die Straße von Gibraltar, sowie die italienischen und griechischen 
Inseln werden die dramatische Wohlstands-Außengrenze der EU bilden. 
 
Auch das DIW sagte in seiner politischen Schlussfolgerung bekanntlich: 
 
Wenn man sie den Beitrittsländern Mittel- und Osteuropas über einen längeren 
Zeitraum vorenthalten oder ihre Gewährung an das Erreichen eines relativ 
hohen Einkommensniveaus koppeln würde, böte die EU diesen Ländern eine 
zweitklassige Mitgliedschaft an. Dies würde dem zentralen Grundsatz der 
Integration in der EU zuwiderlaufen. 
 
 
7 Hauptpunkte stünden zur weiteren Debatte: 
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1) Es wird zwar ein die Mobilität fördernder Effekt einer etwaigen 
Mobilitätsprämie zwar nicht ausgeschlossen, aber es ist nötig, darauf 
hinzuweisen, dass laut vorhandenen, europaweiten Untersuchungen 
insbesondere die sozial Schwachen deshalb relativ wenig mobil sind, weil 
sie im Mobilitätsfalle die letzten vorhandenen sozialen Netzwerke 
verlieren würden 
2) Es kann auch nicht ausgeschlossen werden, dass bei der Einführung einer 
Mobilitätsprämie ein unbeabsichtigter Effekt der Subventionierung jener 
Gruppen eintritt, die ohnehin bereits eine höhere Mobilitätsneigung 
besitzen („Mitnahmeeffekt3“) 
3) Mobilität ist zu aller erst ein Teil des Lissabon-Prozesses; die mobilsten 
Gesellschaften Europas sind die skandinavischen und die nordwest-
europäischen Staaten 
4) Weil ein sehr hoher Sozialschutz die Mobilität offensichtlich leider 
behindert, wird die Debatte über die Mobilität voraussehbar die 
ideologischen Auseinandersetzungen zwischen neo-liberalen und 
sozialkeynesianischen Denkschulen weiter verschärfen 
5) Der Autor zieht aus den empirischen Materialien und aus der vorsichtigen 
Beurteilung der österreichischen Situation den Schluss, dass die 
Portabilität von Ansprüchen und Anspruchsvoraussetzungen sowie die 
Berechtigungen zum Erwerb, Weiterbesitz und oder Weiternutzung von 
Gemeindewohnungen und Wohnbauförderungen ebenso wichtig bei der 
Entscheidung für oder gegen die Mobilität sind wie die finanziellen 
Aspekte eines Umzugs 
6) Jedenfalls haben FI, FR, SK, IT und CZ die Arbeitsaufnahme in anderen 
Landesteilen unterstützt, und AT, CY, EE, FI, LT, SK und SI haben 
Maßnahmen zur arbeitsmarktorientierten Ausbildung und/oder 
Berufsausbildungsmaßnahmen intensiviert oder verbessert, um die 
berufliche Mobilität zu fördern. Freilich wird zu bedenken gegeben, dass 
                                            
3
 Der Mitnahmeeffekt bezeichnet die Inanspruchnahme von Subventionen oder anderer finanzieller Anreize als 
Belohnung für ein Verhalten, das auch ohne den zusätzlichen Anreiz stattgefunden hätte. Damit wird 
Lenkungswirkung insbesondere staatlicher Anreizmaßnahmen eingeschränkt. Da sich das jeweilige Ausmaß 
eines Mitnahmeeffekt empirisch nicht exakt ermitteln, sondern nur vermuten lässt, ist die Bewertung des Effekts 
umstritten (lt. Wikipedia) 
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die erste Evidenz eher Anlass zu einer skeptischen Sichtweise der Effekte 
derartiger Prämien gibt.  
 
Im Zusammenhang mit der in Europa im Anschluss an die Studie der 
„European Foundation for the Improvement of Living and Working Conditions“ 
zu „Mobility in Europe“ geführten Debatte sind vor allem folgende Aspekte auf 
Grund der von der Dublin Foundation durchgeführten, repräsentativen 
Befragungen von n=30000 EuropäerINNen zu betonen: 
 
1) auf der Ebene der positiven „Driver“ der tatsächlich stattgefundenen 
Mobilität spielt zwar der „job transfer“ mit circa 1/3 eine wichtige Rolle, aber 
durchaus andere Motive – wie etwa Heirat, Lebenspartnerschaft, 
Eigenheimerwerb etc. sind auch wichtig und dürfen in ihrer Wirkung nicht 
unterschätzt werden 
 
Graphik 6: Gründe für Mobilität 
 
 
 
Quelle: nach „Dublin Foundation“ und Eurobarometer-Umfrage 
http://eurofound.europa.eu/pubdocs/2006/59/en/1/ef0659en.pdf 
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2) Zu den wesentlichsten eingeschätzten Effekten einer erhöhten Mobilität 
zählt nach Meinung der europäischen Bevölkerung in erster Linie eine 
Verbesserung der Wohnsituation, und erst dann das Haushaltseinkommen 
und der Job 
 
 
Graphik 7: Konsequenzen der Mobilität 
 
 
 
Quelle: nach „Dublin Foundation“ und Eurobarometer-Umfrage 
http://eurofound.europa.eu/pubdocs/2006/59/en/1/ef0659en.pdf 
 
 
 
3) auch bei der Entscheidung darüber, in ein anderes EU-Land zu gehen, 
steht an erster Stelle die Neugierde auf eine neue Umgebung, und erst an 
zweiter Stelle das Haushaltseinkommen und die Arbeitsbedingungen, neben 
solch völlig außerökonomischen Faktoren wie das Treffen anderer Leute und 
das Wetter 
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Graphik 8: Die „Driver“ der Mobilität 
 
 
 
 
Quelle: nach „Dublin Foundation“ und Eurobarometer-Umfrage 
http://eurofound.europa.eu/pubdocs/2006/59/en/1/ef0659en.pdf 
 
 
 
4) Bei den Blockaden gegen die Mobilität innerhalb der EU-Staaten steht die 
Angst von insbesondere den sozial Schwachen im Vordergrund, den 
Anschluss zu Freunden und der Familie zu verlieren. Damit geht einher die 
Angst, auch ihre Unterstützung zu verlieren 
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Graphik 9: Die Blockaden der Mobilität 
 
 
 
Quelle: nach „Dublin Foundation“ und Eurobarometer-Umfrage 
http://eurofound.europa.eu/pubdocs/2006/59/en/1/ef0659en.pdf 
 
 
 
Zahlreiche engagierte europäische Politiker sehen einen Ausweg in der 
Einführung einer „Mobilitätsprämie“ zur Förderung der Mobilität der 
Arbeitskräfte in Ö und in Europa (vgl. z. B. 
http://www.politikportal.at/presseaussendung.php?schluessel=OTS_20070221_
OTS0023&ch=politik) 
 
Eine erste empirische Schätzung der Effekte einer solchen Prämie auf die 
Mobilität in Europa hat folgende Ergebnisse: 
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Tabelle 6: Wie viel mehr Mobilitäts-Prozentpunkte bringt eine 
Mobilitäsprämie? 
 
 Wie viel mehr Mobilitäts-
Prozentpunkte bringt eine 
Mobilitäsprämie? 
 
Irrtumswahrscheinlichkeit in % 
Mobilität außerhalb der 
Region 
+9,33 % 12 % 
Mobilität innerhalb der 
Region 
+ 5,36 % 23 % 
Mobilität außerhalb d. EU + 0,64 % 47 % 
Mobility innerhalb der EU -0,81 % 61 % 
 
Ausgangslage für die Modellrechnung: 
1) FI, FR, SK, IT und CZ unterstützen die Arbeitsaufnahme in anderen Landesteilen, und AT, CY, EE, FI, LT, 
SK und SI haben Maßnahmen zur arbeitsmarktorientierten Ausbildung und/oder Berufsausbildungsmaßnahmen 
intensiviert oder verbessert, um die berufliche Mobilität zu fördern (Quelle: Mitteilung BMWA) 
2) die Mobilität in Europa ist aber weiterhin sehr gering (Dublin Foundation) 
 
Fazit: Die positiven Effekte wären zwar abschätzbar vorhanden, sie werden aber 
kaum die Mobilität wirklich nachhaltig verbessern 
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Tabelle 7: Mobilitätsdestinationen in Europa 
 
 
 
 
Quelle: nach „Dublin Foundation“ und Eurobarometer-Umfrage 
http://eurofound.europa.eu/pubdocs/2006/59/en/1/ef0659en.pdf 
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Österreich und das Scheitern der neoliberalen Transformation 
 
 
Ausgehend vom Befund auf Basis der Daten der Vereinten Nationen, wonach 
zahlreiche europäische Staaten ihren um 1995 noch gegebenen, hervorragenden 
Rang in der weltweiten Skala der Humanentwicklung (Realeinkommen + 
Bildung + Lebenserwartung) bis 2004 eingebüßt haben, hat der Autor eine 
Neubewertung der Entwicklungstendenzen der Sozialpolitik in Europa ab 1995 
durchgeführt und ist dabei zu leider sehr ernüchternden Schlussfolgerungen über 
die Bilanz der EU seit Mitte der 90-er Jahre gekommen (zur Landkarte der 
Weltrang-Entwicklung beim Humanentwicklungsindex mit Stand 2004, vgl. 
Landkarte 3). Zahlreiche der neuen MS spielen noch immer in der 4. 
Tabellenliga (Weltränge 41 bis 66) 
 
Landkarte 3: Entwicklung der Weltränge in der Humanentwicklung 1995 - 
2004 
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Folgende 5 Haupttendenzen stünden für den weiteren Part dieser Publikationen 
somit fest: 
 
 
1) Wie ging es Österreich seit Beitritt im Vergleich mit den anderen EU-
Staaten (EU-25)? Antwort: Österreich trat vor dem Beitritt als eines nach den 
14 kombinierten Lissabon-Kriterien 5 – 6 best gereihten Staaten ein, verlor aber 
ab 1997 und dann vor allem am Höhepunkt der neo-liberalen Transformation ab 
2000 an Terrain 
 
2) War der Beitritt bezogen auf die Kaufkraft im Vergleich mit anderen, 
früheren EFTA/EWR-Partnern wirklich DER Erfolg? Antwort: Der 
Kaufkraft-Abstand zur Schweiz verringerte sich bis circa 2000, die Schere tat 
sich zu Beginn der neoliberalen Transformation in Ö erneut auf, und 
schloss sich aber wieder. Norwegen und Island liegen weiterhin bezüglich 
der Kaufkraft vor Österreich, 
 
3) War der Beitritt bezogen auf wesentliche Indikatoren im Vergleich mit 
anderen, früheren EFTA/EWR-Partnern wenigstens DER Erfolg? Antwort: 
sogar dieser Befund ist leider differenzierter. Armutsquote: Armut sinkt in Ö 
1996 – 2000, steigt aber wieder an, auch in der Eurozone. Ö und die Eurozone 
deutlich vor Norwegen und Island.  
 
4) Worauf Österreich in der EU-25 stolz sein soll, und wo Defizite im 
Vergleich zu den anderen EU-Staaten feststellbar sind: Antwort: Das Plus: 
die gute Rang-Bilanz bei Forschung und Entwicklung, wo wir heute uns in 
Europa sehen lassen können. Wo die Bilanz gemischt ist: noch immer haben 
wir europaweit ein hohes Maß an sozialer Kohäsion, aber Risse im System 
werden deutlicher. Wo unsere Bilanz nicht wirklich gut ist: Kaufkraft, 
Güterverkehr, Beschäftigung der Alten und Treibhausgase (bei beiden noch 
leichte Besserung ab 2005). 
 
5) Der große „Bang“, die große Erweiterung: Aufholen der meisten Neuen 
(außer Malta) bezüglich der Kaufkraft, Altenbeschäftigung: miserable Bilanz 
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Österreichs sogar im Vergleich zu einigen neuen MS; Maltas Werte ebenso 
enttäuschend wie die Österreichs. Polen: Altenerwerbsquote unter 30 %. Armut: 
Kein wirklicher kontinuierlicher Lissabon-Prozess in den neuen MS. 
 
Zwei Fragen zum Abschluss beantwortet:  
 
Bedeutete die EU-Mitgliedschaft und die Einführung des € wenigstens eine 
Trendumkehr vom Stagnationspfad in den meisten Staaten Europas ab 
1960? Selbst die Antwort auf diese Frage fällt leider wieder nicht eindeutig aus. 
Die komplette Datenbank der Weltbank und der ILO sowie der Universität 
Texas zeigen 
 
a) einen aufsteigenden Wachstumspfad lediglich in Irland.  
b) In Großbritannien, paradoxerweise DAS Land der Euroskepsis, ist 
wenigstens kein starkes Sinken des Wachstums zu beobachten 
c) sinkende Wachstumspfade betreffen praktisch alle reifen und reifenden 
Demokratien 
d) Ab 1969 sinkt die Arbeitslosigkeit in Belgien, Dänemark, Irland, Portugal 
und UK linear, sie stagniert in Frankreich und Deutschland, und stieg im 
langfristigen, um Zyklen bereinigten Trend in Österreich, Finnland, 
Griechenland, Italien, Luxemburg, Niederlande, Spanien und Schweden, 
wobei allerdings in einigen Staaten eine Trendwende in den 90-er Jahren 
verzeichnet wurde 
e) Europa ist eine Zone der Weltökonomie mit stark wachsenden 
Ungleichheiten in den Primäreinkommen, insbesondere bezogen auf die 
Ungleichheiten zwischen den einzelnen Wirtschaftssektoren 
 
Wie steht Österreich im Mosaik von Globalisierung und Ungleichheit? Die 
Fakten zeigen an, dass Österreich zu jenen 20 % der Staaten der Welt und 
zu den 20 % der Staaten Europas gehört, die mit wachsender 
Globalisierung alle Übel der Globalisierung gleichzeitig ernten: steigende 
Ungleichheit, langfristig sinkendes Wachstum, und steigende 
Arbeitslosigkeit. 
 
Der Autor hat die vorhandenen Daten von Eurostat (für die Periode ab dem 
Beitritt Österreichs in die EU) sowie Weltbank, ILO, und dem University of 
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Texas Inequality Project4 (für die ersten 4 Dekaden der Existenz der EWG/EU) 
analysiert und die wichtigsten inhaltlichen Fragen neu bewertet.  
 
Viele der in der österreichischen aktuellen Diskussion rund um das Jubiläum 
anklingenden Thesen stimmen – bei näherer Betrachtung – kaum, andere sind, 
über die längere Zeitperiode gesehen, völlig neu zu bewerten etc. Wiederum 
tauchen bei näherer und systematischer Datenanalyse zahlreiche Aspekte auf, 
wie etwa der enge Zusammenhang von intensiver Globalisierung und der 
wachsenden Unfähigkeit der meisten europäischen Staaten, ein dynamisches 
Sozialmodell (mit hohem Wachstum und geringer Arbeitslosigkeit und 
Ungleichheit) zu realisieren. 
 
Folgende Haupttendenzen lassen sich also, wie schon kurz erwähnt, bei den 
wichtigsten Fragen festhalten: 
 
1) Wie ging es Österreich seit Beitritt im Vergleich mit den anderen EU-
Staaten (EU-25)? Antwort: Österreich trat vor dem Beitritt als eines nach den 
14 kombinierten Lissabon-Kriterien 5 – 6 best gereihten Staaten ein, verlor aber 
ab 1997 und dann vor allem am Höhepunkt der neo-liberalen Transformation ab 
2000 an Terrain, ist aber heute wieder dort, wo es 1996 war – 
durchschnittlicher Performanz-Rang 8 der 25 EU-Staaten 
 
2) War der Beitritt bezogen auf die Kaufkraft im Vergleich mit anderen, 
früheren EFTA/EWR-Partnern wirklich DER Erfolg? Antwort: Der 
Kaufkraft-Abstand zur Schweiz verringerte sich bis circa 2000, die Schere tat 
sich zu Beginn der neoliberalen Transformation in Ö erneut auf, und 
schloss sich aber wieder. Norwegen und Island liegen weiterhin bezüglich 
der Kaufkraft vor Österreich, Island, das wir 2003 einholten, zog sogar 
erneut leicht davon, wir sehen wiederum das Hecklicht. Seit 1996 hat die 
EU-25, die EU-15, und vor allem die Eurozone, im Kampf um Rang 1 bei der 
                                            
4
 Die Universität Texas berechnet die Ungleichheit der Löhne zwischen den 21 UNIDO-Wirtschaftssektoren und 
wendet dabei einen Index des niederländischen Statistikers Henri Theil an, das nach oben hin offen ist und in 
dieser Analyse für die Zwecke der Vergleichbarkeit mit den anderen Daten, dort wo so ausgewiesen, mit dem 
Faktor 200 multipliziert wurde, um die Statistiken in einer Graphik lesen zu können. Die Formel ist in Wikipedia 
nachzulesen: http://en.wikipedia.org/wiki/Theil_index  
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weltweiten Kaukraft niemals mit den USA auch nur eine Chance gehabt, 
gleichzuziehen, Lissabon ist in weiter Ferne.  
 
3) War der Beitritt bezogen auf wesentliche Indikatoren im Vergleich mit 
anderen, früheren EFTA/EWR-Partnern wenigstens DER Erfolg? Antwort: 
sogar dieser Befund ist leider differenzierter. Arbeitsproduktivität: hier 
überholte Österreich die Schweiz, aber Norwegen und Island liegen weiter vor 
Ö; die USA sind weiter weit vor der Eurozone. Erwerbsquoten: Norwegen und 
Island weiter vor Ö (Daten für CH fehlen), USA weiter vor Eurozone, die Kluft 
schließt sich etwas. Erwerbsquoten der Älteren: Island, Norwegen weiter vor Ö 
(Daten für CH fehlen), USA weiter vor der Eurozone, die Kluft schließt sich 
kaum, Österreich rangiert weit abgeschlagen, leichte Erfolge ab 2004. Jugend 
mit Abitur: Ö überholte CH 1997, CH zog 2001 gleich, verlor aber wieder leicht 
gegenüber Ö. Norwegen weiter vor Ö, Island weit abgeschlagen, nur leicht 
steigende Tendenz in der Eurozone, keine Daten aus Übersee. Forschung und 
Entwicklung: Österreich wirklich auf der Überholspur, vor 2000 und nach 2000. 
Schweiz hat nur Daten für 2000, wo sie vor Österreich liegt. Eurozone: 
enttäuschende Bilanz; Rückgang des Vorsprunges der USA (vermutlich wegen 
der Kosten des Irak-Krieges). Island und Japan weit vor der Eurozone. Der sehr 
umstrittene Indikator komparatives Preisniveau: 1999 bis 2003 liegen die USA 
über der Eurozone. Japan, Island, Schweiz sind allesamt Länder mit hohen 
Löhnen und Preisen im Sektor der nicht handelbaren Güter (=Dienstleistungen) 
und folglich Hochpreisländer. Ihre Währung ist stabil, weshalb die Ratio 
zwischen Wert des BIP zu Wechselkursen gebrochen durch BIP zu 
Wechselkursen gemessen in Kaufkraft (komparatives Preisniveau = dieser 
Indikator, bemessen für die EU-25 sei 100) kaum wirklich sinkt (allerdings 
Talfahrt Japans ab 2000); in Österreich, wie die meisten Staaten der Eurozone, 
hingegen ein Absinken, vor allem bedingt durch den beobachtbaren 
Globalisierungsdruck auf die Preise und Löhne im Dienstleistungssektor. 
Unternehmensinvestitionen: gute langfristige Werte für Ö, Spitzenwert war 
allerdings um 2000. Ö liegt deutlich schlechter als Norwegen, das 1998 noch vor 
Ö lag. Armutsquote: Armut sinkt in Ö 1996 – 2000, steigt aber wieder an, auch 
in der Eurozone. Ö und die Eurozone deutlich vor Norwegen und Island. 
Langzeitarbeitslosigkeit: Lissabon-Ziel einer Senkung in der Eurozone und in Ö 
um 2000, 2001 erreicht, bis 2004 aber wieder ein Steigen zu beobachten, 
künftiger Trend ungewiss, Norwegen und Island sowie USA deutlich besser als 
Eurozone. Streuung der regionalen AL-Quoten: in Ö steigt der Indikator ab 
2002, bei hohen bedauerlichen Ausgangswerten lineares Sinken in der 
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Eurozone, der EU-15 und der EU-25 seit dem Europäischen Rat von Lissabon 
2000. Das EFTA/EWR-Land Norwegen liegt zum Zeitpunkt des 
österreichischen EU-Beitritts noch gleich auf mit Ö, hat aber heute eine bessere 
Performanz bei diesem Indikator. Treibhausgase: Schlechte Bilanz Österreichs, 
schlechte Bilanz der Euro-Zone. Österreich überholt hier negativ sogar die USA 
und Japan, auch Norwegen und Island holen uns ein. Es fällt schwer, hier 
wohlwollende Effekte der Mitgliedschaft in der EU zu diagnostizieren. 
Energieintensität: Nur Japan besser als Ö, allerdings wurden beste Werte 1994 
und 2000 erzielt. Die USA lernen nur langsam den Umweltschutz. Frachten-
Transport: schlechte Bilanz Österreichs (bis 2002, seither leichte Senkung) und 
Norwegens, auch der Eurozone (diese ab 2003). Aber auch Japan und Island 
haben hier schlechte Bilanzen, nur die USA sind von schlechter Ausgangsbasis 
aus auf der Überholspur. 
 
4) Worauf Österreich in der EU-25 stolz sein soll, und wo Defizite im 
Vergleich zu den anderen EU-Staaten feststellbar sind: Antwort: Das Plus: 
die gute Rang-Bilanz bei Forschung und Entwicklung, wo wir heute uns in 
Europa sehen lassen können. Wo die Bilanz gemischt ist: noch immer haben 
wir europaweit ein hohes Maß an sozialer Kohäsion, aber Risse im System 
werden deutlicher. Detto gilt bei der Streuung der regionalen 
Beschäftigungsquoten. Bei der Jugend mit Abitur, und den 
Unternehmensinvestitionen liegen wir im oberen Mittelfeld, bei zeitlichen 
Rangverlusten gegenüber EU-Konkurrenten. Bei der Energieintensität haben 
wir noch einen guten Rang, aber wir waren schon Europameister, aber das war 
vor 1998. Bei der Beschäftigungsquote haben wir 2001 – 2004 nur mehr Rang 6 
inne gehabt, jetzt haben wir uns wieder ein wenig verbessert. Wir fallen 
bezüglich der Vermeidung der Langzeitarbeitslosigkeit zurück. Wo unsere 
Bilanz nicht wirklich gut ist: Kaufkraft, Güterverkehr, Beschäftigung der 
Alten und Treibhausgase (bei beiden noch leichte Besserung ab 2005). 
 
5) Der große „Bang“, die große Erweiterung: Was brachte die Erweiterung 
für die Neuen? Und wie stehen sie heute im Vergleich zu Ö? Gibt es sie, die 
Konvergenz der „Neuen“, wie steht es um die Performanz Österreichs? Haben 
wir wirklich so gewonnen? Gabe es ihn, den positiven Sog der Erweiterung? 
Oder gab es einen „Abwärtsstrudel“ von transnationaler „kapitalistischer 
Integration und nationaler Desintegration“ (der Begriff stammt von Osvaldo 
Sunkel, dem bekanntesten Sozialforscher Chiles)? Wenn schon die Konkurrenz 
mit Amerika scheiterte, haben wenigstens die 10 neuen wirklich von der EU-
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Mitgliedschaft profitiert? Antwort: Aufholen der meisten Neuen (außer Malta) 
bezüglich der Kaufkraft, Österreich liegt im Vergleich mit dem EU-25 Schnitt 
wieder dort, wo wir schon 1998 waren. Arbeitsproduktivität. Aufholen der 
MOEL, enttäuschendes Abschneiden Maltas und Zyperns. Erwerbsquoten: nach 
Ende der tiefen Transformationsdepression (dauerte z.B. bei den Erwerbsquoten 
in Polen bis 2003) nach oben gerichteter Pfad in Slowenien, Estland, Lettland, 
Litauen, Polen; Stagnieren in Zypern, Tschechien, Slowakei, Ungarn und Malta. 
Österreichs Erwerbsquote liegt weiter weit höher als in den MOEL. 
Altenbeschäftigung: miserable Bilanz Österreichs sogar im Vergleich zu 
einigen neuen MS; Maltas Werte ebenso enttäuschend wie die Österreichs. 
Polen: Altenerwerbsquote unter 30 %. Bei schlechtem Ausgangsniveau, aber 
wenigstens auf dem Lissabon-Pfad, sind Estland, Lettland, Litauen, Tschechien, 
und mit Vorsicht wegen der niedrigen Niveaus, Slowakei. Jugend mit 
Sekundarschulabschluss: Einige neue MS vor Österreich (SLK, CS, SLO, PL). 
Dieses Faktum ist sicher relevant für die künftigen Migrationsströme. Lettland 
ist mit niedrigen Ausgangswerten wenigstens noch in Richtung Lissabon 
unterwegs, geradezu erbärmlich die Bilanz Maltas. Forschung und 
Entwicklung: Nur Estland merklich unterwegs nach Lissabon, besonders 
bedenklich die Rückentwicklung in der Slowakei und in Ungarn. Komparatives 
Preisniveau: ein Aufholen der ärmeren neuen MS in Richtung des 
Balassa/Samuelson-Effekts teurer Dienstleistungen und höherer Löhne (und 
damit geringerer Migrationsneigung) im DSL (Dienstleistungssektor) zwar in 
Ungarn, Slowakei, Estland bemerkbar, ansonsten kein wirklicher 
Balassa/Samuelson-Effekt erkennbar (i.e. das wären steigende Linien nach oben 
rechts) – mit all den Implikationen für zu erwartenden, künftigen 
Migrationsdruck aus der Region. Unternehmensinvestitionen: Kein wirklicher 
kontinuierlicher Lissabon-Prozess in den neuen MS (i.e. das wären hier Linien 
nach rechts oben) erkennbar. Armut: Kein wirklicher kontinuierlicher Lissabon-
Prozess in den neuen MS (i.e. das wären hier Linien nach rechts unten) 
erkennbar. Nur Lettland machte Fortschritte in der Armutsbekämpfung, in 
Ungarn und Österreich ist sie gestiegen. Langzeitarbeitslosigkeit: Nur Lettland 
und Litauen merkliche Fortschritte Richtung Lissabon (i.e. das wären hier 
Linien nach rechts unten). Streuung der Regionaleinkommen: kein einziges 
Land auf einem durchgehenden Lissabon-Pfad (i.e. die Linie müsste hier von 
links oben nach rechts unten führen). Steigende regionale Ungleichheit in 
Ungarn und Österreich. Treibhausgase: Nur Litauen wirklich auf einem 
Lissabon-Pfad der Senkung der Treibhausgase. Energieintensität: einigermaßen 
zufrieden stellende bis gute Bilanz in allen neuen MS-Staaten. 
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Frachtentransport: nur SLK hier auf Lissabon-Pfad der Reduktion der 
Transportlawine. 
 
6) Wenn der Befund für Österreich so zwiespältig ist - bedeutete die EU-
Mitgliedschaft und die Einführung des € wenigstens eine Trendumkehr 
vom Stagnationspfad in den meisten Staaten Europas ab 1960? Selbst die 
Antwort auf diese Frage fällt leider wieder nicht eindeutig aus. Die komplette 
Datenbank der Weltbank und der ILO sowie der Universität Texas zeigen 
 
f) einen aufsteigenden Wachstumspfad lediglich in Irland. Irland ist DIE 
Erfolgsstory der EU, das intensive Wachstum setzte ab ca. 1980 ein 
g) In Großbritannien, paradoxerweise DAS Land der Euroskepsis, ist 
wenigstens kein starkes Sinken des Wachstums zu beobachten 
h) sinkende Wachstumspfade betreffen praktisch alle reifen und reifenden 
Demokratien; diese Regel gilt auch für die EFTA/EWR-Demokratien 
Island, Norwegen, und die Schweiz, sowie Japan 
i) Ab 1969 sinkt die Arbeitslosigkeit in Belgien, Dänemark, Irland, Portugal 
und UK linear, sie stagniert in Frankreich und Deutschland, und stieg im 
langfristigen, um Zyklen bereinigten Trend in Österreich, Finnland, 
Griechenland, Italien, Luxemburg, Niederlande, Spanien und Schweden, 
wobei allerdings in einigen Staaten eine Trendwende in den 90-er Jahren 
verzeichnet wurde 
j) Europa ist eine Zone der Weltökonomie mit stark wachsenden 
Ungleichheiten in den Primäreinkommen, insbesondere bezogen auf die 
Ungleichheiten zwischen den einzelnen Wirtschaftssektoren 
 
 
7) Wie steht Österreich im Mosaik von Globalisierung und Ungleichheit? 
Wie beeinflussten die Tendenzen von Globalisierung (Nettokapitalzufluss 
pro Jahr in % des laufenden BIP), Arbeitslosigkeit, Ungleichheit zwischen 
den 21 Wirtschaftssektoren und Wachstum ab 1980 die Realitäten 
Österreichs? Die Fakten zeigen an, dass Österreich zu jenen 20 % der 
Staaten der Welt und zu den 20 % der Staaten Europas gehört, die mit 
wachsender Globalisierung alle Übel der Globalisierung gleichzeitig ernten: 
steigende Ungleichheit, langfristig sinkendes Wachstum, und steigende 
Arbeitslosigkeit. 
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Unsere wichtigsten Lissabon-Referenz-Staaten wurden wie folgt gewertet 
(jeweils Vorhandensein eines linearen Trends über die Zweit ab 1980 getestet) 
 
Ö: wachsende Globalisierung, steigende Ungleichheit, langfristig sinkendes 
Wachstum, steigende Arbeitslosigkeit 
 
B: wachsende Globalisierung, steigende Ungleichheit, langfristig sinkendes 
Wachstum, sinkende Arbeitslosigkeit 
 
DK: wachsende Globalisierung, langsam steigende Ungleichheit, langfristig 
sinkendes Wachstum, sinkende Arbeitslosigkeit 
 
SF: wachsende Globalisierung, steigende Ungleichheit, langfristig sinkendes 
Wachstum, Arbeitslosigkeit erreicht Mitte der 90-er Jahre Höhepunkt 
 
F: wachsende Globalisierung, steigende Ungleichheit, langfristig sinkendes 
Wachstum, Arbeitslosigkeit erreicht Mitte der 90-er Jahre Kulminationspunkt 
 
D: wegen der Wiedervereinigung nur kurze Zeitreihe. Wachsende 
Globalisierung, wenig aussagefähige Zeitreihe zur Ungleichheit, langfristig 
sinkendes Wachstum, Arbeitslosigkeit Höhepunkt der 90-er Jahre 
 
GR: stagnierende Globalisierung, steigende Ungleichheit, langfristig sinkendes 
Wachstum, steigende Arbeitslosigkeit 
 
IRL: wachsende Globalisierung, steigende Ungleichheit, beschleunigtes 
Wachstum, steigende Arbeitslosigkeit 
 
I: stagnierende Globalisierung, steigende Ungleichheit, langfristig sinkendes 
Wachstum, hohe Arbeitslosigkeit ab Mitte der 80-er Jahre 
 
NL: wachsende Globalisierung, steigende Ungleichheit, sinkendes Wachstum 
hat sich ab 1992 wieder erholt, Arbeitslosigkeit sinkt nach Kulminationspunkt 
wieder 
 
P: Auf und Ab der Globalisierung, steigende Ungleichheit, langfristig sinkendes 
Wachstum, Arbeitslosigkeit in den 80-er Jahren und 90-er Jahren zyklisch sehr 
hoch 
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SP: stagnierende Globalisierung, steigende Ungleichheit, langfristig sinkendes 
Wachstum, Arbeitslosigkeit während der Krise der 80-er und 90-er Jahre 
 
SWE: wachsende Globalisierung, steigende Ungleichheit, langfristig sinkendes 
Wachstum, Arbeitslosigkeit Kulminationspunkt in den 90-er Jahren 
 
USA: wachsende Globalisierung, steigende Ungleichheit, zyklisch stark 
schwankendes Wachstum, ab dem Clinton-Boom sinkende Arbeitslosigkeit 
 
Der Einzel-Befund ist in den statistischen Beilagen angeführt. 
 
 
Soziales Europa 
 
 
Unsere Theorie des Lissabon-Prozesses, die nun all diese teils einander 
kontrastierend scheinenden Mosaiksteine zusammenführt, wollen wir nun einer 
Messung zuführen. Wesentlich ist, zu betonen, dass die Theorie davon ausgeht, 
dass der Sozialstaat dem Lissabon-Prozess förderlich und die Globalisierung 
dem Lissabon-Prozess hinderlich ist. 
 
Folgende Determinanten testeten wir auf ihren Einfluss auf den globalen 
Lissabon-Prozess: 
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Schema 1: Die angenommenen Kausalfaktoren des globalen Lissabon-
Prozesses, deren Einfluss auf den Lissabon-Prozess empirisch getestet wird: 
 
 
World economic openness and globalization 
 
foreign saving [(I-S)/GNP] 
low comparative international price level [ERD] 
state interventionism (absence of economic. freedom) 
transnational capital penetration [MNC PEN 1995] 
 
 
Percentage of the population adhering to the Muslim faith 
 
Membership in the European Union 
 
Geography 
 
Dummy for being landlocked 
Urbanization ratio, 1990 
 
Recent world economic history 
 
Dummy for transition economy 
Development level and development level squared [ln(GDP PPP pc) and ln (GDP PPP pc)^2] 
 
Pension Reform efforts 
 
World Bank pension reform 
 
 
Für die Zwecke unserer Analyse haben wir – zur Messung des weltweiten 
„Lissabon-Fortschritts“ – folgenden „Lissabon-Prozess-Indikator“ konstruiert: 
 
 63 
 
 
Schema 2: der Lissabon-Prozess 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wir sind dabei nach der von Nobelpreisträger Amartya Sen entwickelten 
UNDP-Index-Methode vorgegangen: 
 
 
(1) Dimension index = (actual value – minimum value) / (maximum value – 
minimum value)  
 
Analog dem UNDP Human Development Index, der sich ja wie folgt berechnet: 
 
 64 
(2) Human development index = 1/3 * (life expectancy index) + 1/3 * 
(education index) + 1/3 * (GDP index) 
 
berechneten wir mit den Komponenten: 
 
 
• economic growth, 1990-2003 (UNDP HDR, 2005) 
• eco-social market economy (GDP output per kg energy use) (UNDP HDR 2000) 
• female economic activity rate as % of male economic activity rate (UNDP HDR 2000) 
• freedom from % people not expected to survive age 60 (UNDP HDR 2000) 
• freedom from a high ecological Footprint, 204 (Happy Planet Organization) 
• freedom from a high quintile ratio (share of income/consumption richest 20% to poorest 20%) (UNDP 
HDR 2005) 
• freedom from civil liberty violations, 1998 (Easterly, 2002) 
• freedom from high CO2 emissions per capita (UNDP HDR 2000) 
• freedom from political rights violations, 1998 (Easterly, 2002) 
• freedom from unemployment, 2003 (UN statistical system website, social indicators) 
• Gender development index 2004 (UNDP HDR, 2006) 
• Gender empowerment index, 2004 (UNDP HDR, 2006) 
• Happy Planet Index, 2004  (Happy Planet Organization) 
• Human development Index, 2005 (UNDP HDR 2005) 
• life expectancy, 1995-2000 (UNDP HDR 2000) 
• Life Satisfaction, 2004 (Happy Planet Organization) 
• the Yale/Columbia  environmental sustainability index (ESI-Index), 2005 
 
wie folgt den globalen Lissabon-Index: 
 
• (3) Global Lisbon Index = the means from  
 
 
• component index for the dimension economic growth, 1990-2003 (UNDP HDR, 2005) 
• component index for the dimension eco-social market economy (GDP output per kg energy use) 
(UNDP HDR 2000) 
• component index for the dimension female economic activity rate as % of male economic activity rate 
(UNDP HDR 2000) 
• component index for the dimension freedom from % people not expected to survive age 60 (UNDP 
HDR 2000) 
• component index for the dimension freedom from a high ecological Footprint, 204 (Happy Planet 
Organization) 
• component index for the dimension freedom from a high quintile ratio (share of income/consumption 
richest 20% to poorest 20%) (UNDP HDR 2005) 
• component index for the dimension freedom from civil liberty violations, 1998 (Easterly, 2002) 
• component index for the dimension freedom from high CO2 emissions per capita (UNDP HDR 2000) 
• component index for the dimension freedom from political rights violations, 1998 (Easterly, 2002) 
• component index for the dimension freedom from unemployment, 2003 (UN statistical system website, 
social indicators) 
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• component index for the dimension Gender development index 2004 (UNDP HDR, 2006) 
• component index for the dimension Gender empowerment index, 2004 (UNDP HDR, 2006) 
• component index for the dimension Happy Planet Index, 2004  (Happy Planet Organization) 
• component index for the dimension Human development Index, 2005 (UNDP HDR 2005) 
• component index for the dimension life expectancy, 1995-2000 (UNDP HDR 2000) 
• component index for the dimension Life Satisfaction, 2004 (Happy Planet Organization) 
• component index for the dimension the Yale/Columbia  environmental sustainability index (ESI-Index), 
2005 
 
Die Ergebnisse waren wie folgt: 
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Tabelle 8a: der globale Lissabon-Prozess 
 
Country code UNDP 
type 
compon
ent 
index: % 
people 
not 
expected 
to 
survive 
age 60 
UNDP 
type 
componen
t index: 
CO2 
emissions 
per capita 
UNDP 
type 
componen
t index: 
female 
economic 
activity 
rate as % 
of male 
economic 
activity 
rate 
UNDP 
type 
componen
t index: 
eco-social 
market 
economy 
(GDP 
output per 
kg energy 
use) 
UNDP 
type 
componen
t index: 
life 
expectanc
y, 1995-
2000 
UNDP type 
component 
index: 
quintile 
ratio (share 
of 
income/con
sumption 
richest 20% 
to poorest 
20%) 
UNDP 
type 
compone
nt index: 
economi
c growth, 
1990-
2003 
UNDP 
type 
componen
t index: 
HDI 2005 
UNDP 
type 
componen
t index: 
ESI-Index 
UNDP 
type 
componen
t index: 
EF 
ecological 
footprint 
UNDP 
type 
componen
t index: 
HPI 
Happy 
Planet 
Index 
UNDP 
type 
componen
t index: 
Life 
Satisfactio
n 
UNDP 
type 
componen
t index: 
Civil 
liberty 
violation, 
1998 
UNDP 
type 
componen
t index: 
Political 
rights 
violations,
1998 
UNDP 
type 
componen
t index: 
GDI 2006 
UNDP type 
component 
index: GEM 
2006 
UNDP type 
component index: 
unemployment 
 Global Lisbon Index 
 
 
Switzerland 0,978 0,701 0,549 1,000 0,968 0,883 0,467 0,977 0,720 0,467 0,626 1,000 1,000 1,000 0,973 0,832 0,921  Switzerland 0,827 
Iceland 0,997 0,602 0,823 0,261 0,977  0,573 0,990 0,894 0,511 0,628 0,923 1,000 1,000 0,994 0,918 0,947  Iceland 0,815 
Austria 0,962 0,642 0,537 0,724 0,928 0,978 0,553 0,960 0,695 0,544 0,636 0,923 1,000 1,000 0,963 0,854 0,895  Austria 0,811 
Sweden 0,993 0,697 0,870 0,371 0,965 0,964 0,567 0,979 0,916 0,278 0,427 0,904 1,000 1,000 0,981 0,939 0,868  Sweden 0,807 
Norway 0,987 0,239 0,792 0,544 0,955 0,960 0,627 1,000 0,958 0,367 0,447 0,846 1,000 1,000 1,000 1,000 0,895  Norway 0,801 
Denmark 0,935 0,468 0,800 0,761 0,894 0,964 0,560 0,968 0,585 0,344 0,490 1,000 1,000 1,000 0,967 0,912 0,895  Denmark 0,797 
Finland 0,957 0,428 0,827 0,336 0,923 0,964 0,600 0,968 1,000 0,278 0,411 0,904 1,000 1,000 0,972 0,902 0,789  Finland 0,780 
Netherlands 0,985 0,507 0,549 0,465 0,950 0,894 0,573 0,971 0,474 0,533 0,581 0,865 1,000 1,000 0,975 0,891 0,921  Netherlands 0,773 
Ireland 0,975 0,517 0,349 0,517 0,911 0,861 0,880 0,975 0,609 0,367 0,451 0,885 1,000 1,000 0,984 0,777 0,921  Ireland 0,763 
Japan 1,000 0,542 0,565 0,889 1,000 0,971 0,500 0,971 0,563 0,578 0,496 0,615 0,833 1,000 0,970 0,534 0,895  Japan 0,760 
Costa Rica 0,952 0,935 0,268 0,277 0,903 0,620 0,607 0,817 0,619 0,822 0,976 0,865 0,833 1,000 0,804 0,680 0,842  Costa Rica 0,754 
Mauritius 0,853 0,930 0,303  0,789  0,700 0,748  0,789 0,652 0,673 0,833 1,000 0,746  0,789  Mauritius 0,754 
Canada 0,985 0,318 0,759 0,195 0,976 0,905 0,587 0,979 0,737 0,344 0,458 0,885 1,000 1,000 0,978 0,848 0,842  Canada 0,753 
Cyprus 0,975 0,652 0,500 0,359 0,946  0,647 0,894  0,611 0,581 0,750 1,000 1,000 0,907 0,567 0,895  Cyprus 0,752 
Germany 0,965 0,483 0,596 0,592 0,932 0,923 0,520 0,952 0,555 0,522 0,538 0,808 0,833 1,000 0,949 0,856 0,737  Germany 0,751 
Luxembourg 0,966 0,000 0,431 0,453 0,919 0,953 0,673 0,979  0,511 0,573 0,885 1,000 1,000 0,981  0,895  Luxembourg 0,748 
Italy 0,989 0,652 0,442 0,561 0,956 0,942 0,533 0,957 0,386 0,633 0,626 0,750 0,833 1,000 0,958 0,653 0,789  Italy 0,745 
New Zealand 0,959 0,592 0,712 0,300 0,925 0,460 0,573 0,956 0,654 0,444 0,500 0,846 1,000 1,000 0,955 0,832 0,921  New Zealand 0,743 
Slovenia 0,910 0,667 0,744 0,250 0,865 0,942 0,640 0,913 0,568 0,633 0,542 0,692 0,833 1,000 0,919 0,591 0,868  Slovenia 0,740 
Guyana 0,719 0,950 0,320  0,618 0,825 0,673 0,644 0,700 0,889 0,791 0,808 0,833 0,833     Guyana 0,739 
France 0,957 0,697 0,685 0,530 0,955 0,891 0,540 0,963 0,511 0,411 0,391 0,692 0,833 1,000 0,967  0,763  France 0,737 
Uruguay 0,898 0,915 0,546 0,542 0,852 0,770 0,493 0,820 0,919 0,767 0,646 0,635 0,833 1,000 0,828 0,479 0,579  Uruguay 0,737 
United Kingdom 0,978 0,532 0,658 0,418 0,932 0,858 0,600 0,965 0,388 0,456 0,468 0,788 0,833 1,000 0,964 0,780 0,895  United Kingdom 0,736 
Belgium 0,973 0,483 0,539 0,406 0,932 0,964 0,553 0,974 0,246 0,511 0,542 0,827 0,833 1,000 0,972 0,904 0,789  Belgium 0,732 
Spain 0,973 0,711 0,409 0,452 0,952 0,898 0,593 0,949 0,354 0,522 0,522 0,769 0,833 1,000 0,957 0,806 0,737  Spain 0,732 
Portugal 0,938 0,761 0,615 0,448 0,885 0,880 0,580 0,913 0,486 0,478 0,360 0,596 1,000 1,000 0,910 0,688 0,868  Portugal 0,730 
Australia 0,990 0,159 0,681 0,307 0,958 0,839 0,607 0,988 0,654 0,200 0,346 0,827 1,000 1,000 0,991 0,877 0,895  Australia 0,725 
Belize 0,923 0,925 0,080  0,870  0,580 0,692  0,767 0,700 0,750 0,833 1,000  0,456 0,763  Belize 0,718 
Fiji 0,910 0,955 0,239  0,821  0,553 0,691  0,867 0,749 0,712 0,667 0,500   0,895  Fiji 0,713 
Jamaica 0,928 0,806 0,822 0,065 0,874 0,869  0,670 0,253 0,767 0,680 0,769 0,833 0,833 0,640  0,737  Jamaica 0,703 
Panama 0,903 0,881 0,395 0,291 0,844 0,558 0,593 0,767 0,572 0,856 0,927 0,808 0,667 0,833 0,767 0,547 0,711  Panama 0,701 
Israel 0,985 0,542 0,560 0,427 0,946 0,869 0,540 0,930 0,405 0,467 0,445 0,712 0,667 1,000 0,945 0,657 0,789  Israel 0,699 
Thailand 0,753 0,831 0,813 0,166 0,726 0,818 0,620 0,729 0,378 0,878 0,767 0,673 0,667 0,833 0,730 0,445 0,974  Thailand 0,694 
Greece 0,990 0,622 0,435 0,389 0,955 0,898 0,573 0,925 0,386 0,456 0,377 0,635 0,667 1,000 0,933 0,604 0,789  Greece 0,684 
Argentina 0,884 0,821 0,266 0,387 0,826  0,520 0,853 0,695 0,767 0,704 0,731 0,667 0,667 0,846 0,708 0,605  Argentina 0,684 
Hungary 0,812 0,706 0,635 0,138 0,777 0,931 0,607 0,852 0,432 0,667 0,415 0,519 0,833 1,000 0,858 0,537 0,842  Hungary 0,680 
Korea, Rep. of 0,881 0,557 0,595 0,244 0,815 0,905 0,740 0,909 0,211 0,678 0,484 0,538 0,833 0,833 0,915 0,465 0,921  Korea, Rep. of 0,678 
United States 0,938 0,025 0,749 0,284 0,920 0,770 0,573 0,972 0,457 0,000 0,241 0,846 1,000 1,000 0,976 0,846 0,895  United States 0,676 
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Chile 0,921 0,836 0,302 0,233 0,877 0,460 0,707 0,840 0,472 0,767 0,686 0,673 0,833 0,667 0,833 0,470 0,842  Chile 0,672 
Mongolia 0,752 0,831 0,846  0,653 0,891 0,267 0,584 0,383 0,844 0,652 0,712 0,667 0,833 0,587 0,323 0,921  Mongolia 0,672 
Dominican Republic 0,849 0,925 0,285 0,195 0,770 0,639 0,700 0,686 0,229 0,878 0,800 0,769 0,833 0,833 0,676  0,553  Dominican Republic 0,664 
Poland 0,872 0,542 0,741 0,094 0,817 0,901 0,713 0,846 0,260 0,656 0,449 0,558 0,833 1,000 0,846 0,600 0,526  Poland 0,662 
Slovakia 0,885 0,637 0,812 0,076 0,828 1,000 0,593 0,833 0,452 0,656 0,379 0,462 0,833 0,833 0,837 0,586 0,553  Slovakia 0,662 
Latvia 0,764 0,821 0,770 0,084 0,716 0,901 0,580 0,814 0,639 0,567 0,211 0,327 0,833 1,000 0,822 0,613 0,789  Latvia 0,662 
Sri Lanka 0,900 0,985 0,402 0,150 0,832 0,898 0,653 0,689 0,346 0,933 0,864 0,596 0,500 0,667 0,682 0,303 0,789  Sri Lanka 0,658 
Colombia 0,825 0,915 0,466 0,251 0,766 0,354 0,460 0,739 0,602 0,911 1,000 0,808 0,500 0,667 0,739 0,470 0,711  Colombia 0,658 
Lithuania 0,788 0,821 0,741 0,053 0,753 0,905 0,467 0,837 0,602 0,622 0,251 0,327 0,833 1,000 0,842 0,631 0,684  Lithuania 0,656 
Philippines 0,809 0,960 0,481 0,163 0,713 0,741 0,513 0,699 0,194 0,922 0,842 0,654 0,667 0,833 0,700 0,504 0,737  Philippines 0,655 
Croatia 0,885 0,811 0,636 0,216 0,820  0,573 0,821 0,617 0,733 0,536 0,558 0,500 0,500 0,824 0,590 0,658  Croatia 0,642 
Trinidad and Tobago 0,905 0,149 0,438 0,037 0,849 0,792 0,647 0,762 0,047 0,800 0,698 0,750 0,833 1,000 0,766 0,662 0,763  Trinidad and Tobago 0,641 
Romania 0,825 0,741 0,698 0,040 0,754 0,942 0,473 0,833 0,290 0,756 0,417 0,423 0,833 0,833 0,764 0,453 0,816  Romania 0,641 
Mexico 0,850 0,821 0,289 0,225 0,809 0,504 0,527 0,782 0,290 0,778 0,747 0,750 0,500 0,667 0,776 0,583 0,947  Mexico 0,638 
Albania 0,920 0,975 0,649 0,179 0,823  0,773 0,732 0,600 0,889 0,504 0,308 0,333 0,500 0,728  0,632  Albania 0,636 
Bolivia 0,655 0,940 0,438 0,125 0,544 0,781 0,520 0,595 0,617 0,922 0,585 0,481 0,667 1,000 0,590 0,461 0,895  Bolivia 0,636 
Papua New Guinea 0,537 0,975 0,716  0,457 0,635 0,447 0,355 0,511 0,911 0,557 0,635 0,667 0,833 0,342  0,947  Papua New Guinea 0,635 
Honduras 0,795 0,970 0,284 0,094 0,740 0,471 0,447 0,566 0,319 0,900 0,893 0,808 0,667 0,833 0,573 0,500 0,921  Honduras 0,634 
China 0,863 0,866 0,834 0,042 0,751 0,807 1,000 0,695 0,103 0,889 0,779 0,635 0,167 0,000 0,706  0,921  China 0,629 
Malaysia 0,889 0,716 0,474 0,158 0,804 0,657 0,660 0,755 0,482 0,722 0,713 0,846 0,333 0,333 0,751 0,463 0,921  Malaysia 0,628 
Peru 0,792 0,950 0,236 0,344 0,714 0,672 0,573 0,705 0,639 0,956 0,761 0,500 0,500 0,333 0,697 0,562 0,737  Peru 0,628 
Bulgaria 0,858 0,682 0,842 0,023 0,781 0,934 0,473 0,773 0,383 0,756 0,296 0,250 0,667 0,833 0,779 0,581 0,711  Bulgaria 0,625 
Venezuela 0,877 0,682 0,368 0,100 0,814 0,569 0,333 0,720 0,337 0,789 0,808 0,846 0,667 0,833 0,728 0,502 0,605  Venezuela 0,622 
Ecuador 0,813 0,900 0,175 0,168 0,743 0,759 0,440 0,701 0,442 0,856 0,646 0,500 0,667 0,833  0,515 0,789  Ecuador 0,622 
Estonia 0,781 0,448 0,780 0,063 0,723 0,850 0,653 0,839 0,585 0,289 0,121 0,404 0,833 1,000 0,842 0,597 0,763  Estonia 0,622 
Indonesia 0,741 0,945 0,563 0,119 0,636 0,891 0,567 0,610 0,354 0,922 0,816 0,692 0,500 0,167 0,615  0,789  Indonesia 0,620 
Ghana 0,626 0,995 1,000 0,065 0,509 0,912 0,553 0,350 0,452 0,933 0,601 0,615 0,667 0,667 0,352    Ghana 0,620 
Armenia 0,837 0,955 0,830 0,128 0,767  0,620 0,701 0,462 0,944 0,385 0,135 0,500 0,500 0,706  0,816  Armenia 0,619 
India 0,698 0,950 0,332 0,054 0,573 0,887 0,700 0,471 0,265 0,967 0,634 0,462 0,667 0,833 0,446  0,921  India 0,616 
Tunisia 0,840 0,915 0,287 0,234 0,743 0,810 0,640 0,692 0,428 0,900 0,836 0,654 0,333 0,167 0,675  0,658  Tunisia 0,613 
Czech Republic 0,916 0,388 0,811 0,092 0,851 0,967 0,533 0,870 0,300 0,500 0,395 0,654 0,333 0,500 0,879 0,606 0,816  Czech Republic 0,612 
Madagascar 0,571 1,000 0,721  0,448 0,723 0,373 0,320 0,388 0,967 0,581 0,538 0,500 0,833 0,321  0,895  Madagascar 0,612 
Brazil 0,739 0,920 0,374 0,350 0,676 0,164 0,513 0,749 0,683 0,811 0,632 0,635 0,500 0,667 0,742 0,445 0,789  Brazil 0,611 
Kyrgyzstan 0,759 0,935 0,788 0,098 0,697 0,821 0,273 0,617 0,344 0,933 0,838 0,692 0,333 0,333 0,610  0,684  Kyrgyzstan 0,610 
Bangladesh 0,583 0,995 0,698 0,124 0,464 0,916 0,640 0,350 0,238 0,989 0,723 0,519 0,500 0,833 0,346 0,306 0,921  Bangladesh 0,597 
Paraguay 0,839 0,970 0,237 0,169 0,746 0,106 0,393 0,695 0,622 0,811 0,682 0,673 0,667 0,500   0,816  Paraguay 0,595 
Morocco 0,792 0,955 0,362 0,312 0,673 0,839 0,500 0,513 0,256 0,956 0,747 0,500 0,500 0,333 0,482  0,711  Morocco 0,589 
Viet Nam 0,780 0,468 0,880 0,030 0,691 0,891 0,827 0,620 0,194 0,967 0,881 0,596 0,000 0,000 0,621  0,974  Viet Nam 0,589 
Singapore 0,966 0,035 0,531 0,287 0,930  0,667 0,918  0,367 0,385 0,750 0,333 0,333  0,720 0,895  Singapore 0,580 
Georgia 0,870 0,975 0,708 0,117 0,822  0,253 0,661 0,420 0,967 0,486 0,212 0,500 0,667  0,347 0,684  Georgia 0,579 
Guatemala 0,679 0,975 0,200 0,217 0,609 0,000 0,507 0,560 0,236 0,922 0,891 0,769 0,500 0,667 0,548  0,947  Guatemala 0,577 
Turkey 0,833 0,861 0,470 0,213 0,731 0,796 0,520 0,688 0,300 0,833 0,490 0,442 0,333 0,500 0,676 0,200 0,763  Turkey 0,568 
Moldova, Rep. of 0,755 0,871 0,789 0,034 0,694 0,876 0,053 0,572 0,413 0,922 0,287 0,096 0,500 0,833 0,597 0,517 0,816  Moldova, Rep. of 0,566 
Nepal 0,567 1,000 0,565 0,036 0,444 0,880 0,580 0,359 0,327 0,989 0,660 0,481 0,500 0,667 0,330    Nepal 0,559 
Jordan 0,842 0,881 0,103 0,097 0,759 0,883 0,493 0,692 0,329 0,844 0,502 0,404 0,333 0,500 0,679    Jordan 0,556 
Azerbaijan 0,805 0,806 0,661 0,000 0,752  0,260 0,657 0,270 0,889 0,476 0,365 0,500 0,167 0,658  1,000  Azerbaijan 0,551 
Belarus 0,749 0,706 0,768 0,049 0,706 0,989 0,493 0,740 0,452 0,700 0,182 0,192 0,167 0,167 0,748  0,974  Belarus 0,549 
Benin 0,467 1,000 0,884 0,066 0,348  0,580 0,220 0,322 0,944 0,464 0,462 0,833 0,833 0,179    Benin 0,543 
Botswana 0,157 0,935 0,718  0,200  0,613 0,416 0,528 0,911 0,174 0,462 0,833 0,833 0,393 0,464 0,500  Botswana 0,543 
Cambodia 0,461  0,963  0,346 0,843 0,700 0,425 0,386 0,933 0,506 0,500 0,167 0,167 0,427 0,305 0,974  Cambodia 0,540 
Namibia 0,380  0,574  0,323  0,493 0,507 0,550 0,878 0,431 0,673 0,667 0,833 0,493 0,616 0,132  Namibia 0,539 
Lao People's Dem.  
Rep. 
0,485 1,000 0,805  0,343 0,942 0,680 0,387 0,442 0,944 0,468 0,462 0,167 0,000 0,378    Lao People's Dem.  
Rep. 
0,536 
 68 
Algeria 0,856 0,841 0,155 0,118 0,728 0,872 0,473 0,647 0,285 0,889 0,579 0,423 0,333 0,167 0,628  0,553  Algeria 0,534 
Tajikistan 0,760 0,955 0,714 0,027 0,686  0,000 0,544 0,103 0,989 0,812 0,596 0,167 0,167 0,531  0,947  Tajikistan 0,533 
Gabon 0,433 0,841 0,685 0,259 0,323  0,407 0,519 0,671 0,867 0,472 0,615 0,500 0,333     Gabon 0,533 
Kazakhstan 0,753 0,488 0,753 0,023 0,697  0,460 0,704 0,349 0,744 0,401 0,538 0,333 0,167 0,716  0,816  Kazakhstan 0,530 
Uzbekistan 0,763 0,801 0,799 0,025 0,694 0,894 0,400 0,606 0,000 0,844 0,644 0,654 0,167 0,000 0,600    Uzbekistan 0,526 
Russian Federation 0,698 0,473 0,761 0,026 0,671 0,650 0,333 0,754 0,533 0,567 0,123 0,250 0,500 0,500 0,751 0,440 0,816  Russian Federation 0,520 
Senegal 0,456 0,985 0,638 0,131 0,321 0,821 0,520 0,260 0,410 0,922 0,478 0,500 0,500 0,500 0,237    Senegal 0,512 
Tanzania, U. Rep. of 0,258 1,000 0,926 0,010 0,213 0,850 0,500 0,201 0,391 0,956 0,366 0,481 0,500 0,333 0,200 0,583 0,895  Tanzania, U. Rep. of 0,510 
Egypt 0,792 0,930 0,249 0,122 0,664 0,949 0,600 0,554 0,236 0,889 0,494 0,346 0,167 0,167  0,167 0,737  Egypt 0,504 
Lebanon 0,849 0,776 0,172 0,174 0,753  0,627 0,701 0,150 0,800 0,534 0,500 0,333 0,167     Lebanon 0,503 
Pakistan 0,741 0,970 0,214 0,076 0,607 0,938 0,507 0,361 0,135 0,978 0,451 0,250 0,333 0,500 0,330 0,310 0,816  Pakistan 0,501 
Mali 0,509  0,757  0,345 0,650 0,593 0,076 0,474 0,933 0,338 0,442 0,667 0,667 0,055    Mali 0,501 
Uganda 0,045  0,861  0,009 0,839 0,693 0,333 0,415 0,889 0,219 0,327 0,500 0,500 0,307  0,947  Uganda 0,492 
Mozambique 0,261 1,000 0,911 0,010 0,146 0,832 0,740 0,144 0,256 0,978 0,324 0,462 0,500 0,667 0,142    Mozambique 0,491 
Mauritania 0,492 0,940 0,664  0,350 0,825 0,540 0,287 0,201 0,933 0,409 0,442 0,333 0,167 0,278    Mauritania 0,490 
Guinea 0,352 0,995 0,878  0,178 0,825 0,540 0,271 0,337 0,944 0,411 0,404 0,333 0,167 0,212    Guinea 0,489 
Gambia 0,362 0,995 0,720  0,190 0,657 0,427 0,277 0,383 0,933 0,512 0,519 0,333 0,000     Gambia 0,485 
South Africa 0,407 0,662 0,461 0,107 0,380 0,281 0,440 0,553 0,290 0,744 0,221 0,519 0,833 1,000 0,528  0,316  South Africa 0,484 
Iran, Islamic Rep. of 0,816 0,816 0,141 0,039 0,736  0,573 0,667 0,133 0,822 0,605 0,577 0,167 0,167 0,663 0,246   Iran, Islamic Rep. of 0,478 
Syrian Arab Republic 0,825 0,851 0,146 0,081 0,728  0,527 0,645 0,231 0,844 0,526 0,404 0,000 0,000 0,612  0,711  Syrian Arab Republic 0,475 
Malawi 0,098 1,000 0,890  0,000  0,493 0,180 0,366 0,978 0,200 0,308 0,667 0,833 0,152    Malawi 0,474 
Yemen 0,582 0,950 0,155 0,082 0,460 0,818 0,593 0,305 0,071 0,978 0,759 0,615 0,167 0,333 0,254 0,000 0,711  Yemen 0,461 
Rwanda 0,123 1,000 0,873  0,030 0,949 0,480 0,248 0,256 0,978 0,231 0,269 0,167 0,000 0,234  1,000  Rwanda 0,456 
Kenya 0,325 0,990 0,805 0,036 0,314 0,730 0,393 0,283 0,268 0,956 0,397 0,500 0,333 0,167 0,291    Kenya 0,453 
Haiti 0,419 0,995 0,607 0,110 0,356  0,247 0,284 0,010 1,000 0,528 0,481 0,333 0,500     Haiti 0,452 
Bahrain 0,910 0,080 0,165 0,037 0,826  0,533 0,828  0,322 0,352 0,808 0,167 0,000 0,831    Bahrain 0,451 
Cameroon 0,467 0,990 0,442 0,109 0,380  0,447 0,317 0,445 0,956 0,320 0,404 0,333 0,000 0,306  0,816  Cameroon 0,449 
Burkina Faso 0,213 1,000 0,894  0,126 0,730 0,547 0,053 0,278 0,933 0,267 0,327 0,500 0,333 0,064    Burkina Faso 0,447 
Swaziland 0,631 0,985 0,367  0,515 0,223 0,447 0,318  0,933 0,036 0,231 0,500 0,167 0,279    Swaziland 0,433 
Saudi Arabia 0,879 0,299 0,000 0,093 0,790  0,393 0,720 0,084 0,567 0,516 0,827 0,000 0,000 0,675 0,142 0,895  Saudi Arabia 0,430 
Togo 0,289 0,995 0,501  0,235  0,460 0,339 0,248 0,956 0,401 0,365 0,333 0,167 0,275    Togo 0,428 
Guinea-Bissau 0,306 0,995 0,514  0,140 0,073 0,273 0,098 0,349 0,978 0,366 0,462 0,333 0,667     Guinea-Bissau 0,427 
Congo 0,282 0,910 0,623 0,130 0,228  0,340 0,339 0,477 0,956 0,494 0,519 0,333 0,000 0,339    Congo 0,426 
Nigeria 0,383 0,970 0,419 0,007 0,266 0,631  0,252 0,270 0,922 0,287 0,481 0,500 0,167 0,225    Nigeria 0,413 
Zambia 0,000 0,990 0,698 0,033 0,020 0,620 0,373 0,166 0,410 0,967 0,184 0,365 0,500 0,333 0,155  0,711  Zambia 0,408 
Lesotho 0,508  0,421  0,412 0,310 0,587 0,317  0,989 0,128 0,250 0,500 0,500 0,290  0,000  Lesotho 0,401 
Côte d'Ivoire 0,226 0,960 0,346 0,151 0,183 0,869 0,407 0,204 0,317 0,956 0,241 0,288 0,500 0,167 0,163    Côte d'Ivoire 0,398 
Ethiopia 0,196  0,577 0,012 0,100 0,850 0,567 0,126 0,084 0,978 0,314 0,327 0,500 0,500   0,421  Ethiopia 0,397 
Zimbabwe 0,070 0,925 0,723 0,047 0,119 0,526 0,380 0,328 0,167 0,944 0,000 0,058 0,500 0,333 0,285  0,868  Zimbabwe 0,392 
Angola 0,352 0,985 0,774 0,053 0,177  0,460 0,240 0,209 0,967 0,223 0,346 0,167 0,167 0,207    Angola 0,381 
Niger 0,391 1,000 0,682  0,227 0,347 0,393 0,000 0,260 0,933 0,202 0,288 0,333 0,000 0,000    Niger 0,361 
Chad 0,328  0,698  0,195   0,088 0,260 0,911 0,174 0,288 0,500 0,167 0,087    Chad 0,336 
Burundi 0,164  0,868  0,078 0,901 0,200 0,142 0,138 0,978 0,047 0,000 0,167 0,000 0,131  0,658  Burundi 0,319 
Congo, Dem. Rep. of 
the 
0,380  0,646 0,013 0,283  0,013 0,152 0,238 0,978 0,081 0,058 0,167 0,000 0,128    Congo, Dem. Rep. of 
the 
0,241 
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Tabelle 8b: Zum multivariaten Modell des globalen Lissabon-Prozesses 
 
Country code 
Global 
Lisbon 
Index 
Dummy 
for being 
landlocked 
Dummy 
for 
transition 
economy 
Urbanization 
ratio, 1990 (I-S)/GNP 
state 
interventionism 
(absence of ec. 
freedom) 
MNC PEN 
1995 
low 
comparative 
international 
price level 
(ERD) 
EU-
membership 
(EU-15) 
Muslims as 
% of total 
population 
ln(GDP 
PPP pc) 
ln (GDP 
PPP pc)^2 
world bank 
pension 
reform 
Albania 0,6363 0,0000 1,0000 35,7000 22,6780 3,7000 8,7000 3,4622 0,0000 70,0000 7,9389 63,0269 0,0000 
Algeria 0,5342 0,0000 0,0000 51,7000 -0,0791 3,4500 3,5000 3,0917 0,0000 99,0000 8,4747 71,8209 0,0000 
Angola 0,3806 0,0000 0,0000 27,6000 -10,1867 4,5000 58,0000 4,7930 0,0000 1,0000 7,5073 56,3601 0,0000 
Argentina 0,6841 0,0000 0,0000 86,5000 2,5073 2,1000 10,8000 1,4960 0,0000 1,5000 9,3938 88,2427 1,0000 
Armenia 0,6191 1,0000 1,0000 67,5000 33,1389 3,1000 1,2000 4,5051 0,0000 2,0000 7,6364 58,3151 0,0000 
Australia 0,7246 0,0000 0,0000 85,1000 0,5690 1,9000 27,9000 1,0878 0,0000 1,5000 10,0191 100,3828 1,0000 
Austria 0,8115 1,0000 0,0000 64,5000 0,5743 2,0500 7,5000 0,8634 1,0000 4,7000 10,0504 101,0113 0,0000 
Azerbaijan 0,5511 1,0000 1,0000 54,4000 34,3728 4,2000 6,1000 4,5305 0,0000 93,4000 7,6846 59,0535 0,0000 
Bahrain 0,4506 0,0000 0,0000 87,6000 -36,0744 1,8000 41,1000 1,7161 0,0000 85,0000 9,4812 89,8929 0,0000 
Bangladesh 0,5969 0,0000 0,0000 15,7000 5,0873 3,7500 0,5000 3,8894 0,0000 88,0000 7,2162 52,0734 0,0000 
Belarus 0,5488 1,0000 1,0000 66,8000 5,9737 4,1000 0,5000 2,8987 0,0000 0,5000 8,7514 76,5862 0,0000 
Belgium 0,7323 0,0000 0,0000 96,5000 -4,5312 2,1000 40,8000 0,9150 1,0000 3,5000 10,0529 101,0610 0,0000 
Belize 0,7185 0,0000 0,0000 47,5000 4,9877 2,8000 25,8000 1,7164 0,0000 1,0000 8,4263 71,0025 0,0000 
Benin 0,5431 0,0000 0,0000 34,5000 8,8146 2,9000 18,9000 2,2822 0,0000 20,0000 6,7653 45,7697 0,0000 
Bolivia 0,6362 1,0000 0,0000 55,6000 9,1732 2,6500 23,4000 2,2468 0,0000 0,0100 7,7272 59,7095 1,0000 
Botswana 0,5425 1,0000 0,0000 41,5000 -1,2089 2,9500 23,0000 1,9880 0,0000 1,0000 8,7165 75,9781 0,0000 
Brazil 0,6112 0,0000 0,0000 74,7000 2,6640 3,5000 6,0000 1,4308 0,0000 0,0200 8,7986 77,4145 0,0000 
Bulgaria 0,6249 0,0000 1,0000 66,5000 1,0566 3,4000 3,4000 3,9417 0,0000 12,2000 8,4782 71,8802 0,0000 
Burkina Faso 0,4475 1,0000 0,0000 13,6000 16,2375 3,4000 3,4000 3,6241 0,0000 55,0000 6,7683 45,8092 0,0000 
Burundi 0,3195 1,0000 0,0000 6,3000 11,5332 4,0000 3,4000 4,0689 0,0000 10,0000 6,3450 40,2593 0,0000 
Cambodia 0,5402 0,0000 0,0000 17,5000 9,5090 3,0000 12,1000 4,8345 0,0000 3,5000 7,1365 50,9292 0,0000 
Cameroon 0,4487 0,0000 0,0000 40,3000 -1,4917 3,4000 13,3000 2,4167 0,0000 20,0000 7,2959 53,2298 0,0000 
Canada 0,7527 0,0000 0,0000 76,6000 -1,6389 2,0000 21,1000 1,2302 0,0000 2,0000 10,0682 101,3695 0,0000 
Chad 0,3360 1,0000 0,0000 21,1000 12,4087 3,8000 24,4000 3,7235 0,0000 54,0000 6,7527 45,5996 0,0000 
Chile 0,6717 0,0000 0,0000 83,3000 1,3332 2,0000 23,8000 1,7609 0,0000 0,0200 9,0810 82,4649 1,0000 
China 0,6285 0,0000 0,0000 26,2000 -4,3470 3,4000 19,6000 4,1404 0,0000 3,0000 8,0409 64,6556 0,0000 
Colombia 0,6578 0,0000 0,0000 70,0000 5,6580 2,9000 6,9000 2,4314 0,0000 0,2000 8,7004 75,6977 1,0000 
Congo 0,4264 0,0000 0,0000 53,4000 8,7923 3,9000 26,7000 1,4629 0,0000 2,0000 6,9025 47,6451 0,0000 
Congo, Dem. Rep. of 
the 0,2414 1,0000 0,0000 27,9000 -0,8978 4,7000 9,6000 7,4759 0,0000 10,0000 6,7122 45,0532 0,0000 
Costa Rica 0,7543 0,0000 0,0000 47,1000 1,8549 2,8500 23,3000 2,1612 0,0000 0,1000 8,6973 75,6427 0,0000 
Côte d'Ivoire 0,3985 0,0000 0,0000 40,4000 -6,3471 3,4500 16,2000 2,2833 0,0000 38,6000 7,3767 54,4155 0,0000 
Croatia 0,6423 0,0000 1,0000 54,0000 9,0022 3,5000 2,5000 1,4609 0,0000 1,3000 8,8172 77,7425 1,0000 
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Cyprus 0,7523 0,0000 0,0000 51,4000 6,4940 2,5500 17,8000 1,4666 0,0000 18,0000 9,7690 95,4325 0,0000 
Czech Republic 0,6124 1,0000 1,0000 64,9000 1,4061 2,2000 14,1000 2,4004 0,0000 0,2000 9,4224 88,7813 0,0000 
Denmark 0,7966 0,0000 0,0000 84,8000 -3,3496 2,2500 13,2000 0,7330 1,0000 3,0000 10,0948 101,9058 1,0000 
Dominican Republic 0,6638 0,0000 0,0000 58,3000 8,9272 2,9000 14,3000 2,5975 0,0000 0,0200 8,4333 71,1200 0,0000 
Ecuador 0,6218 0,0000 0,0000 55,1000 7,2010 3,1000 19,4000 1,9760 0,0000 0,0000 8,0075 64,1203 0,0000 
Egypt 0,5039 0,0000 0,0000 43,9000 6,4592 3,5000 23,4000 2,3570 0,0000 91,0000 8,0198 64,3169 0,0000 
Estonia 0,6218 0,0000 1,0000 71,8000 9,6571 2,2000 14,1000 2,2864 0,0000 0,7500 8,9467 80,0432 0,0000 
Ethiopia 0,3965 0,0000 0,0000 13,4000 11,8515 3,5000 2,9000 5,7373 0,0000 47,5000 6,3522 40,3499 0,0000 
Fiji 0,7132 0,0000 0,0000 39,3000 -1,2935 3,3000 41,2000 1,9146 0,0000 7,0000 8,3502 69,7266 0,0000 
Finland 0,7799 0,0000 0,0000 61,4000 -8,8483 2,2000 6,5000 0,8586 1,0000 0,2000 9,9450 98,9026 0,0000 
France 0,7367 0,0000 0,0000 74,0000 -3,9388 2,5000 12,3000 0,8504 1,0000 7,5000 9,9606 99,2131 0,0000 
Gabon 0,5327 0,0000 0,0000 44,6000 -10,9348 3,1000 15,2000 1,5235 0,0000 1,0000 8,7567 76,6790 0,0000 
Gambia 0,4852 0,0000 0,0000 25,7000 10,9464 3,4000 48,4000 4,2721 0,0000 90,0000 7,2811 53,0138 0,0000 
Georgia 0,5792 0,0000 1,0000 56,0000 13,9704 3,6500 1,7000 3,4563 0,0000 9,9000 8,1175 65,8938 0,0000 
Germany 0,7506 0,0000 0,0000 85,3000 -1,5138 2,2000 7,8000 0,8344 1,0000 3,7000 10,0065 100,1291 0,0000 
Ghana 0,6199 0,0000 0,0000 33,9000 9,7045 3,1000 12,7000 4,4479 0,0000 16,0000 7,4586 55,6305 0,0000 
Greece 0,6843 0,0000 0,0000 58,8000 8,2749 2,7500 11,2000 1,1877 1,0000 1,3000 9,5427 91,0640 0,0000 
Guatemala 0,5767 0,0000 0,0000 38,0000 8,3262 2,7000 15,0000 2,1373 0,0000 0,0100 8,1620 66,6182 0,0000 
Guinea 0,4891 0,0000 0,0000 25,7000 1,7576 3,1000 3,5000 3,3628 0,0000 85,0000 7,4856 56,0349 0,0000 
Guinea-Bissau 0,4272 0,0000 0,0000 20,0000 20,2496 4,3000 7,8000 3,8482 0,0000 38,0000 6,4228 41,2521 0,0000 
Guyana 0,7387 0,0000 0,0000 33,2000 11,6509 3,2000 57,4000 4,3627 0,0000 10,0000 8,1324 66,1358 0,0000 
Haiti 0,4515 0,0000 0,0000 28,8000 17,6452 4,0000 5,8000 3,3738 0,0000 0,0400 7,2322 52,3046 0,0000 
Honduras 0,6342 0,0000 0,0000 40,7000 6,2050 3,3500 16,5000 3,2875 0,0000 0,0400 7,7968 60,7898 0,0000 
Hungary 0,6801 1,0000 1,0000 62,0000 2,5590 2,5500 26,7000 2,2688 0,0000 0,6000 9,2333 85,2539 1,0000 
Iceland 0,8150 0,0000 0,0000 90,6000 -0,6157 2,1500 1,8000 0,9023 0,0000 0,1000 10,1310 102,6379 0,0000 
India 0,6163 0,0000 0,0000 25,5000 2,7251 3,8000 1,6000 4,7201 0,0000 13,4000 7,6386 58,3483 0,0000 
Indonesia 0,6203 0,0000 0,0000 30,6000 -10,0957 3,5000 25,0000 4,1428 0,0000 88,2200 7,8828 62,1390 0,0000 
Iran, Islamic Rep. of 0,4779 0,0000 0,0000 56,3000 1,6114 4,5500 2,6000 3,1036 0,0000 99,0000 8,5411 72,9502 0,0000 
Ireland 0,7635 0,0000 0,0000 56,9000 -17,7803 1,8500 14,4000 1,1482 1,0000 0,4900 9,9750 99,5003 0,0000 
Israel 0,6991 0,0000 0,0000 90,3000 11,1148 2,7500 7,1000 1,0693 0,0000 14,6000 9,7585 95,2291 0,0000 
Italy 0,7448 0,0000 0,0000 66,7000 -4,3276 2,3000 5,8000 1,0246 1,0000 1,7000 9,9323 98,6510 0,0000 
Jamaica 0,7030 0,0000 0,0000 51,5000 13,1041 2,5000 32,3000 1,9476 0,0000 0,2000 8,1283 66,0685 0,0000 
Japan 0,7601 0,0000 0,0000 77,4000 -1,1846 2,1500 0,6000 0,7189 0,0000 0,2000 10,0544 101,0906 0,0000 
Jordan 0,5561 0,0000 0,0000 68,0000 21,1673 2,9000 9,2000 2,9107 0,0000 95,0000 8,1159 65,8682 0,0000 
Kazakhstan 0,5295 1,0000 1,0000 57,6000 4,4620 3,7000 14,6000 3,2675 0,0000 47,0000 8,3844 70,2989 1,0000 
Kenya 0,4526 0,0000 0,0000 24,1000 7,7012 3,0500 8,1000 2,7990 0,0000 7,0000 6,8872 47,4335 0,0000 
Korea, Rep. of 0,6780 0,0000 0,0000 73,8000 -12,9231 2,4000 2,0000 1,5672 0,0000 0,0400 9,5088 90,4171 0,0000 
Kyrgyzstan 0,6098 1,0000 1,0000 38,2000 16,1175 3,6000 9,7000 6,0966 0,0000 80,0000 7,7479 60,0299 0,0000 
Lao People's Dem.  
Rep. 0,5359 1,0000 0,0000 18,1000 1,1531 4,6000 11,6000 5,4188 0,0000 1,0000 7,4582 55,6245 0,0000 
Latvia 0,6619 0,0000 1,0000 71,2000 13,2198 2,6500 12,5000 2,3671 0,0000 0,0200 8,6532 74,8774 0,0000 
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Lebanon 0,5027 0,0000 0,0000 84,2000 40,4160 3,2000 1,0000 1,2153 0,0000 70,0000 8,3725 70,0987 0,0000 
Lesotho 0,4008 1,0000 0,0000 20,1000 91,2388 3,5500 143,8000 2,8532 0,0000 2,0000 7,3941 54,6723 0,0000 
Lithuania 0,6563 0,0000 1,0000 68,8000 11,9002 2,9000 5,8000 2,5338 0,0000 0,6000 8,7697 76,9068 0,0000 
Luxembourg 0,7479 1,0000 0,0000 86,3000 -16,0462 1,8000 40,8000 0,7429 1,0000 2,0000 10,4195 108,5651 0,0000 
Madagascar 0,6120 0,0000 0,0000 23,5000 7,9699 3,2000 5,4000 2,9070 0,0000 7,0000 6,6278 43,9278 0,0000 
Malawi 0,4743 1,0000 0,0000 11,8000 13,3177 3,6500 17,5000 2,4920 0,0000 20,0000 6,2602 39,1898 0,0000 
Malaysia 0,6282 0,0000 0,0000 49,7000 -21,7971 2,7000 32,3000 2,2173 0,0000 60,4000 9,0042 81,0762 0,0000 
Mali 0,5005 1,0000 0,0000 23,8000 10,8264 2,9000 6,6000 2,7251 0,0000 90,0000 6,5240 42,5620 0,0000 
Mauritania 0,4901 0,0000 0,0000 43,5000 13,0162 3,8000 8,6000 3,8122 0,0000 99,9000 7,3544 54,0867 0,0000 
Mauritius 0,7543 0,0000 0,0000 40,5000 0,1097 2,8500 6,3000 2,2284 0,0000 16,6000 9,0255 81,4590 0,0000 
Mexico 0,6378 0,0000 0,0000 72,5000 1,9598 3,0000 14,4000 2,0062 0,0000 0,3000 8,9495 80,0932 1,0000 
Moldova, Rep. of 0,5661 1,0000 1,0000 47,8000 28,7589 3,2000 6,5000 5,1226 0,0000 0,0700 7,5738 57,3628 0,0000 
Mongolia 0,6716 1,0000 1,0000 58,0000 5,8000 3,1500 4,2000 4,0549 0,0000 4,0000 7,3401 53,8772 0,0000 
Morocco 0,5895 0,0000 0,0000 48,2000 7,9628 2,7500 10,1000 2,6653 0,0000 98,7000 8,1032 65,6614 0,0000 
Mozambique 0,4915 0,0000 0,0000 26,6000 18,7690 3,8000 8,7000 3,7261 0,0000 20,0000 6,6625 44,3887 0,0000 
Namibia 0,5393 0,0000 0,0000 31,0000 0,1740 2,9000 74,0000 2,6682 0,0000 3,0000 8,5518 73,1338 0,0000 
Nepal 0,5588 1,0000 0,0000 8,9000 11,2259 3,6000 0,9000 5,5101 0,0000 4,2000 7,0537 49,7547 0,0000 
Netherlands 0,7726 0,0000 0,0000 88,7000 -7,0114 2,0500 28,0000 0,8949 1,0000 6,0000 10,0068 100,1357 1,0000 
New Zealand 0,7430 0,0000 0,0000 84,7000 -0,6514 1,7000 43,1000 1,1841 0,0000 0,1700 9,7577 95,2137 0,0000 
Niger 0,3612 1,0000 0,0000 16,1000 7,1021 3,8000 19,2000 3,6956 0,0000 90,0000 6,6055 43,6321 0,0000 
Nigeria 0,4129 0,0000 0,0000 35,0000 8,2295 3,3000 50,0000 2,6494 0,0000 50,0000 6,6781 44,5972 0,0000 
Norway 0,8010 0,0000 0,0000 72,3000 -7,0574 2,3000 12,8000 0,7678 0,0000 1,6000 10,1789 103,6103 0,0000 
Pakistan 0,5008 0,0000 0,0000 31,9000 4,4215 3,4000 9,1000 3,6485 0,0000 96,3500 7,4471 55,4586 0,0000 
Panama 0,7011 0,0000 0,0000 53,7000 9,2981 2,4000 41,0000 1,7556 0,0000 0,3000 8,5658 73,3733 0,0000 
Papua New Guinea 0,6351 0,0000 0,0000 15,0000 2,0276 3,3000 36,1000 2,6508 0,0000 0,0400 7,7661 60,3118 0,0000 
Paraguay 0,5950 1,0000 0,0000 48,7000 4,4276 2,8000 7,1000 2,4361 0,0000 0,0100 8,3635 69,9479 0,0000 
Peru 0,6277 0,0000 0,0000 68,9000 4,7437 2,4500 10,3000 1,7547 0,0000 0,0000 8,3621 69,9243 1,0000 
Philippines 0,6549 0,0000 0,0000 48,8000 4,2630 2,8500 8,2000 3,3860 0,0000 5,0000 8,1762 66,8503 0,0000 
Poland 0,6621 0,0000 1,0000 61,8000 5,1738 2,8000 6,2000 1,9487 0,0000 0,0800 8,9384 79,8958 1,0000 
Portugal 0,7299 0,0000 0,0000 33,5000 8,7018 2,3000 17,1000 1,3778 1,0000 0,3500 9,5957 92,0772 0,0000 
Romania 0,6406 0,0000 1,0000 53,6000 8,4817 3,3000 3,2000 4,1528 0,0000 0,3000 8,6390 74,6326 0,0000 
Russian Federation 0,5202 0,0000 1,0000 74,0000 -4,9369 3,7000 1,6000 2,8584 0,0000 15,0000 8,7734 76,9722 0,0000 
Rwanda 0,4559 1,0000 0,0000 5,3000 17,5146 4,0000 17,0000 2,8696 0,0000 4,6000 6,4922 42,1492 0,0000 
Saudi Arabia 0,4299 0,0000 0,0000 78,5000 -5,2206 2,9500 17,5000 1,4700 0,0000 100,0000 9,2260 85,1194 0,0000 
Senegal 0,5120 0,0000 0,0000 40,4000 4,7102 3,0500 8,3000 2,5125 0,0000 94,0000 7,1751 51,4824 0,0000 
Singapore 0,5798 0,0000 0,0000 100,0000 -17,7862 1,4500 71,5000 0,8024 0,0000 16,0000 10,0945 101,8992 0,0000 
Slovakia 0,6621 1,0000 1,0000 56,5000 11,1653 3,0000 4,4000 2,6212 0,0000 0,0500 9,1797 84,2675 0,0000 
Slovenia 0,7399 0,0000 0,0000 50,5000 1,4488 3,0000 9,4000 1,4615 0,0000 2,5000 9,5675 91,5377 0,0000 
South Africa 0,4839 0,0000 0,0000 48,8000 -1,2370 2,9000 9,9000 2,5643 0,0000 1,5000 9,0464 81,8371 0,0000 
Spain 0,7316 0,0000 0,0000 75,3000 -1,1989 2,4000 18,7000 1,1498 1,0000 2,5000 9,6935 93,9644 0,0000 
Sri Lanka 0,6583 0,0000 0,0000 21,3000 6,4513 2,9000 10,0000 3,6777 0,0000 7,0000 7,9993 63,9892 0,0000 
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Swaziland 0,4332 1,0000 0,0000 26,4000 -6,9014 3,0000 41,1000 2,7255 0,0000 1,0000 8,2469 68,0111 0,0000 
Sweden 0,8070 0,0000 0,0000 83,1000 -7,0114 2,3500 12,9000 0,8076 1,0000 4,0000 9,9359 98,7227 1,0000 
Switzerland 0,8272 1,0000 0,0000 59,7000 -4,4401 1,9000 18,6000 0,6381 0,0000 4,4000 10,1469 102,9599 1,0000 
Syrian Arab Republic 0,4753 0,0000 0,0000 50,2000 11,1657 4,0000 8,0000 2,8349 0,0000 88,0000 7,9696 63,5139 0,0000 
Tajikistan 0,5333 1,0000 1,0000 32,2000 -0,5860 4,0000 7,0000 2,8133 0,0000 95,0000 6,9479 48,2729 0,0000 
Tanzania, U. Rep. of 0,5095 0,0000 0,0000 20,8000 6,6117 3,4000 6,2000 2,1824 0,0000 35,0000 6,1741 38,1190 0,0000 
Thailand 0,6941 0,0000 0,0000 18,7000 -16,5042 2,7000 10,4000 2,5257 0,0000 5,0000 8,6044 74,0354 0,0000 
Togo 0,4280 0,0000 0,0000 28,5000 6,6696 3,8000 23,4000 4,1582 0,0000 13,7000 7,2242 52,1889 0,0000 
Trinidad and Tobago 0,6410 0,0000 0,0000 69,1000 15,0453 2,3500 67,5000 1,6560 0,0000 6,0000 8,9206 79,5779 0,0000 
Tunisia 0,6132 0,0000 0,0000 57,9000 3,2037 3,0000 61,0000 2,6233 0,0000 99,0000 8,5949 73,8721 0,0000 
Turkey 0,5676 0,0000 0,0000 61,2000 3,4700 2,7500 3,0000 2,0322 0,0000 99,0000 8,7675 76,8684 0,0000 
Uganda 0,4918 1,0000 0,0000 11,2000 9,4138 3,0000 4,7000 3,4649 0,0000 15,0000 6,9792 48,7099 0,0000 
United Kingdom 0,7360 0,0000 0,0000 89,1000 0,4734 1,9000 17,6000 0,9499 1,0000 2,7000 9,9202 98,4097 1,0000 
United States 0,6761 0,0000 0,0000 75,2000 1,4049 1,8000 7,3000 1,0125 0,0000 1,4000 10,2957 106,0015 0,0000 
Uruguay 0,7366 0,0000 0,0000 88,9000 0,5263 2,5500 8,0000 1,4206 0,0000 0,0100 9,0622 82,1233 1,0000 
Uzbekistan 0,5261 1,0000 1,0000 40,6000 0,2400 4,4000 1,0000 2,1609 0,0000 89,0000 7,6270 58,1713 0,0000 
Venezuela 0,6223 0,0000 0,0000 84,0000 0,0558 3,3000 9,0000 1,6454 0,0000 0,5000 8,6670 75,1176 0,0000 
Viet Nam 0,5887 0,0000 0,0000 19,7000 7,4101 4,3000 28,5000 4,8247 0,0000 0,8500 7,4317 55,2298 0,0000 
Yemen 0,4607 0,0000 0,0000 28,9000 19,1465 3,8500 44,8000 2,5689 0,0000 99,0000 6,5783 43,2736 0,0000 
Zambia 0,4078 1,0000 0,0000 42,0000 9,0085 2,9000 43,7000 2,1801 0,0000 1,1000 6,5785 43,2763 0,0000 
Zimbabwe 0,3922 1,0000 0,0000 28,4000 1,8275 3,9000 4,8000 4,3053 0,0000 1,0000 7,8896 62,2451 0,0000 
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Global 
Lisbon 
Index 
Dummy 
for being 
landlocke
d 
Dummy 
for 
transition 
economy 
Urbanizat
ion ratio, 
1990 
(I-
S)/GNP 
state 
interventi
onism 
(absence 
of ec. 
freedom) 
MNC 
PEN 
1995 
low 
comparati
ve 
internatio
nal price 
level 
(ERD) 
EU-
members
hip (EU-
15) 
Muslims 
as % of 
total 
populatio
n 
ln(GDP 
PPP pc) 
ln (GDP 
PPP 
pc)^2 
world 
bank 
pension 
reform 
constant 
 0,02879 -0,006 0,16834 -0,0004 0,04152 -0,0024 -0,001 -0,0614 0,0013 -0,0015 0,03843 -0,0443 -0,0919 
 0,01974 0,00589 0,09501 0,00019 0,02437 0,00762 0,00034 0,0149 0,00056 0,0005 0,02064 0,01636 0,37513 
 0,7197 0,06854 #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV 
 25,8951 121 #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV 
 1,45971 0,5684 #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV 
t-test and 
direction 
of 
influence 
1,4583 -1,0226 1,7718 -2,2870 1,7035 -0,3185 -3,0694 -4,1214 2,3058 -3,0642 1,8622 -2,7069 -0,2451 
t-test and 
direction 
of 
influence
^2 
2,1267 1,0458 3,1392 5,2303 2,9020 0,1014 9,4211 16,9863 5,3166 9,3896 3,4679 7,3275 0,0601 
t-test and 
direction 
of 
influence
^0,5 
1,4583 1,0226 1,7718 2,2870 1,7035 0,3185 3,0694 4,1214 2,3058 3,0642 1,8622 2,7069 0,2451 
degrees 
of 
freedom 
121,0000 121,0000 121,0000 121,0000 121,0000 121,0000 121,0000 121,0000 121,0000 121,0000 121,0000 121,0000 121,0000 
error 
probabilit
y 
0,1473 0,3085 0,0790 0,0239 0,0910 0,7507 0,0026 0,0001 0,0228 0,0027 0,0650 0,0078 0,8068 
F 
equation 
25,8951 25,8951 25,8951 25,8951 25,8951 25,8951 25,8951 25,8951 25,8951 25,8951 25,8951 25,8951 25,8951 
error 
probabilit
y, entire 
equation 
0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 
 
Für StatistikerINNen: 
 
Legend: As in all EXCEL 7.0 outprints, first row: un-standardized regression coefficients, second row: standard errors, 
second last row: t-Test and direction of the influence. The values immediately below the standard errors are R^2 (third row, left 
side entry), F, and degrees of freedom (fourth row). Below that: ss reg; ss resid, i.e. the sum of squares of the regression and the 
sum of squares of the residuals. The right-hand entry in the third row is the standard error of the estimate y. Below the EXCEL 
outprints; we present materials for the t-test and the F-test for our regression results 
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Tabelle 8c: Zum multivariaten Modell des globalen Lissabon-Prozesses unter Einschluss der Migration 
 
Country 
code 
Global 
Lisbon 
Index 
total net 
migration 
rate 
1950-
2000 as 
% of total 
populatio
n, 2000 
Dummy 
for being 
landlocke
d 
Dummy 
for 
transition 
economy 
Urbanizat
ion ratio, 
1990 
(I-
S)/GNP 
state 
interventi
onism 
(absence 
of ec. 
freedom) 
MNC 
PEN 
1995 
low 
comparati
ve 
internatio
nal price 
level 
(ERD) 
EU-
members
hip (EU-
15) 
ln(GDP 
PPP pc) 
ln (GDP 
PPP 
pc)^2 
world 
bank 
pension 
reform 
Algeria 0,5342 -7,0000 0,0000 0,0000 51,7000 -0,0791 3,4500 3,5000 3,0917 0,0000 8,4747 71,8209 0,0000 
Angola 0,3806 -2,5000 0,0000 0,0000 27,6000 -10,1867 4,5000 58,0000 4,7930 0,0000 7,5073 56,3601 0,0000 
Argentina 0,6841 3,2432 0,0000 0,0000 86,5000 2,5073 2,1000 10,8000 1,4960 0,0000 9,3938 88,2427 1,0000 
Australia 0,7246 23,1579 0,0000 0,0000 85,1000 0,5690 1,9000 27,9000 1,0878 0,0000 10,0191 100,3828 1,0000 
Austria 0,8115 6,2500 1,0000 0,0000 64,5000 0,5743 2,0500 7,5000 0,8634 1,0000 10,0504 101,0113 0,0000 
Azerbaija
n 
0,5511 8,7500 1,0000 1,0000 54,4000 34,3728 4,2000 6,1000 4,5305 0,0000 7,6846 59,0535 0,0000 
Banglade
sh 
0,5969 -0,6522 0,0000 0,0000 15,7000 5,0873 3,7500 0,5000 3,8894 0,0000 7,2162 52,0734 0,0000 
Belarus 0,5488 -8,0000 1,0000 1,0000 66,8000 5,9737 4,1000 0,5000 2,8987 0,0000 8,7514 76,5862 0,0000 
Belgium 0,7323 5,0000 0,0000 0,0000 96,5000 -4,5312 2,1000 40,8000 0,9150 1,0000 10,0529 101,0610 0,0000 
Benin 0,5431 -10,0000 0,0000 0,0000 34,5000 8,8146 2,9000 18,9000 2,2822 0,0000 6,7653 45,7697 0,0000 
Bolivia 0,6362 -7,5000 1,0000 0,0000 55,6000 9,1732 2,6500 23,4000 2,2468 0,0000 7,7272 59,7095 1,0000 
Brazil 0,6112 0,0581 0,0000 0,0000 74,7000 2,6640 3,5000 6,0000 1,4308 0,0000 8,7986 77,4145 0,0000 
Bulgaria 0,6249 -11,2500 0,0000 1,0000 66,5000 1,0566 3,4000 3,4000 3,9417 0,0000 8,4782 71,8802 0,0000 
Burkina 
Faso 
0,4475 -12,5000 1,0000 0,0000 13,6000 16,2375 3,4000 3,4000 3,6241 0,0000 6,7683 45,8092 0,0000 
Burundi 0,3195 -20,0000 1,0000 0,0000 6,3000 11,5332 4,0000 3,4000 4,0689 0,0000 6,3450 40,2593 0,0000 
Cambodi
a 
0,5402 -3,0769 0,0000 0,0000 17,5000 9,5090 3,0000 12,1000 4,8345 0,0000 7,1365 50,9292 0,0000 
Cameroo
n 
0,4487 0,0000 0,0000 0,0000 40,3000 -1,4917 3,4000 13,3000 2,4167 0,0000 7,2959 53,2298 0,0000 
Canada 0,7527 18,7097 0,0000 0,0000 76,6000 -1,6389 2,0000 21,1000 1,2302 0,0000 10,0682 101,3695 0,0000 
Chad 0,3360 -1,2500 1,0000 0,0000 21,1000 12,4087 3,8000 24,4000 3,7235 0,0000 6,7527 45,5996 0,0000 
Chile 0,6717 -3,3333 0,0000 0,0000 83,3000 1,3332 2,0000 23,8000 1,7609 0,0000 9,0810 82,4649 1,0000 
China 0,6285 -0,4314 0,0000 0,0000 26,2000 -4,3470 3,4000 19,6000 4,1404 0,0000 8,0409 64,6556 0,0000 
Colombia 0,6578 -5,7143 0,0000 0,0000 70,0000 5,6580 2,9000 6,9000 2,4314 0,0000 8,7004 75,6977 1,0000 
Congo, 
Dem. 
Rep. of 
the 
0,2414 0,0000 1,0000 0,0000 27,9000 -0,8978 4,7000 9,6000 7,4759 0,0000 6,7122 45,0532 0,0000 
Côte 
d'Ivoire 
0,3985 13,7500 0,0000 0,0000 40,4000 -6,3471 3,4500 16,2000 2,2833 0,0000 7,3767 54,4155 0,0000 
Czech 
Republic 
0,6124 2,0000 1,0000 1,0000 64,9000 1,4061 2,2000 14,1000 2,4004 0,0000 9,4224 88,7813 0,0000 
Denmark 0,7966 4,0000 0,0000 0,0000 84,8000 -3,3496 2,2500 13,2000 0,7330 1,0000 10,0948 101,9058 1,0000 
Dominica
n 
Republic 
0,6638 -7,5000 0,0000 0,0000 58,3000 8,9272 2,9000 14,3000 2,5975 0,0000 8,4333 71,1200 0,0000 
Ecuador 0,6218 -1,6667 0,0000 0,0000 55,1000 7,2010 3,1000 19,4000 1,9760 0,0000 8,0075 64,1203 0,0000 
Egypt 0,5039 -5,1471 0,0000 0,0000 43,9000 6,4592 3,5000 23,4000 2,3570 0,0000 8,0198 64,3169 0,0000 
Ethiopia 0,3965 0,1515 0,0000 0,0000 13,4000 11,8515 3,5000 2,9000 5,7373 0,0000 6,3522 40,3499 0,0000 
Finland 0,7799 -4,0000 0,0000 0,0000 61,4000 -8,8483 2,2000 6,5000 0,8586 1,0000 9,9450 98,9026 0,0000 
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France 0,7367 7,9661 0,0000 0,0000 74,0000 -3,9388 2,5000 12,3000 0,8504 1,0000 9,9606 99,2131 0,0000 
Georgia 0,5792 -8,0000 0,0000 1,0000 56,0000 13,9704 3,6500 1,7000 3,4563 0,0000 8,1175 65,8938 0,0000 
Germany 0,7506 11,5854 0,0000 0,0000 85,3000 -1,5138 2,2000 7,8000 0,8344 1,0000 10,0065 100,1291 0,0000 
Ghana 0,6199 -4,0000 0,0000 0,0000 33,9000 9,7045 3,1000 12,7000 4,4479 0,0000 7,4586 55,6305 0,0000 
Greece 0,6843 5,4545 0,0000 0,0000 58,8000 8,2749 2,7500 11,2000 1,1877 1,0000 9,5427 91,0640 0,0000 
Guatemal
a 
0,5767 -10,9091 0,0000 0,0000 38,0000 8,3262 2,7000 15,0000 2,1373 0,0000 8,1620 66,6182 0,0000 
Guinea 0,4891 -2,5000 0,0000 0,0000 25,7000 1,7576 3,1000 3,5000 3,3628 0,0000 7,4856 56,0349 0,0000 
Haiti 0,4515 -10,0000 0,0000 0,0000 28,8000 17,6452 4,0000 5,8000 3,3738 0,0000 7,2322 52,3046 0,0000 
Honduras 0,6342 -3,3333 0,0000 0,0000 40,7000 6,2050 3,3500 16,5000 3,2875 0,0000 7,7968 60,7898 0,0000 
Hungary 0,6801 -4,0000 1,0000 1,0000 62,0000 2,5590 2,5500 26,7000 2,2688 0,0000 9,2333 85,2539 1,0000 
India 0,6163 -0,4326 0,0000 0,0000 25,5000 2,7251 3,8000 1,6000 4,7201 0,0000 7,6386 58,3483 0,0000 
Indonesia 0,6203 -1,0377 0,0000 0,0000 30,6000 -10,0957 3,5000 25,0000 4,1428 0,0000 7,8828 62,1390 0,0000 
Iran, 
Islamic 
Rep. of 
0,4779 -0,3030 0,0000 0,0000 56,3000 1,6114 4,5500 2,6000 3,1036 0,0000 8,5411 72,9502 0,0000 
Israel 0,6991 28,3333 0,0000 0,0000 90,3000 11,1148 2,7500 7,1000 1,0693 0,0000 9,7585 95,2291 0,0000 
Italy 0,7448 -1,3793 0,0000 0,0000 66,7000 -4,3276 2,3000 5,8000 1,0246 1,0000 9,9323 98,6510 0,0000 
Japan 0,7601 0,3937 0,0000 0,0000 77,4000 -1,1846 2,1500 0,6000 0,7189 0,0000 10,0544 101,0906 0,0000 
Jordan 0,5561 26,0000 0,0000 0,0000 68,0000 21,1673 2,9000 9,2000 2,9107 0,0000 8,1159 65,8682 0,0000 
Kazakhst
an 
0,5295 -8,7500 1,0000 1,0000 57,6000 4,4620 3,7000 14,6000 3,2675 0,0000 8,3844 70,2989 1,0000 
Kenya 0,4526 0,3226 0,0000 0,0000 24,1000 7,7012 3,0500 8,1000 2,7990 0,0000 6,8872 47,4335 0,0000 
Korea, 
Rep. of 
0,6780 -0,8511 0,0000 0,0000 73,8000 -12,9231 2,4000 2,0000 1,5672 0,0000 9,5088 90,4171 0,0000 
Lao 
People's 
Dem.  
Rep. 
0,5359 -6,0000 1,0000 0,0000 18,1000 1,1531 4,6000 11,6000 5,4188 0,0000 7,4582 55,6245 0,0000 
Madagas
car 
0,6120 -0,6250 0,0000 0,0000 23,5000 7,9699 3,2000 5,4000 2,9070 0,0000 6,6278 43,9278 0,0000 
Malawi 0,4743 -3,6364 1,0000 0,0000 11,8000 13,3177 3,6500 17,5000 2,4920 0,0000 6,2602 39,1898 0,0000 
Malaysia 0,6282 2,6087 0,0000 0,0000 49,7000 -21,7971 2,7000 32,3000 2,2173 0,0000 9,0042 81,0762 0,0000 
Mali 0,5005 -11,6667 1,0000 0,0000 23,8000 10,8264 2,9000 6,6000 2,7251 0,0000 6,5240 42,5620 0,0000 
Mexico 0,6378 -8,7879 0,0000 0,0000 72,5000 1,9598 3,0000 14,4000 2,0062 0,0000 8,9495 80,0932 1,0000 
Morocco 0,5895 -6,2069 0,0000 0,0000 48,2000 7,9628 2,7500 10,1000 2,6653 0,0000 8,1032 65,6614 0,0000 
Mozambi
que 
0,4915 -5,0000 0,0000 0,0000 26,6000 18,7690 3,8000 8,7000 3,7261 0,0000 6,6625 44,3887 0,0000 
Nepal 0,5588 -2,5000 1,0000 0,0000 8,9000 11,2259 3,6000 0,9000 5,5101 0,0000 7,0537 49,7547 0,0000 
Netherlan
ds 
0,7726 5,0000 0,0000 0,0000 88,7000 -7,0114 2,0500 28,0000 0,8949 1,0000 10,0068 100,1357 1,0000 
Niger 0,3612 -0,9091 1,0000 0,0000 16,1000 7,1021 3,8000 19,2000 3,6956 0,0000 6,6055 43,6321 0,0000 
Nigeria 0,4129 -0,1739 0,0000 0,0000 35,0000 8,2295 3,3000 50,0000 2,6494 0,0000 6,6781 44,5972 0,0000 
Pakistan 0,5008 -0,2098 0,0000 0,0000 31,9000 4,4215 3,4000 9,1000 3,6485 0,0000 7,4471 55,4586 0,0000 
Papua 
New 
Guinea 
0,6351 0,0000 0,0000 0,0000 15,0000 2,0276 3,3000 36,1000 2,6508 0,0000 7,7661 60,3118 0,0000 
Paraguay 0,5950 -6,0000 1,0000 0,0000 48,7000 4,4276 2,8000 7,1000 2,4361 0,0000 8,3635 69,9479 0,0000 
Peru 0,6277 -4,2308 0,0000 0,0000 68,9000 4,7437 2,4500 10,3000 1,7547 0,0000 8,3621 69,9243 1,0000 
Philippin
es 
0,6549 -5,5263 0,0000 0,0000 48,8000 4,2630 2,8500 8,2000 3,3860 0,0000 8,1762 66,8503 0,0000 
Poland 0,6621 -3,5897 0,0000 1,0000 61,8000 5,1738 2,8000 6,2000 1,9487 0,0000 8,9384 79,8958 1,0000 
Portugal 0,7299 -18,0000 0,0000 0,0000 33,5000 8,7018 2,3000 17,1000 1,3778 1,0000 9,5957 92,0772 0,0000 
Romania 0,6406 -5,4545 0,0000 1,0000 53,6000 8,4817 3,3000 3,2000 4,1528 0,0000 8,6390 74,6326 0,0000 
Russian 
Federatio
n 
0,5202 1,9863 0,0000 1,0000 74,0000 -4,9369 3,7000 1,6000 2,8584 0,0000 8,7734 76,9722 0,0000 
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Rwanda 0,4559 -1,2500 1,0000 0,0000 5,3000 17,5146 4,0000 17,0000 2,8696 0,0000 6,4922 42,1492 0,0000 
Saudi 
Arabia 
0,4299 18,6364 0,0000 0,0000 78,5000 -5,2206 2,9500 17,5000 1,4700 0,0000 9,2260 85,1194 0,0000 
Senegal 0,5120 2,2222 0,0000 0,0000 40,4000 4,7102 3,0500 8,3000 2,5125 0,0000 7,1751 51,4824 0,0000 
Slovakia 0,6621 -2,0000 1,0000 1,0000 56,5000 11,1653 3,0000 4,4000 2,6212 0,0000 9,1797 84,2675 0,0000 
South 
Africa 
0,4839 2,2727 0,0000 0,0000 48,8000 -1,2370 2,9000 9,9000 2,5643 0,0000 9,0464 81,8371 0,0000 
Spain 0,7316 0,2439 0,0000 0,0000 75,3000 -1,1989 2,4000 18,7000 1,1498 1,0000 9,6935 93,9644 0,0000 
Sri Lanka 0,6583 -6,8421 0,0000 0,0000 21,3000 6,4513 2,9000 10,0000 3,6777 0,0000 7,9993 63,9892 0,0000 
Sweden 0,8070 7,7778 0,0000 0,0000 83,1000 -7,0114 2,3500 12,9000 0,8076 1,0000 9,9359 98,7227 1,0000 
Switzerla
nd 
0,8272 15,7143 1,0000 0,0000 59,7000 -4,4401 1,9000 18,6000 0,6381 0,0000 10,1469 102,9599 1,0000 
Syrian 
Arab 
Republic 
0,4753 -2,3529 0,0000 0,0000 50,2000 11,1657 4,0000 8,0000 2,8349 0,0000 7,9696 63,5139 0,0000 
Tanzania, 
U. Rep. 
of 
0,5095 2,0000 0,0000 0,0000 20,8000 6,6117 3,4000 6,2000 2,1824 0,0000 6,1741 38,1190 0,0000 
Thailand 0,6941 -1,6393 0,0000 0,0000 18,7000 -16,5042 2,7000 10,4000 2,5257 0,0000 8,6044 74,0354 0,0000 
Tunisia 0,6132 -9,0000 0,0000 0,0000 57,9000 3,2037 3,0000 61,0000 2,6233 0,0000 8,5949 73,8721 0,0000 
Turkey 0,5676 -2,6471 0,0000 0,0000 61,2000 3,4700 2,7500 3,0000 2,0322 0,0000 8,7675 76,8684 0,0000 
Uganda 0,4918 0,0000 1,0000 0,0000 11,2000 9,4138 3,0000 4,7000 3,4649 0,0000 6,9792 48,7099 0,0000 
United 
Kingdom 
0,7360 0,5085 0,0000 0,0000 89,1000 0,4734 1,9000 17,6000 0,9499 1,0000 9,9202 98,4097 1,0000 
United 
States 
0,6761 11,2632 0,0000 0,0000 75,2000 1,4049 1,8000 7,3000 1,0125 0,0000 10,2957 106,0015 0,0000 
Uzbekista
n 
0,5261 -1,6000 1,0000 1,0000 40,6000 0,2400 4,4000 1,0000 2,1609 0,0000 7,6270 58,1713 0,0000 
Venezuel
a 
0,6223 5,0000 0,0000 0,0000 84,0000 0,0558 3,3000 9,0000 1,6454 0,0000 8,6670 75,1176 0,0000 
Viet Nam 0,5887 -2,3077 0,0000 0,0000 19,7000 7,4101 4,3000 28,5000 4,8247 0,0000 7,4317 55,2298 0,0000 
Yemen 0,4607 -2,2222 0,0000 0,0000 28,9000 19,1465 3,8500 44,8000 2,5689 0,0000 6,5783 43,2736 0,0000 
Zambia 0,4078 2,0000 1,0000 0,0000 42,0000 9,0085 2,9000 43,7000 2,1801 0,0000 6,5785 43,2763 0,0000 
Zimbabw
e 
0,3922 -0,7692 1,0000 0,0000 28,4000 1,8275 3,9000 4,8000 4,3053 0,0000 7,8896 62,2451 0,0000 
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Global 
Lisbon 
Index 
total net 
migration 
rate 
1950-
2000 as 
% of total 
populatio
n, 2000 
Dummy 
for being 
landlocke
d 
Dummy 
for 
transition 
economy 
Urbanizat
ion ratio, 
1990 
(I-
S)/GNP 
state 
interventi
onism 
(absence 
of ec. 
freedom) 
MNC 
PEN 
1995 
low 
comparati
ve 
internatio
nal price 
level 
(ERD) 
EU-
members
hip (EU-
15) 
ln(GDP 
PPP pc) 
ln (GDP 
PPP 
pc)^2 
world 
bank 
pension 
reform 
constant 
 0,04317 -0,0075 0,20073 0,05003 -0,0061 -0,0004 -0,0584 0,0017 -0,0019 0,02876 -0,0399 -0,0001 -0,2683 
 0,02144 0,00708 0,11364 0,02764 0,00888 0,00056 0,01704 0,00099 0,00063 0,0249 0,01813 0,00101 0,44061 
 0,7741 0,06273 #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV 
 23,4193 82 #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV 
 1,10578 0,32265 #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV #NV 
t-test and 
direction 
of 
influence 
2,0137 -1,0658 1,7665 1,8099 -0,6828 -0,6906 -3,4264 1,7106 -2,9463 1,1549 -2,1997 -0,1030 -0,6089 
t-test and 
direction 
of 
influence
^2 
4,0551 1,1360 3,1204 3,2757 0,4663 0,4769 11,7400 2,9261 8,6805 1,3338 4,8386 0,0106 0,3708 
t-test and 
direction 
of 
influence
^0,5 
2,0137 1,0658 1,7665 1,8099 0,6828 0,6906 3,4264 1,7106 2,9463 1,1549 2,1997 0,1030 0,6089 
degrees 
of 
freedom 
82,0000 82,0000 82,0000 82,0000 82,0000 82,0000 82,0000 82,0000 82,0000 82,0000 82,0000 82,0000 82,0000 
error 
probabilit
y 
0,0473 0,2896 0,0810 0,0740 0,4966 0,4918 0,0010 0,0909 0,0042 0,2515 0,0306 0,9182 0,5443 
F 
equation 
23,4193 23,4193 23,4193 23,4193 23,4193 23,4193 23,4193 23,4193 23,4193 23,4193 23,4193 23,4193 23,4193 
error 
probabilit
y, entire 
equation 
0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 
 
Für StatistikerINNen: 
 
Legend: As in all EXCEL 7.0 outprints, first row: un-standardized regression coefficients, second row: standard errors, 
second last row: t-Test and direction of the influence. The values immediately below the standard errors are R^2 (third row, left 
side entry), F, and degrees of freedom (fourth row). Below that: ss reg; ss resid, i.e. the sum of squares of the regression and the 
sum of squares of the residuals. The right-hand entry in the third row is the standard error of the estimate y. Below the EXCEL 
outprints; we present materials for the t-test and the F-test for our regression results 
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Schema 1 und Schema 2 ergeben mit der Methode der multiplen Regression 
nach EXCEL berechnet folgende Ergebnisse: 
 
 
Schema 3a: Kausale Faktoren des Lissabon-Prozesses 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: EXCEL – multiple Regressionen mit den Daten der Vereinten Nationen 
 
Substituieren wir in im obigen Schema die Einflußgröße „Muslimischer 
Bevölkerungsanteil“ mit der Nettoeinwanderungsrate 1950 – 2000 nach den 
Vereinten Nationen, erhalten wir ebenso ein klares, sozio-liberales und 
einwanderungsoptimistisches Etrgebnis: 
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Schema 3b: Kausale Faktoren des Lissabon-Prozesses unter Einschluss der 
Netto-Zuwanderungsraten pro Bevölkerung, 1950 - 2000 
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Quelle: EXCEL – multiple Regressionen mit den Daten der Vereinten Nationen 
 
Wiederum zeigt sich der negative Einfluss des Globalisierungsprozesses 
(Konzernpenetration) auf die Erfüllung der Ziele von Lissabon. Auch die 
Tatsache, dass ein Land ein altes Mitglied der EU-15 ist, determiniert von sich 
heraus negativ die gesamtgesellschaftliche, in dem einen Indikator zum Tragen 
kommende Performance. 
 
Unsere Berechnungen machen auch deutlich, wie sehr die Länder Europas von 
den EWR und EFTA- sowie den überseeischen OECD-Demokratien lernen 
sollten: 
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Tabelle 9: das Lissabon-Rennen der entwickelteren Staaten der Welt und 
der erweiterten EU 
 
Country code Global Lisbon 
Index 
 
world rank country group 
Switzerland 0,82715 1 EEA/EFTA 
Iceland 0,81502 2 EEA/EFTA 
Austria 0,81147 3 EU-27 
Sweden 0,807 4 EU-27 
Norway 0,80098 5 EEA/EFTA 
Denmark 0,79661 6 EU-27 
Finland 0,77986 7 EU-27 
Netherlands 0,7726 8 EU-27 
Ireland 0,76347 9 EU-27 
Japan 0,76012 10 other OECD democracies 
Canada 0,75274 13 other OECD democracies 
Cyprus 0,75226 14 EU-27 
Germany 0,75064 15 EU-27 
Luxembourg 0,74795 16 EU-27 
Italy 0,74482 17 EU-27 
New Zealand 0,74296 18 other OECD democracies 
Slovenia 0,73988 19 EU-27 
France 0,73665 21 EU-27 
United Kingdom 0,73603 23 EU-27 
Belgium 0,73226 24 EU-27 
Spain 0,73157 25 EU-27 
Portugal 0,72986 26 EU-27 
Australia 0,72463 27 other OECD democracies 
Israel 0,69906 32 other OECD democracies 
Greece 0,68434 34 EU-27 
Hungary 0,6801 36 EU-27 
United States 0,6761 38 other OECD democracies 
Poland 0,66212 42 EU-27 
Slovakia 0,66206 43 EU-27 
Latvia 0,66192 44 EU-27 
Lithuania 0,6563 47 EU-27 
Croatia 0,6423 49 EU-candidate 
Romania 0,6406 51 EU-27 
Bulgaria 0,62485 60 EU-27 
Estonia 0,62176 63 EU-27 
Czech Republic 0,61236 69 EU-27 
Turkey 0,5676 80 EU-candidate 
 
Quelle: Berechnungen basierend auf Daten der Vereinten Nationen 
 
Die Landkarte des Lissabon-Erfolges oder Misserfolges sieht wie folgt aus: 
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Landkarte 4:  Das Lissabon-Rennen in Europa 
 
globaler Lissabon-Indikator
nach UNDP-Methode, siehe Text
0,797 bis 0,827  (6)
0,751 bis 0,797  (4)
0,737 bis 0,751  (4)
0,684 bis 0,737  (5)
0,68  bis 0,684  (1)
0,636 bis 0,68   (7)
0,579 bis 0,636  (5)
0,52  bis 0,579  (5)
Lissabon-Prozess
 
 
Quelle: eigene Beerechnungen und Zusammenstellungen aus Daten der Vereinten Nationen 
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Graphik 10: Globale Zielerfüllung im Lissabon-Prozess und 
Humanentwicklungsindex der VN 
 
Globale Zielerfüllung Lissabon-Prozess und 
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Quelle: berechnet mit Daten der Vereinten Nationen 
 
 
Kommen wir zum Abschluss: ein soziales Europa, das Millionen Menschen aus 
der Armut hebt, das die sozialen und Konsumenten-Rechte seiner 
Bewohnerinnen und Bewohner stärkt, und das gerade auch im Hinblick auf die 
aktuelle Dollarschwäche sich gegenüber den USA bewährt, ist auch in der Lage, 
die große Erweiterung des Jahres 2004 zu verkraften und wird Europa zur 
Konvergenz führen. In soziales Europa verdient Vertrauen und braucht nicht 
unsre Skepsis, sondern unsere tatkräftige Mitarbeit. Freilich benötigt dieses 
Europa weniger Turbo-Liberalismus, weniger Turbo-Globalisierung, mehr Mut 
zur Migration und mehr Offenheit gegenüber den Weltkulturen. 
 
Ich stimme auch ausdrücklich Kollegen Karl Klein, ehemaliger ÖGB-
Vizepräsident und Leiter des ÖGB-Referats für Kollektivverträge und 
Vorsitzender der Fraktion Christlicher Gewerkschafter, zu wenn er in der 
Februar-Nummer der „Arbeit und Wirtschaft“ 2006 gesagt hatte: 
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Beide haben Recht. Die Analytiker, die genau beschreiben was abläuft und die 
Sozialethiker, die meinen, dass Sozialpolitik als Teil der Gesellschaftspolitik 
entweder europäisch gedacht wird oder aber dass die Integration Europas an 
der wesentlichsten Problemstellung, nämlich der berühmten sozialen Frage, 
scheitern wird. 
 
Tatsächlich war, wie Kollege Klein betont, ein ganz wesentlicher Grund und 
eine herausragende Motivation für den Beitritt Österreichs zur EU die Chance, 
das soziale Europa mitgestalten zu können. Die Gewerkschaften in Österreich 
haben den EU-Beitritt massiv unterstützt. Für viele Österreicherinnen und 
Österreicher ist ein »Europäisches Sozialmodell« noch immer die Hoffnung, die 
sie an die EU knüpfen. Dabei sind, wie Klein hervorhebt, folgende Elemente 
besonders wichtig: 
 
 
1. Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit als prioritäres Anliegen der Menschen 
2. Viel sinnvoller ist eine kräftige Investition in Bildungssysteme, in 
Qualifikation und Weiterbildung. 
3. Die Mitbestimmung 
4. Ein weiteres Element eines europäischen Sozialmodells ist die soziale 
Sicherheit durch staatlich garantierte Systeme. 
5. Soziale Marktwirtschaft funktioniert nur, wenn Angebot und Nachfrage auf 
allen Ebenen funktionieren und daher braucht die Marktwirtschaft Regeln, sie 
braucht aber auch Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände zu ihrem 
Funktionieren. 
 
 
Deshalb sind in dieser Publikation auch einige Unterlagen beigefügt worden, die 
statistisch die Rechtsumsetzung im Ressortbereich in den Staaten Europas 
belegen und die auch zeigen, welche Produktivkraft der Sozialschutz in Europa 
ist. 
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DIE VARIABLEN UNSERES MULTIVARIATEN MODELLS 
 
 
 
The independent variables of our model for around the year 2000 or later 
comprise the following list: 
 
 
• development level ln (GDP PPP pc). This variable should control for the 
effects of rising incomes on development (UNDP HDR, 2000) 
• development level, square (maturity effects) ln (GDP PPP pc)^2. This 
variable should control for the effects of economic maturity on 
development (UNDP HDR, 2000) 
• Dummy: landlocked country5 (Easterly, 2002) 
• Dummy: transition country6 (Easterly, 2002) 
• EU-15-membership (EU member by the year 2000, dummy variable) 
• Foreign saving (I-S)/GNP (calculated from UNDP 2000) 
• MNC PEN 1995 (UNCTAD World Investment Report, current issues) 
• Percentage of Muslims per total population (Nationmaster7) 
• state interventionism (absence of economic freedom; Heritage Foundation 
and Wall Street Journal website for economic freedom8, by around 2000) 
• unequal transfer (calculated from UNDP, concept: ERDI, reciprocal value 
of comparative “price levels” (developed on the basis of the ERD-Index 
                                            
5
 Taken from William Easterly, EXCEL data file freely available at 
http://www.cgdev.org/content/expert/detail/2699/  
6
 Taken from William Easterly, EXCEL data file freely available at 
http://www.cgdev.org/content/expert/detail/2699/  
7
 See nationmaster.com at http://www.nationmaster.com/graph/rel_isl_per_mus-religion-islam-percentage-
muslim 
8
 These data are contained in http://www.freetheworld.com/; also: 
http://www.heritage.org/research/features/index/. We used the latter website as the source of our data. It has to 
be kept in mind that the “worst” countries on the economic freedom scale have the numerically highest values, 
while the best countries have the numerically lowest values. Lao People's Dem. Rep. – the economically 
“unfreest” country in our sample, has the numerical value 4.6, while the economically freest country, Singapore, 
scores 1.45. We thus decided to call our indicator “state interventionism” 
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Yotopoulos et al.)9 (the Commission maintaining that a low value is good 
result) (UNDP HDR, 2000) 
• Urbanisation10 (Easterly 2002) 
• World Bank pension reform11 (World Bank sources, quoted in Tausch 
(Ed.), 2003) 
 
The dependent variables for this analysis correspond to standard knowledge in 
comparative political science and sociology. Although we presume the 
indicators as to be known generally, we present for our readers a brief summary 
of the Happy Planet Indicators, available from 
http://www.happyplanetindex.org/list.htm, the UNDP indicators and the 
Yale/Columbia environmental data series. 
 
The dependent variables were measured, if not specified otherwise, by around 
2000. The list of the dependent variables comprises 
 
1. economic growth, 1990-2003 (UNDP HDR, 2005) 
2. eco-social market economy (GDP output per kg energy use) (UNDP 
HDR 2000) 
3. female economic activity rate as % of male economic activity rate 
(UNDP HDR 2000) 
4. freedom from % people not expected to survive age 60 (UNDP HDR 
2000) 
5. freedom from a high ecological Footprint, 204 (Happy Planet 
Organization) 
6. freedom from a high quintile ratio (share of income/consumption 
richest 20% to poorest 20%) (UNDP HDR 2005) 
7. freedom from civil liberty violations, 1998, and 2006 (Easterly, 2002, 
and Freedom House, 2007) 
8. freedom from high CO2 emissions per capita (UNDP HDR 2000) 
9. freedom from political rights violations, 1998, and 2006 (Easterly, 
2002, and Freedom House, 2007) 
                                            
9
 it can be shown that the Eurostat data series GDP PPP per capita/GDP exchange rate per capita (EU-25=100), 
used for the “price level”, in reality measure GDP exchange rate per capita/GDP PPP per capita (EU-25=100).  
10
 Taken from William Easterly, EXCEL data file freely available at 
http://www.cgdev.org/content/expert/detail/2699/  
11
 Argentina; Australia; Bolivia; Chile; Colombia; Croatia; Denmark; El Salvador; Hungary; Kazakhstan; 
Mexico; Netherlands; Peru; Poland; Sweden; Switzerland; United Kingdom; Uruguay 
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10. freedom from unemployment, 2003 (UN statistical system website, 
social indicators) 
11. Gender development index 2004 (UNDP HDR, 2006) 
12. Gender empowerment index, 2004 (UNDP HDR, 2006) 
13. Happy Planet Index, 2004  (Happy Planet Organization) 
14. Human development Index, 2005 (UNDP HDR 2005) 
15. life expectancy, 1995-2000 (UNDP HDR 2000) 
16. Life Satisfaction, 2004 (Happy Planet Organization) 
17. the Yale/Columbia12 environmental sustainability index (ESI-Index), 
2005 
 
 
 
 
                                            
12
 http://sedac.ciesin.columbia.edu/es/esi/. The EXCEL spreadsheet for 2005 is freely available from this site 
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Statistikbeilagen  
 
Millionen Menschen in Europa aus der Armut gerettet 
 
Millionen Menschen sind die Nutznießer des europäischen Sozialmodells 
 
Jahr EU-25-
Einwohner 
in 
Millionen 
EU-25 - 
Einwohner 
in Armut 
vor 
Sozialtansf
ers in 
Millionen 
EU-25 - 
Einwohner 
in Armut 
nach 
Sozialtansf
ers in 
Millionen 
EU-25 - 
Einwohner 
die durch 
Sozialtansf
ers vor der 
Armut 
gerettet 
wurden, in 
Millionen 
% der 
Bevölkerun
g, die aus 
der Armut 
gehoben 
wurde 
% in 
Armut vor 
Sozialtrans
fers 
% in 
Armut 
nach 
Sozialtrans
fers 
1998 450115 108028 67517 40510 9 24 15 
1999 450903 108217 72145 36072 8 24 16 
2000 452064 103975 72330 31644 7 23 16 
2001 453098 108744 72496 36248 8 24 16 
2002 454725       
2003 456782 114196 68517 45678 10 25 15 
2004 458973 119333 73436 45897 10 26 16 
2005 461479 119984 73837 46148 10 26 16 
 
 
Quelle: berechnet nach Eurostat; für 2002 keine Zahlen vorhanden 
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Wachsende Armut in Europa trotz Lissabon-Prozess?
30000
40000
50000
60000
70000
80000
90000
100000
110000
120000
1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006
EU-25 - Einwohner in Armut vor
Sozialtansfers in Millionen
EU-25 - Einwohner in Armut nach
Sozialtansfers in Millionen
EU-25 - Einwohner die durch
Sozialtansfers vor der Armut gerettet
wurden, in Millionen
Der Lissabon-Prozess ab 2000 hat leider insbesondere
die Armut vor den Sozialtransfers zeitweilig stark vergrößert und
damit auch die Belastung der durch Sozialtransfers vor der Armut
zu rettenden Personen anwachsen lassen
erste Halbzeit im
Lissabon-Prozess
Millionen Arme in Europa
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Auch in Österreich sind Hunderttausende Nutznießer des europäischen Sozialmodells 
 
 Bevölkerun
g 
Österreich 
arm vor 
Sozialtrans
fers in % 
Österreich 
arm nach 
Sozialtrans
fers in % 
durch 
Sozialstaat 
vor der 
Armut 
gerettet in 
% 
Österreich 
arm vor 
Sozialtrans
fers in 
1000 
Personen 
Österreich 
arm nach 
Sozialtrans
fers  in 
1000 
Personen 
durch 
Sozialstaat 
vor der 
Armut 
gerettet  in 
1000 
Personen 
 
1995 7943,5 24,0 13,0 11,0 1906,4 1032,7 873,8 
1996 7953,1 25,0 14,0 11,0 1988,3 1113,4 874,8 
1997 7965,0 24,0 13,0 11,0 1911,6 1035,5 876,2 
1998 7971,1 24,0 13,0 11,0 1913,1 1036,2 876,8 
1999 7982,5 23,0 12,0 11,0 1836,0 957,9 878,1 
2000 8002,2 22,0 12,0 10,0 1760,5 960,3 800,2 
2001 8020,9 22,0 12,0 10,0 1764,6 962,5 802,1 
2002 8065,1       
2003 8102,2 24,0 13,0 11,0 1944,5 1053,3 891,2 
2004 8140,1 25,0 13,0 12,0 2035,0 1058,2 976,8 
2005 8206,5 24,0 12,0 12,0 1969,6 984,8 984,8 
2006 8265,9       
 
 
 
 
Quelle: berechnet nach Eurostat; für 2002 keine Zahlen vorhanden 
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Österreich und der Lissabon-Prozess 
 
Die Kommission präsentiert eine kurze Liste von 14 Indikatoren, die im Statistikanhang zum Frühjahrsbericht 2006 dargestellt 
werden.  
Diese kurze Liste wurde mit dem Rat abgestimmt. Sie ermöglicht eine gezieltere Präsentation und einen besseren Überblick im 
Zeitverlauf über die im Hinblick auf die Lissabonagenda erzielten Erfolge. Im Einklang mit der jüngsten Rationalisierung von 
Verfahren im weiteren Zusammenhang der Lissabonner Strategie, ist es vorgesehen, diese Liste für 3 Jahre stabil zu halten, 
beginnend mit 2004. 
 
Liste von Indikatoren: 
 
1. BIP pro Kopf in KKS 
2. Arbeitsproduktivität 
3. Beschäftigungsquote 
4. Beschäftigungsquote älterer Erwerbstätiger 
5. Höchster erreichter Bildungsgrad der Jugendlichen (20-24) 
6. Ausgaben für Forschung und Entwicklung 
7. Vergleichende Preisniveaus 
8. Unternehmensinvestitionen 
9. Armutsgefährdungsquote 
10. Langzeitarbeitslosenquote 
11. Dispersion der regionalen Beschäftigungsquote 
12. Emissionen von Treibhausgasen 
13. Energieintensität der Wirtschaft 
14. Güterverkehrsvolumen 
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Die Werte für das jeweils führende Land sind in fetten Buchstaben gekennzeichnet 
 
Strukturindikatoren  Österreich EU (25 Länder) 
BIP pro Kopf in KKS 2006  124,7 100 
Arbeitsproduktivität 2006  112  
Beschäftigungsquote 2005  68,6 63,8 
Beschäftigungsquote älterer Erwerbstätiger 2005  31,8 42,5 
Höchster erreichter Bildungsgrad der Jugendlichen (20-24) 2005  85,9 76,9 
Ausgaben für Forschung und Entwicklung 2004  2,26 1,9 
Vergleichende Preisniveaus 2005  102,9 100 
Unternehmensinvestitionen 2005  19,4 17,4 
Armutsgefährdungsquote 2005 (oder letzt vorhandenes Jahr)  12 16 
Langzeitarbeitslosenquote 2005  1,3 3,9 
Dispersion der regionalen Beschäftigungsquote 2005  4,1 11,9 
Emissionen von Treibhausgasen 2004  115,7 92,7 
Energieintensität der Wirtschaft 2004  146,08 204,89 
Güterverkehrsvolumen 2005  112,2 104,7 
Eurostat Datenbasis Strukturindikatoren - gender-spezifische 
Daten - Beschäftigungsquote 2005 weiblich 
 62 56,3 
Beschäftigungsquote 2005 männlich  75,4 71,3 
Beschäftigungsquote älterer Erwerbstätiger 2005 weiblich  22,9 33,7 
Beschäftigungsquote älterer Erwerbstätiger 2005 männlich  41,3 51,8 
Höchster erreichter Bildungsgrad der Jugendlichen (20-24) 2005 
weiblich 
 87,7 79,5 
Höchster erreichter Bildungsgrad der Jugendlichen (20-24) 2005 
männlich 
 84,1 74,4 
Armutsgefährdungsquote 2005 weiblich (oder letztvorhandenes 
Jahr) 
 13 17 
Armutsgefährdungsquote 2005 männlich (oder letztvorhandenes 
Jahr) 
 11 15 
Langzeitarbeitslosenquote 2005 weiblich  1,4 4,5 
Langzeitarbeitslosenquote 2005 männlich  1,3 3,5 
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Dispersion der regionalen Beschäftigungsquote 2004 weiblich  3,2 17,3 
Dispersion der regionalen Beschäftigungsquote 2004 männlich  3,9 10,2 
 
Quelle: Eurostat, April 2007 
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Rangplätze Österreichs im Lissabon-Prozess 
 
Lissabon-
Indikator 
Variable - Rang Österreichs in der EU-25 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 
1  BIP pro Kopf in KKS    2 3 3 3 4 5 5 5 4 5 5 
2  Arbeitsproduktivität              5 
3  Beschäftigungsquote  3 3 4 5 5 5 5 6 6 6 6 5  
4  Beschäftigungsquote älterer Erwerbstätiger  13 10 12 13 16 16 17 18 18 18 23 18  
5  höchster erreichter Bildungsgrad der Jugendlichen (20-24)   5 4 5 7 7 7 9 8 9 5 7  
6  Ausgaben für Forschung und Entwicklung   8 10 8 9 9 8 6 7 5 5 5 2  
7  Vermeidung hoher vergleichende Preisniveaus (Indikator umstritten)   19 19 19 18 16 16 15 17 18 15 15  
8  Unternehmensinvestitionen 4 5 5 4 6 7 11 9 8 9 8 9   
9  Vermeidung einer hohen Armutgefährdungsquote   4 4 7 5 6 6 9  9 5   
10  Vermeidung einer hohen Langzeitarbeitslosenquote  2 2 2 2 2 3 4 4 6 5 6 6  
11   Vermeidung einer hohen Dispersion der regionalen Beschäftigungsquote       1 2 2 2 2 2   
12   Vermeidung einer hohen Emisssion von Treibhausgasen 12 13 15 15 17 17 16 18 18 19 18    
13   Vermeidung einer hohen Energieintensität der Wirtschaft 1 1 1 1 2 2 2 2 2 2 2 2   
14   Vermeidung eines hohen Güterverkehrsvolumens 2 2 1 15 18 16 18 18 18 18 18 18   
 durchschnittlicher Rang aller 14 Indikatoren  5,875 6,81818 7,5 8,83333 8,91667 8,61538 8,76923 9,30769 9,58333 9,46154 8,33333 8,28571  
 
Quelle: berechnet aus Eurostat 
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d u rc h s c h n it t l ic h e r  L is s a b o n -P ro z e s s -R a n g  Ö s te r re ic h s
5
5 ,5
6
6 ,5
7
7 ,5
8
8 ,5
9
9 ,5
1 0
1 9 9 4 1 9 9 5 1 9 9 6 1 9 9 7 1 9 9 8 1 9 9 9 2 0 0 0 2 0 0 1 2 0 0 2 2 0 0 3 2 0 0 4 2 0 0 5
d u rc h s c h n it t l ic h e r  L is s a b o n -
P ro z e s s -R a n g  Ö s te rre ic h s
 
 
 
Quelle: berechnet aus Eurostat 
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Armutsgefährdung und Sozialschutz 
 
Armutsgefährdungsquote vor sozialen Transfers - Insgesamt    %   
   
Anteil von Personen mit einem verfügbaren Äquivalenzeinkommen, vor Sozialtransfers, unter der Armutsgefährdungsschwelle, die auf 60 % des nationalen verfügbaren Median-
Äquivalenzeinkommens (nach Sozialtransfers) festgelegt ist. Alters- und Hinterblieben-Versorgung werden als Einkommen vor Sozialtransfers und nicht als Sozialtransfers 
verwendet.   
 
 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 
EU (25 Länder) : : : 24 (s) 24 (s) 23 (s) 24 (s) : (i) 25 (s) 26 (s) 26 (s) 
EU (15 Länder) 26 (s) 25 (s) 25 (s) 24 (s) 24 (s) 23 (s) 24 (s) : (i) 25 (s) 26 (s) 26 (s) 
Eurozone : : : : : : : : : : : 
Eurozone (12 
Länder) 
24 (s) 24 (s) 24 (s) 23 (s) 22 (s) 22 (s) 23 (s) : (i) 24 (s) 25 (s) 25 (s) 
Belgien 27 27 26 25 24 23 23 : (i) 29 (bi) 28,0 28,0 
Bulgarien : : : : : 18 (i) 19 (i) 17 (i)   : 
Tschechische 
Republik 
: : : : : : 18 (i) : : : 21 (b) 
Dänemark : : : : : : 29 (i) : (i) 32 (bi) 31,0 31,0 
Deutschland 22 22 22 22 21 20 21 : : : 24 (b) 
Estland : : : : : 26 (i) 25 (i) 25 (i) 25 (i) 26 (b) 24,0 
Irland 34 34 32 32 30 31 30 : (i) 31 (b) 33,0 32,0 
Griechenland 23 22 23 22 22 22 23 : (i) 24 (b) 23,0 23,0 
Spanien 27 26 27 25 23 22 23 22 (bi) 22 (i) 25 (b) 24,0 
Frankreich 26 26 26 25 24 24 26 (bi) 26 (i) 24 (i) 26 (b) 26,0 
Italien 23 23 22 21 21 21 22 : (i) : (i) 23 (b) 24 (b) 
Zypern : : : (i) : : : : (i) : (i) 20 (i) : (i) 22 (b) 
Lettland : : : : : 22 (i) : (i) : : : 26 (b) 
Litauen : : : : : 23 (i) 24 (i) : : : 26 (b) 
Luxemburg 25 24 22 23 24 23 23 : (i) 23 (bi) 22,0 23,0 
Ungarn : : : : : 17 (i) 17 (i) 15 (i) 17 (i) : (i) 29 (bp) 
Malta : : : : : 19 (i) : (i) : (i) : (i) : (i) 21 (b) 
Niederlande 24 24 23 21 21 22 (ip) 22 (ip) 22 (ip) 23 (ip) : (i) 22 (b) 
Österreich 24 25 24 24 23 22 22 : (i) 24 (bi) 25,0 24,0 
Polen : : : : : 30 (i) 31 (i) : : : 30 (b) 
Portugal 27 27 27 27 27 27 24 26 (ip) 26 (ip) 27 (b) 26,0 
Rumänien : : : : : 21 (i) 22 (i) 23 (i) 22 (i)   
Slowenien : : : : : 18 (i) 17 (i) 16 (i) 16 (i) : (i) : 
Slowakei : : : : : : : (i) : : : 22 (b) 
Finnland : 23 23 22 21 19 29 (bi) 28 (i) 28 (i) 29 (b) 28,0 
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Schweden : : : : : : 17 (i) 29 (bi) : (i) 30 (b) 29,0 
Vereinigtes 
Königreich 
32 29 30 30 30 29 (bi) 28 (i) 28 (i) 29 (i) : (i) : 
Kroatien : : : : : : : (i) : (i) 31 (i) : (i) : 
Türkei : : : : : : : (i) 31 (i) 31 (i) : (i) : 
Island : : : : : : : (i) : (i) : (i) 19 (b) 20,0 
Norwegen : : 26 (i) 26 (i) 24 (i) 24 (i) 24 (i) 24 (i) 19 (bi) 26,0 29,0 
Schweiz : : : : : : : (i) : (i) : (i) : (i) : 
Vereinigte 
Staaten 
: : : : : : : : : : : 
Japan : : : : : : : : : : : 
(:)  Nicht verfügbar            
(s)  Schätzung Eurostat            
(i)  Siehe Erklärungstext            
(b)  Reihenunterbrechung            
(p)  Vorläufiger Wert           
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Armutsgefährdungsquote nach sozialen Transfers - insgesamt    %   
   
Anteil von Personen mit einem verfügbaren Äquivalenzeinkommen unter der Armutsgefährdungsschwelle, die auf 60 % des nationalen verfügbaren Median-
Äquivalenzeinkommens (nach Sozialtransfers) festgelegt ist.   
 
 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 
EU (25 Länder) : : : 15 (s) 16 (s) 16 (s) 16 (s) : (i) 15 (s) 16 (s) 16 (s) 
EU (15 Länder) 17 (s) 16 (s) 16 (s) 15 (s) 16 (s) 15 (s) 15 (s) : (i) 15 (s) 17 (s) 16 (s) 
Eurozone : : : : : : : : : : : 
Eurozone (12 
Länder) 
17 (s) 16 (s) 16 (s) 15 (s) 15 (s) 15 (s) 15 (s) : (i) 15 (s) 17 (s) 16 (s) 
Belgien 16 15 14 14 13 13 13 : (i) 15 (bi) 15,0 15,0 
Bulgarien : : : : : 14 (i) 16 (i) 14 (i) 14 (i) 15 (i) : 
Tschechische 
Republik 
: : : : : : 8 (i) : : : 10 (b) 
Dänemark 10 (i) : 10 (i) : 10 (i) : 10 (i) : (i) 12 (bi) 11,0 12,0 
Deutschland 15 14 12 11 11 10 11 : : : 13 (b) 
Estland : : : : : 18 (i) 18 (i) 18 (i) 18 (i) 20 (b) 18,0 
Irland 19 19 19 19 19 20 21 : (i) 20 (b) 21,0 20,0 
Griechenland 22 21 21 21 21 20 20 : (i) 21 (b) 20,0 20,0 
Spanien 19 18 20 18 19 18 19 19 (bi) 19 (i) 20 (b) 20,0 
Frankreich 15 15 15 15 15 16 13 (bi) 12 (i) 12 (i) 13 (b) 13,0 
Italien 20 20 19 18 18 18 19 : (i) : (i) 19 (b) 19 (b) 
Zypern : : : (i) : : : (i) : (i) : (i) 15 (i) : (i) 16 (b) 
Lettland : : : : : 16 (i) : (i) : : : 19 (b) 
Litauen : : : : : 17 (i) 17 (i) : : : 21 (b) 
Luxemburg 12 11 11 12 13 12 12 : (i) 10 (bi) 11,0 13,0 
Ungarn : : : : : 11 (i) 11 (i) 10 (i) 12 (i) : (i) 13 (bp) 
Malta : : : : : 15 (i) : (i) : (i) : (i) : (i) 15 (b) 
Niederlande 11 12 10 10 11 11 (ip) 11 (ip) 11 (ip) 12 (ip) : (i) 11 (b) 
Österreich 13 14 13 13 12 12 12 : (i) 13 (bi) 13,0 12,0 
Polen : : : : : 16 (i) 16 (i) : : : 21 (b) 
Portugal 23 21 22 21 21 21 20 20 (ip) 19 (ip) 21 (b) 20,0 
Rumänien : : : : : 17 (i) 17 (i) 18 (i) 17 (i) 18 (i) 18 (i) 
Slowenien : : : : : 11 (i) 11 (i) 10 (i) 10 (i) : (i) : 
Slowakei : : : : : : : (i) : : : 13 (b) 
Finnland : 8 8 9 11 11 11 (bi) 11 (i) 11 (i) 11 (b) 12,0 
Schweden : : 8 (i) : 8 (i) : (i) 9 (i) 11 (bi) : (i) 11 (b) 9,0 
Vereinigtes 
Königreich 
20 18 18 19 19 19 (bi) 18 (i) 18 (i) 18 (i) : (i) 19 (bp) 
Kroatien : : : : : : (i) : (i) : (i) 18 (i) : (i) : 
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Türkei : : : : : : : (i) 25 (i) 26 (i) : (i) : 
Island : : : : : : : (i) : (i) : (i) 10 (b) 10,0 
Norwegen : : : : : : 11 (i) 10 (i) 11 (bi) 11,0 11,0 
Schweiz : : : : : : : (i) : (i) : (i) : (i) : 
Vereinigte 
Staaten 
: : : : : : : : : : : 
Japan : : : : : : : : : : : 
(:)  Nicht verfügbar            
(s)  Schätzung Eurostat            
(i)  Siehe Erklärungstext            
(b)  Reihenunterbrechung            
(p)  Vorläufiger Wert           
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Gesamtausgaben 
für den 
Sozialschutz pro 
Kopf der 
Bevölkerung, KKS  
1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 
EU (25 Länder)        5350,1 5586,5 5823,1 5964,9 6188,3 
EU (15 Länder) 4682,9 4850,9 4996,0 5267,3 5453,9 5606,1 5861,9 6210,6 6455 6712,4 6880,8 7252,1 
Eurozone (12 Länder) 4745,6 4898,2 5140,9 5373,7 5272,8 5363,3 5559,8 5696,1 5957 6265,1 6584,9 6886,7 
Belgien 5181,0 5321,5 5149,0 5429,4 5530 5655 5862,4 6216,5 6676,7 7100,4 7480,7 7889,8 
Tschechische Republik   1861,3 2046,6 2204,3 2218,5 2381,7 2540,9 2667,1 2943,3 3006 3130,7 
Dänemark 5687,3 6291,4 6123,4 6331 6460,1 6657,2 7072,4 7316,3 7612,6 7771,2 8077,8 8469,8 
Deutschland 5068,5 5262,2 5256,3 5682,9 5774,5 5928,6 6225,6 6572,5 6731,6 7004,2 7119,5 7238,8 
Estland        1186,5 1197,3 1282 1411,9 1624,8 
Irland 2689,3 2817,2 2862,3 2946,4 3148,9 3187,5 3338,5 3572,9 4025,7 4554,2 4803,7 5232,2 
Griechenland 2399,5 2477,2 2450,5 2624,4 2835,9 3071,1 3387 3764,5 4084,8 4357 4588,3 4829,8 
Spanien 3048,5 3022,7 2931,7 3064,5 3122,8 3223,8 3426,6 3655,3 3785,4 4055,9 4223,1 4437,5 
Frankreich 5269,2 5442,5 5383,1 5662,1 5949,5 6160,7 6387,7 6719,4 7027,6 7330 7514,8 7771,9 
Italien 4509,3 4628,9 4393,0 4611 4905,3 5071,3 5308,5 5626 5826,6 6004 6045,4 6257,4 
Zypern        2446,2 2629,3 2901,3 3234,6 3405,5 
Lettland     864,1 978,7 1104,3 1084,2 1103,2 1156,4 1191,7 1220 
Litauen    773,6 884,2 1057 1154,9 1208,3 1234,4 1271,2 1336 1447,6 
Luxemburg 6294,0 6478,8 6468,5 6866,6 7136 7418 8419,8 8795,3 9311,6 10187,2 11271,8 12179,6 
Ungarn       2016,8 2091,9 2284,3 2589,5 2764 2867,9 
Malta    2173,3 2355,3 2456,4 2537,4 2609,9 2668,1 2792,4 2867,2 3001 
Niederlande 5734,5 5864,3 5659,3 5790,6 5994,7 6083,1 6248,7 6585 7019,7 7446,3 7677,1 8055,5 
Österreich 5381,4 5761,4 5655,7 5940,4 6100 6275,5 6755,9 7121,3 7270,7 7533,1 7712,4 8062,1 
Polen        1821,5 1998,4 2112,9 2131,8 2213,2 
Portugal 2263,0 2364,7 2465,6 2480,9 2671,9 2935,6 3230,3 3513,2 3789,2 4053,6 3839,5 4082,1 
Slowenien    2723,3 2988,1 3194,4 3429,2 3652 3895,7 4058,6 4061,5 4379,3 
Slowakei   1275,3 1476 1595,7 1708,9 1767,3 1848,3 1923,3 2092,8 2060 2063,5 
Finnland 5293,5 5470,3 5109,2 5353,2 5460,4 5448,5 5551,3 5750,9 6001,9 6339,5 6510,3 6897,4 
Schweden 6533,5 6631,6 6244,7 6384,6 6468,3 6543,4 7019,5 7346,9 7517,4 7904,4 8385,8 8756,3 
Vereinigtes Königreich 4630,1 4854,7 4743,5 5002,2 5283,1 5389 5529,6 6087,3 6488,4 6594,4 6700,1 6993,8 
Island 3534,3 3649,3 3620,0 3843,1 4041,4 4277,1 4630,4 4941,1 5173,2 5649,7 6127,3 6621,4 
Norwegen 5313,5 5557,1 5390,8 5816,2 6043,8 6395,8 7110,3 7844,7 8281,7 8298,8 8744,8 9153,9 
Schweiz 5646,9 5806,3 5752,4 5991,2 6603 6898,9 6981,4 7335,8 7566,5 8122,8 8389,3 8893,8 
 
Quelle: eigene Zusammenstellungen aus EUROSTAT, April 2007-04-25 
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Gesamtausgaben für den 
Sozialschutz pro Kopf der 
Bevölkerung, KKS, EU-15 = 
100   
 
1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 
EU (25 Länder)        86,1 86,5 86,8 86,7 85,3 
EU (15 Länder) 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
Eurozone (12 Länder) 101,3 101,0 102,9 102,0 96,7 95,7 94,8 91,7 92,3 93,3 95,7 95,0 
Luxemburg 134,4 133,6 129,5 130,4 130,8 132,3 143,6 141,6 144,3 151,8 163,8 167,9 
Norwegen 113,5 114,6 107,9 110,4 110,8 114,1 121,3 126,3 128,3 123,6 127,1 126,2 
Schweiz 120,6 119,7 115,1 113,7 121,1 123,1 119,1 118,1 117,2 121,0 121,9 122,6 
Schweden 139,5 136,7 125,0 121,2 118,6 116,7 119,7 118,3 116,5 117,8 121,9 120,7 
Dänemark 121,4 129,7 122,6 120,2 118,4 118,7 120,7 117,8 117,9 115,8 117,4 116,8 
Österreich 114,9 118,8 113,2 112,8 111,8 111,9 115,3 114,7 112,6 112,2 112,1 111,2 
Niederlande 122,5 120,9 113,3 109,9 109,9 108,5 106,6 106,0 108,7 110,9 111,6 111,1 
Belgien 110,6 109,7 103,1 103,1 101,4 100,9 100,0 100,1 103,4 105,8 108,7 108,8 
Frankreich 112,5 112,2 107,7 107,5 109,1 109,9 109,0 108,2 108,9 109,2 109,2 107,2 
Deutschland 108,2 108,5 105,2 107,9 105,9 105,8 106,2 105,8 104,3 104,3 103,5 99,8 
Vereinigtes Königreich 98,9 100,1 94,9 95,0 96,9 96,1 94,3 98,0 100,5 98,2 97,4 96,4 
Finnland 113,0 112,8 102,3 101,6 100,1 97,2 94,7 92,6 93,0 94,4 94,6 95,1 
Island 75,5 75,2 72,5 73,0 74,1 76,3 79,0 79,6 80,1 84,2 89,0 91,3 
Italien 96,3 95,4 87,9 87,5 89,9 90,5 90,6 90,6 90,3 89,4 87,9 86,3 
Irland 57,4 58,1 57,3 55,9 57,7 56,9 57,0 57,5 62,4 67,8 69,8 72,1 
Griechenland 51,2 51,1 49,0 49,8 52,0 54,8 57,8 60,6 63,3 64,9 66,7 66,6 
Spanien 65,1 62,3 58,7 58,2 57,3 57,5 58,5 58,9 58,6 60,4 61,4 61,2 
Slowenien    51,7 54,8 57,0 58,5 58,8 60,4 60,5 59,0 60,4 
Portugal 48,3 48,7 49,4 47,1 49,0 52,4 55,1 56,6 58,7 60,4 55,8 56,3 
Zypern        39,4 40,7 43,2 47,0 47,0 
Tschechische Republik   37,3 38,9 40,4 39,6 40,6 40,9 41,3 43,8 43,7 43,2 
Malta    41,3 43,2 43,8 43,3 42,0 41,3 41,6 41,7 41,4 
Ungarn       34,4 33,7 35,4 38,6 40,2 39,5 
Polen        29,3 31,0 31,5 31,0 30,5 
Slowakei   25,5 28,0 29,3 30,5 30,1 29,8 29,8 31,2 29,9 28,5 
Estland        19,1 18,5 19,1 20,5 22,4 
Litauen    14,7 16,2 18,9 19,7 19,5 19,1 18,9 19,4 20,0 
Lettland     15,8 17,5 18,8 17,5 17,1 17,2 17,3 16,8 
 
Quelle: eigene Zusammenstellungen aus EUROSTAT, April 2007-04-25 
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Landkarte Sozialschutz in Europa 
 
pro Kopf (Kaufkraftparitäte)
EU-15=100
121 bis 168   (3)
109  bis 121   (4)
95 bis 109   (5)
61 bis 95  (5)
40 bis 61  (4)
16 bis 40  (6)
Sozialschutzausgaben
 
 
Quelle: eigene Zusammenstellungen aus EUROSTAT, April 2007-04-25 
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Graphiken zu Sozialschutzniveau in Europa 
 
S o z ia ls c h u t z a u s g a b e n  im  e r w e i t e r t e n  E u r o p a  -  S o z i a l s c h u t z n iv e a u  ü b e r  d e m  E U - 1 5 -
S c h n i t t
1 0 0 ,0
1 1 0 ,0
1 2 0 ,0
1 3 0 ,0
1 4 0 ,0
1 5 0 ,0
1 6 0 ,0
1 7 0 ,0
1 8 0 ,0
1 9 9 3 1 9 9 4 1 9 9 5 1 9 9 6 1 9 9 7 1 9 9 8 1 9 9 9 2 0 0 0 2 0 0 1 2 0 0 2 2 0 0 3 2 0 0 4
E U - 1 5 = 1 0 0
E U  ( 1 5
L ä n d e r )
L u x e m b u r g
N o r w e g e n
S c h w e iz
S c h w e d e n
D ä n e m a r k
Ö s te r r e ic h
N ie d e r la n d e
B e lg ie n
F r a n k r e ic h
P r o k o p f - A u s g a b e n  f ü r  S o z ia ls c h u t z
 
 
Quelle: eigene Zusammenstellungen aus EUROSTAT, April 2007-04-25 
  104 
 
D i e  N a c h z ü g l e r  b e i m  S o z i a l s c h u t z
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Quelle: eigene Zusammenstellungen aus EUROSTAT, April 2007-04-25 
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Gesamtausgaben für den Sozialschutz  zu jeweiligen Preisen (% von BIP)   
   
Die Sozialschutzausgaben umfassen die Sozialleistungen, die aus Geld- oder Sachübertragungen an private Haushalte oder Einzelpersonen bestehen. Sie decken die Lasten, die den Begünstigten durch eine festgelegte Zahl 
von Risiken oder Bedürfnissen entstehen, sowie die Verwaltungskosten, die den Sozialschutzsystemen durch die Verwaltung und Betriebsführung entstehen, und die sonstigen Ausgaben, die aus verschiedenen 
Aufwendungen der Sozialschutzsysteme bestehen (z. B. Zahlung von Vermögenssteuern).   
 
Gesamtausgaben für den 
Sozialschutz  
1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 
EU (25 Länder)        26,6 26,8 27 27,4 27,3 
EU (15 Länder) 28,7 28,5 27,7 27,9 27,6 27,2 27,1 26,9 27,1 27,4 27,7 27,6 
Eurozone (12 Länder) 28,3 28 27,3 27,6 27,3 27 27 26,7 26,8 27,4 27,8 27,7 
Belgien 29,3 28,7 27,4 28 27,4 27,1 27 26,5 27,3 28 29,1 29,3 
Tschechische Republik   17,4 17,6 18,6 18,5 19,2 19,5 19,4 20,2 20,2 19,6 
Dänemark 31,5 32,5 31,9 31,2 30,1 30 29,8 28,9 29,2 29,7 30,7 30,7 
Deutschland 27,8 27,7 28,2 29,3 28,9 28,8 29,2 29,2 29,3 29,9 30,2 29,5 
Estland        14 13,1 12,7 12,9 13,4 
Irland 20,2 19,7 18,8 17,6 16,4 15,2 14,6 14,1 15 16 16,5 17 
Griechenland 22 22,1 22,3 22,9 23,3 24,2 25,5 25,7 26,7 26,2 26 26 
Spanien 24 22,8 21,6 21,5 20,8 20,2 19,8 19,7 19,5 19,8 19,9 20 
Frankreich 30,4 30,2 30,3 30,6 30,4 30 29,9 29,5 29,6 30,4 30,9 31,2 
Italien 25,7 25,3 24,2 24,3 24,9 24,6 24,8 24,7 24,9 25,3 25,8 26,1 
Zypern        14,8 14,9 16,3 18,5 17,8 
Lettland     15,3 16,1 17,2 15,3 14,3 13,9 13,4 12,6 
Litauen    13,4 13,8 15,2 16,4 15,8 14,7 14,1 13,6 13,3 
Luxemburg 23,3 22,9 20,7 21,2 21,5 21,2 20,5 19,6 20,8 21,4 22,2 22,6 
Ungarn       20,7 19,3 19,3 20,3 21,1 20,7 
Malta    16,5 17,2 17,1 17 16,3 17,1 17,1 17,9 18,8 
Niederlande 32,3 31,7 30,6 29,6 28,7 27,8 27,1 26,4 26,5 27,6 28,3 28,5 
Österreich 28 28,8 28,7 28,6 28,6 28,3 28,7 28,2 28,6 29,1 29,5 29,1 
Polen        19,5 20,8 21,2 20,9 20 
Portugal 21 21,3 21 20,2 20,3 20,9 21,4 21,7 22,7 23,7 24,2 24,9 
Slowenien    24 24,5 24,8 24,7 24,9 25,3 25,3 24,6 24,3 
Slowakei   18,4 19,3 19,6 20 20 19,3 18,9 19 18,2 17,2 
Finnland 34,2 33,7 31,5 31,4 29,1 27 26,2 25,1 24,9 25,6 26,5 26,7 
Schweden 37,9 36,5 34,3 33,6 32,7 32 31,7 30,7 31,3 32,3 33,3 32,9 
Vereinigtes Königreich 29 28,6 28,2 28 27,5 26,9 26,4 27,1 27,5 26,4 26,4 26,3 
Island 18,7 18,4 18,9 18,7 18,5 18,4 19 19,3 19,6 21,6 23,3 23 
Norwegen 28,2 27,6 26,7 26 25,3 27,1 27,1 24,6 25,6 26,2 27,5 26,3 
Schweiz 24,8 25 25,7 26,6 27,5 27,7 27,6 27,4 28,1 28,7 29,3 29,5 
 
Quelle: eigene Zusammenstellungen aus EUROSTAT, April 2007-04-25 
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nach Eurostat
29,5 bis 32,9  (5)
28,5 bis 29,5  (3)
26,7 bis 28,5  (1)
26  bis 26,7  (4)
23  bis 26   (3)
20,7 bis 23   (2)
17,2 bis 20,7  (5)
12,6 bis 17,2  (4)
Sozialschutz in % des BIP
 
Quelle: eigene Zusammenstellungen aus EUROSTAT, April 2007-04-25 
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Gesamtausgaben für die Verwaltungskosten im Bereich Sozialschutz (% aller Ausgaben)   
   
Die Verwaltungskosten sind die Kosten, die den Sozialschutzsystemen durch die Verwaltung und Betriebsführung entstehen. Die Sozialschutzausgaben umfassen die Sozialleistungen, die aus Geld- oder Sachübertragungen 
an private Haushalte oder Einzelpersonen bestehen, um die Lasten zu decken, die ihnen durch eine festgelegte Zahl von Risiken oder Bedürfnissen entstehen, sowie die Verwaltungskosten und die sonstigen Ausgaben, die 
aus verschiedenen Aufwendungen der Sozialschutzsysteme bestehen (z. B. Zahlung von Vermögenssteuern).   
 
 
Sozialschutz: 
Gesamtausgaben für die 
Verwaltungskosten in % 
aller Ausgaben 
1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 
EU (25 Länder)        3,3 3,3 3,3 3,1 3,1 
EU (15 Länder) 3,4 3,5 3,4 3,3 3,2 3,2 3,3 3,3 3,3 3,3 3,1 3,1 
Eurozone (12 Länder) 3,5 3,5 3,5 3,4 3,3 3,4 3,3 3,5 3,4 3,4 3,4 3,4 
Belgien 4,4 4,2 3,8 3,7 3,7 3,9 3,9 3,8 4,1 3,6 3,5 3,4 
Tschechische Republik   3,3 3,3 3,2 3,2 3,2 3,2 3,2 3,1 3,3 3,5 
Dänemark 2,6 2,8 2,8 2,7 2,7 2,7 2,8 2,8 2,9 2,9 2,9 2,9 
Deutschland 3,6 3,6 3,6 3,4 3,4 3,3 3,3 3,3 3,3 3,4 3,4 3,4 
Estland        1,6 1,6 1,5 1,5 1,4 
Irland 4,3 4,3 4,2 4,2 4,3 4,5 4,4 4,6 4,3 4 4 4 
Griechenland 2,9 3,6 3,1 3,6 3,5 3,3 3,1 3,1 2,8 2,5 3,1 3,1 
Spanien 2,5 2,3 2,4 2,3 2,2 2,3 2,3 2,3 2,3 2,4 2,4 2,4 
Frankreich 4 4,1 4 4 4 4 4 4,3 4,2 4,1 4,1 4,1 
Italien 3,1 3,1 2,8 2,7 2,6 2,6 2,7 2,8 2,9 2,8 2,7 2,7 
Zypern        1,5 1,5 1,6 1,8 1,7 
Lettland     2 2 2,1 2,4 2,2 2,2 2,3 2,2 
Litauen    2,3 2,4 2,6 2,6 2,3 2,4 2,6 3 3,1 
Luxemburg 2,8 2,9 2,9 2,8 2,7 2,6 2,4 2,4 1,6 1,6 1,6 1,5 
Ungarn       2,1 2 2 2 2,1 2 
Malta   1,2 1,4 1,4 1,3 1,3 1,4 1,4 1,4 1,3 1,2 
Niederlande 3,7 4,6 4,7 4,7 4,6 4,6 4,6 5 4,9 4,7 4,9 4,8 
Österreich 1,9 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 1,7 1,7 1,7 1,7 
Polen        2,5 2,2 2 1,3 1,9 
Portugal 2,7 2,5 2,9 2,6 2,6 2,7 2,6 2,6 2,7 2,6 2,6 2,2 
Slowenien    1,8 1,6 1,6 1,7 2,1 2,1 2,1 2 2 
Slowakei   3,1 3,7 4,7 4,1 3,6 3,1 2,9 3,2 3,2 3,4 
Finnland 2,6 2,8 2,8 3,1 2,7 3,1 2,6 3,1 3 3,2 3,2 3,2 
Schweden 1,3 1,3 1,4 1,4 1,3 1,5 1,7 1,9 3,6 3,6 3,6 3,6 
Vereinigtes Königreich 3,8 3,8 3,6 3,4 3,3 3,2 3,2 2,9 2,9 3 1,8 1,9 
Island 2,2 2,2 2,2 2,1 1,9 1,9 1,7 1,6 1,6 1,5 1,5 1,5 
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Norwegen 2,1 2,2 2,2 2,2 2,2 2,1 2,1 2 1,9 2,1 1,9 2 
Schweiz 4,5 4,4 4,4 4,6 4,5 4,7 4,5 4,4 4,3 4,3 4,3 4,4 
 
Quelle: Eurostat 
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Weltwirtschaftliche Wettbewerbsfähigkeit hat ihre Voraussetzung in einem guten Sozialschutz 
 
Weltwirtschaftliche Wettbewerbsfähigkeit nach World Economic Forum 
 
 
Global Competitiveness Index 2006 and 2005 
comparisons 
   
 GCI GCI GCI   
Country/Economy 2006 Rank 2006 Score 2005 Rank Changes 2005-2006 
Switzerland 1 5,81 4 ä 3 
Finland 2 5,76 2 à 0 
Sweden 3 5,74 7 ä 4 
Denmark 4 5,70 3 æ -1 
Singapore 5 5,63 5 à 0 
United States 6 5,61 1 æ -5 
Japan 7 5,60 10 ä 3 
Germany 8 5,58 6 æ -2 
Netherlands 9 5,56 11 ä 2 
United Kingdom 10 5,54 9 æ -1 
Hong Kong SAR 11 5,46 14 ä 3 
Norway 12 5,42 17 ä 5 
Taiwan, China 13 5,41 8 æ -5 
Iceland 14 5,40 16 ä 2 
Israel 15 5,38 23 ä 8 
Canada 16 5,37 13 æ -3 
Austria 17 5,32 15 æ -2 
France 18 5,31 12 æ -6 
Australia 19 5,29 18 æ -1 
Belgium 20 5,27 20 à 0 
Ireland 21 5,21 21 à 0 
Luxembourg 22 5,16 24 ä 2 
New Zealand 23 5,15 22 æ -1 
Korea, Rep. 24 5,13 19 æ -5 
Estonia 25 5,12 26 ä 1 
Malaysia 26 5,11 25 æ -1 
Chile 27 4,85 27 à 0 
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Spain 28 4,77 28 à 0 
Czech Republic 29 4,74 29 à 0 
Tunisia 30 4,71 37 ä 7 
Barbados 31 4,70 — n/a  
United Arab Emirates 32 4,66 32 à 0 
Slovenia 33 4,64 30 æ -3 
Portugal 34 4,60 31 æ -3 
Thailand 35 4,58 33 æ -2 
Latvia 36 4,57 39 ä 3 
Slovak Republic 37 4,55 36 æ -1 
Qatar 38 4,55 46 ä 8 
Malta 39 4,54 44 ä 5 
Lithuania 40 4,53 34 æ -6 
Hungary 41 4,52 35 æ -6 
Italy 42 4,46 38 æ -4 
India 43 4,44 45 ä 2 
Kuwait 44 4,41 49 ä 5 
South Africa 45 4,36 40 æ -5 
Cyprus 46 4,36 41 æ -5 
Greece 47 4,33 47 à 0 
Poland 48 4,30 43 æ -5 
Bahrain 49 4,28 50 ä 1 
Indonesia 50 4,26 69 ä 19 
Croatia 51 4,26 64 ä 13 
Jordan 52 4,25 42 æ -10 
Costa Rica 53 4,25 56 ä 3 
China 54 4,24 48 æ -6 
Mauritius 55 4,20 55 à 0 
Kazakhstan 56 4,19 51 æ -5 
Panama 57 4,18 65 ä 8 
Mexico 58 4,18 59 ä 1 
Turkey 59 4,14 71 ä 12 
Jamaica 60 4,10 63 ä 3 
El Salvador 61 4,09 60 æ -1 
Russian Federation 62 4,08 53 æ -9 
Egpyt 63 4,07 52 æ -11 
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Azerbaijan 64 4,06 62 æ -2 
Colombia 65 4,04 58 æ -7 
Brazil 66 4,03 57 æ -9 
Trinidad and Tobago 67 4,03 66 æ -1 
Romania 68 4,02 67 æ -1 
 
Quelle: World Economic Forum, Global Competitiveness Report 
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Internationale Preiswettbewerbsfähigkeit (Realer effektiver Wechselkurs)  Index 1999 = 100  nach Eurostat 
   
Der REW (oder die "relativen Preis- und Kostenindikatoren") soll Aufschluss geben über die Wettbewerbsfähigkeit der Preise und Kosten eines Landes (oder Währungsgebiets) gegenüber den wichtigsten Konkurrenten 
auf den internationalen Märkten. Änderungen der Wettbewerbsfähigkeit der Preise und Kosten hängen nicht nur von Wechselkursbewegungen, sondern auch von Kosten- und Preistrends ab. Der spezielle REW für die 
Indikatoren der nachhaltigen Entwicklung ist mit den Lohnstückkosten (Gesamtwirtschaft) gegenüber IC34 = EU25 + 9 andere Industrieländer (Australien, Kanada, Vereinigte Staaten, Japan, Norwegen, Neuseeland, 
Mexiko, Schweiz und Türkei) deflationiert. Für die Berechnung der REW werden doppelte Exportgewichte verwendet, die nicht nur den Wettbewerb auf den Heimatmärkten der verschiedenen Wettbewerber 
berücksichtigen, sondern auch den Wettbewerb auf anderen Exportmärkten. Ein Anstieg des Index bedeutet eine Verringerung der Wettbewerbsfähigkeit.   
  
 
 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 
EU (25 Länder) 108,97 112,63 106,8 108,08 100 89,35 91,53 97,04 109,44 115,75 113,25 114,21 
Tschechische 
Republik 
79,64 89,2 94,35 100,44 100 100,62 108,14 125,78 129,11 130,83 137,42 143,08 
Dänemark 101,37 101,27 98,12 100,73 100 94,08 97,06 99,77 104,69 105,65 104,77 104,79 
Deutschland 117,37 112,53 103,97 103,15 100 93,82 92,36 92,48 96,79 96,65 93,24 91,45 
Estland 79,07 86,43 87,92 94,04 100 93,89 94 97,23 103,36 106,3 107,98 110,31 
Irland 105,64 106,71 106,36 104,43 100 95,67 98,04 98,93 107,31 113,28 116,8 119,02 
Griechenland 94,61 96,41 100,71 99,43 100 93,2 91,11 95,88 98,83 102,83 103,93 106,63 
Spanien 103,32 105,46 100,96 101,42 100 97,5 98,65 100,5 105,51 108,54 108,49 110,28 
Frankreich 109,62 109,55 103,55 102,73 100 94,67 94,78 96,89 101,54 102,52 102,31 103,26 
Italien 92,12 105,39 106,69 102,73 100 94,37 95,62 98,91 107,01 110,46 110,64 111,1 
Zypern 102,11 102,83 103,4 102,8 100 94,31 92,17 94,1 103,93 104,33 105 105,18 
Lettland 76,73 87,3 96,83 95,97 100 102,66 98,43 92,84 90,48 93,23 91,51 96,69 
Litauen 52,76 67,34 85,01 93,73 100 98,15 93,14 97,52 100,66 101,67 105,3 106,8 
Ungarn 104,88 102,85 107,51 104,03 100 103,93 115,17 130,6 135,66 142,77 149,27 138,93 
Malta 101,63 102,13 100,95 102,67 100 94,84 100,01 100,04 105,08 108,67 106,9 108,16 
Niederlande 106,41 103,63 99,67 100,62 100 98,24 101,78 105,73 111,46 111,51 110,04 109,46 
Österreich 112,23 106,79 102,19 102,01 100 95,36 94,07 93,69 95,84 96,14 95,87 96,61 
Polen 87,71 97,79 101,45 105,79 100 106,5 124,91 113,94 96,19 91,5 103,32 107,75 
Portugal 96,04 99,02 98,72 99,44 100 99,61 102,38 105,06 110,64 111,91 112,52 113,13 
Slowenien 109,73 103,21 101,9 103,47 100 99,05 100,08 101,24 103,19 104,8 104 104,48 
Slowakei 100,2 99,04 107,93 111,16 100 107,69 105,41 108,55 116,25 126,6 129,79 135,14 
Finnland 114,81 109,78 103,2 102,32 100 94,41 97,99 98,19 101,86 103,52 104,05 103,77 
Schweden 99,37 112,89 107,98 104,63 100 103,13 97,1 98,51 104,01 104,65 101,71 102,32 
Vereinigtes 
Königreich 
78,2 79,06 93,02 98,9 100 103,87 103,42 104,82 102,05 107,98 108,49 109,94 
Türkei 69,95 72,22 77,46 79,64 100 96,24 78,2 74,02 76,41 80,78 91,83 91,78 
Norwegen 97,6 97,69 97,85 98,2 100 97,47 99,82 110,04 108,51 105,68 110,69 112,74 
Schweiz 114,48 111,18 102,09 102,07 100 96,99 103,15 109,02 109,86 107,92 110,24 113,82 
 
Nach Eurostat 
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1999-2006 (weiß = +)
nach Eurostat (realer effektiver Wechselkurs)
113 ,8 bis 143 ,1  (5)
110 ,3 bis 113 ,8  (4)
106 ,8 bis 110 ,3  (6)
103 ,3 bis 106 ,8  (4)
91,4 bis 103 ,3  (6)
+/- Wettbewerbsfähigkeit
 
 
Quelle: eigene Zusammenstellungen aus EUROSTAT, April 2007-04-25 
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Arbeitslosenquote - insgesamt    %   
 
Die Arbeitslosenquote ist der Anteil der Arbeitslosen an der Erwerbsbevölkerung. Die Erwerbsbevölkerung ist die Summe der Erwerbstätigen und der Arbeitslosen. Zu den Arbeitslosen zählen alle Personen von 15 bis 74 
Jahren, a) die während der Berichtswoche ohne Arbeit waren; b) die gegenwärtig für eine Beschäftigung verfügbar waren, d. h. Personen, die innerhalb der zwei auf die Berichtswoche folgenden Wochen für eine abhängige 
Beschäftigung oder eine selbständige Tätigkeit verfügbar waren; c) die aktiv auf Arbeitssuche waren, d.h. Personen, die innerhalb der letzten vier Wochen (einschließlich der Berichtswoche) spezifische Schritte 
unternommen haben, um eine abhängige Beschäftigung oder eine selbständige Tätigkeit zu finden oder die einen Arbeitsplatz gefunden haben, die Beschäftigung aber erst später, d. h. innerhalb eines Zeitraums von 
höchstens drei Monaten aufnehmen 
 
 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 
EU (27 Länder) : : : : : 8,6 8,4 8,8 9 9 8,7 7,9 
EU (25 Länder) : : : 9,3 9 8,6 8,4 8,7 9 9 8,7 7,9 
EU (15 Länder) 10 10,1 9,8 9,2 8,5 7,6 7,2 7,5 7,9 8 7,9 7,4 
Eurozone 10,5 10,7 10,6 10 9 8,1 7,8 8,2 8,7 8,8 8,6 7,9 
Eurozone (13 
Länder) 
: 10,6 10,5 10 9,1 8,2 7,8 8,2 8,7 8,8 8,6 7,9 
Eurozone (12 
Länder) 
10,4 10,6 10,5 10 9,1 8,2 7,8 8,2 8,7 8,8 8,6 7,9 
Belgien 9,7 9,5 9,2 9,3 8,5 6,9 6,6 7,5 8,2 8,4 8,4 8,2 
Bulgarien : : : : : 16,4 19,5 18,1 13,7 12 10,1 9 
Tschechische 
Republik 
: : : 6,4 8,6 8,7 8 7,3 7,8 8,3 7,9 7,1 
Dänemark 6,7 6,3 5,2 4,9 5,2 4,3 4,5 4,6 5,4 5,5 4,8 3,9 
Deutschland 8 8,5 9,1 8,8 7,9 7,2 7,4 8,2 9 9,5 9,5 8,4 
Estland : : 9,6 9,2 11,3 12,8 12,4 10,3 10 9,7 7,9 5,9 
Irland 12,3 11,7 9,9 7,5 5,7 4,2 4 4,5 4,7 4,5 4,3 4,4 
Griechenland 9,2 9,6 9,8 10,8 12 11,2 10,7 10,3 9,7 10,5 9,8 8,9 
Spanien 18,4 17,8 16,7 15 12,5 11,1 10,3 11,1 11,1 10,6 9,2 8,6 
Frankreich 11,1 11,6 11,5 11,1 10,5 9,1 8,4 8,7 9,4 9,6 9,7 9,4 
Italien 11,2 11,2 11,3 11,3 10,9 10,1 9,1 8,6 8,4 8 7,7 6,8 
Zypern : : : : : 4,9 3,8 3,6 4,1 4,6 5,2 4,7 
Lettland : : : 14,3 14 13,7 12,9 12,2 10,5 10,4 8,9 6,8 
Litauen : : : 13,2 13,7 16,4 16,5 13,5 12,4 11,4 8,3 5,6 
Luxemburg 2,9 2,9 2,7 2,7 2,4 2,3 2 2,7 3,7 5,1 4,5 4,7 
Ungarn : 9,6 9 8,4 6,9 6,4 5,7 5,8 5,9 6,1 7,2 7,5 
Malta : : : : : 6,7 7,6 7,5 7,6 7,4 7,3 7,3 
Niederlande 6,6 6 4,9 3,8 3,2 2,8 2,2 2,8 3,7 4,6 4,7 3,9 
Österreich 3,9 4,3 4,4 4,5 3,9 3,6 3,6 4,2 4,3 4,8 5,2 4,8 
Polen : : 10,9 10,2 13,4 16,1 18,2 19,9 19,6 19 17,7 13,8 
Portugal 7,3 7,3 6,8 5,1 4,5 4 4 5 6,3 6,7 7,6 7,7 
Rumänien : : 5,3 5,4 6,6 7,2 6,6 8,4 7 8,1 7,2 7,4 
Slowenien : 6,9 6,9 7,4 7,3 6,7 6,2 6,3 6,7 6,3 6,5 6 
Slowakei : : : 12,6 16,4 18,8 19,3 18,7 17,6 18,2 16,3 13,4 
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Finnland 15,4 14,6 12,7 11,4 10,2 9,8 9,1 9,1 9 8,8 8,4 7,7 
Schweden 8,8 9,6 9,9 8,2 6,7 5,6 4,9 4,9 5,6 6,3 7,4 7 
Vereinigtes 
Königreich 
8,5 7,9 6,8 6,1 5,9 5,3 5 5,1 4,9 4,7 4,8 5,3 
Kroatien : : : : : : : 14,7 14,1 13,6 12,6 : 
Türkei : : : : : 6,5 8,3 10,3 10,5 10,3 10,2 9,9 
Island : : : : : : : : : : : : 
Norwegen 4,9 4,7 4 3,2 3,2 3,4 3,6 3,9 4,5 4,4 4,6 3,5 
Vereinigte Staaten 5,6 5,4 4,9 4,5 4,2 4 4,8 5,8 6 5,5 5,1 4,6 
Japan 3,1 3,4 3,4 4,1 4,7 4,7 5 5,4 5,3 4,7 4,4 4,1 
 
Quelle: Eurostat 
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Schaubilder zur Konvergenz/Divergenz der Arbeitslosigkeit 
 
 
K o n v e r g e n z  d e r  A r b e i t s l o s i g k e i t ?
2
4
6
8
1 0
1 2
1 4
1 6
1 9 9 5 1 9 9 6 1 9 9 7 1 9 9 8 1 9 9 9 2 0 0 0 2 0 0 1 2 0 0 2 2 0 0 3 2 0 0 4 2 0 0 5 2 0 0 6
E u r o s t a t
N o r w e g e n
N ie d e r la n d e
D ä n e m a r k
J a p a n
I r la n d
V e r e in ig t e  S t a a t e n
L u x e m b u r g
Z y p e r n
Ö s t e r r e ic h
V e r e in ig t e s  K ö n ig r e ic h
L i t a u e n
E s t la n d
S lo w e n ie n
I t a l ie n
L e t t la n d
 
 
Quelle: basierend auf Eurostat 
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K o n v e r g e n z  d e r  A r b e i t s l o s i g k e i t ?
4
6
8
1 0
1 2
1 4
1 6
1 8
2 0
1 9 9 5 1 9 9 6 1 9 9 7 1 9 9 8 1 9 9 9 2 0 0 0 2 0 0 1 2 0 0 2 2 0 0 3 2 0 0 4 2 0 0 5 2 0 0 6
E u r o s t a t
S c h w e d e n
T s c h e c h i s c h e
R e p u b l i k
M a l t a
R u m ä n ie n
U n g a r n
P o r t u g a l
F in n la n d
E u r o z o n e
E U  ( 2 7  L ä n d e r )
B e lg i e n
D e u t s c h la n d
S p a n ie n
G r ie c h e n la n d
B u lg a r i e n
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Quelle: basierend auf Eurostat 
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D a s  L is s a b o n -R e n n e n  d e r  B e s c h ä ftig u n g
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Quelle: basierend auf Eurostat 
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 Residualwert ("um wieviel % 
ist die AL-Rate über oder unter 
dem weltweiten Trend?") 
Trendwert der 
Arbeitslosigkeit 
(berechnet aus der AL-
Rate 2000 und 2006) 
 
AL-Rate 2000 AL-Rate 2006 
Litauen -4,6 10,2 16,4 5,6 
Estland -2,9 8,8 12,8 5,9 
Lettland -2,3 9,1 13,7 6,8 
Norwegen -1,7 5,2 3,4 3,5 
Dänemark -1,6 5,5 4,3 3,9 
Japan -1,6 5,7 4,7 4,1 
Bulgarien -1,2 10,2 16,4 9,0 
Irland -1,1 5,5 4,2 4,4 
Zypern -1,1 5,8 4,9 4,7 
Niederlande -1,0 4,9 2,8 3,9 
Italien -0,9 7,7 10,1 6,8 
Vereinigte Staaten von 
Amerika 
-0,8 5,4 4,0 4,6 
Großbritannien -0,6 5,9 5,3 5,3 
Österreich -0,5 5,3 3,6 4,8 
Slowenien -0,4 6,4 6,7 6,0 
Tschechien -0,1 7,2 8,7 7,1 
Luxemburg -0,1 4,8 2,3 4,7 
Finnland 0,1 7,6 9,8 7,7 
Spanien 0,5 8,1 11,1 8,6 
Griechenland 0,7 8,2 11,2 8,9 
Rumänien 0,8 6,6 7,2 7,4 
Malta 0,9 6,4 6,7 7,3 
Schweden 1,0 6,0 5,6 7,0 
Ungarn 1,2 6,3 6,4 7,5 
Belgien 1,7 6,5 6,9 8,2 
Deutschland 1,8 6,6 7,2 8,4 
Frankreich 2,0 7,4 9,1 9,4 
Portugal 2,3 5,4 4,0 7,7 
Slowakische Republik 2,3 11,1 18,8 13,4 
Türkei 3,5 6,4 6,5 9,9 
Polen 3,8 10,0 16,1 13,8 
 
Quelle: basierend auf Eurostat 
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Das Modell der Effizienz der Verhinderung der Arbeitslosigkeit
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Quelle: basierend auf Eurostat 
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in %
nach Eurostat
8,6 bis 13,8  (7)
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3,5 bis 4,8  (8)
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Quelle: basierend auf Eurostat 
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über (dunkel) oder unter (hell(
Trend 2000 - 2006
1 ,77  bis 3 ,76 )  5(
0 ,73  bis 1 ,77 )  7(
-0 ,45  bis 0 ,73 )  5(
-1 ,08  bis -0 ,45 )  6(
-4 ,57  bis -1 ,08 )  8(
AL-Zuwachs
 
 
Quelle: basierend auf Eurostat 
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Die Verpflichtung zu einem sozialen Europa muss ernst genommen werden 
Neue Vertragsverletzungsfälle, die vor den Gerichtshof gebracht werden - Anzahl  
  
Die neuen Vertragsverletzungsverfahren, die vor den Gerichtshof gebracht werden, schließen Verfahren gemäß Artikel 93, 169, 170, 171 und 225 EG-Vertrag (jetzt Artikel 226, 
227, 288 und 298 EG-Vertrag) und gemäß Artikel 141, 142, und 143 EAG-Vertrag sowie gemäß Artikel 88 EGKS-Vertrag ein. Vertragsverletzungsverfahren ermöglichen es 
dem Gerichtshof zu bestimmen, ob ein Mitgliedsstaat seine Verpflichtungen nach Gemeinschaftsrecht erfüllt hat. Eine Klage kann vor den Gerichtshof von der Kommission - 
was praktisch immer der Fall ist - oder durch einen anderen Mitgliedsstaat gebracht werden.  
 
                           1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 
EU (15 Länder)  124 118 162 157 157 168 214 193
Belgien  19 22 13 5 13 8 17 13 
Dänemark  0 1 1 0 2 2 3 2 
Deutschland  20 5 9 12 13 16 18 14 
Griechenland  10 17 12 18 15 17 16 27 
Spanien  7 6 7 9 15 11 28 11 
Frankreich  15 22 35 25 20 22 22 23 
Irland  6 10 13 14 12 8 16 3 
Italien  20 12 29 22 21 24 20 27 
Luxemburg  8 8 14 11 10 12 16 14 
Niederlande  3 3 1 12 5 5 9 13 
Österreich  0 4 8 8 7 15 20 14 
Portugal  15 5 13 10 7 10 10 7 
Finnland  0 1 : 4 3 1 6 8 
Schweden  0 1 1 3 3 2 5 5 
Vereinigtes Königreich  1 1 6 4 11 15 8 12 
 
 
Quelle. Eurostat 
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Vertragsverletzungsfälle, die vor den Gerichtshof gebracht werden, nach Politikbereich Anzahl  
  
                                                                 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 
 
Total  169 147 214 197 187 204 277 219
Landwirtschaft und Fischerei  38 14 49 37 26 32 31 29 
Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz  34 10 34 33 49 57 54 40 
Unternehmen  0 0 4 13 4 10 15 11 
Forschung, Information, Bildung und Statistik  0 0 0 0 0 0 1 0 
Wettbewerb  9 9 22 15 10 9 20 7 
Binnenmarkt  4 19 15 21 21 23 24 30 
Justiz und Inneres  40 45 44 31 28 36 54 51 
Energie und Verkehr  10 23 18 15 16 9 23 19 
Beschäftigung und Soziales  10 10 11 11 6 8 21 17 
Steuern und Zollunion  13 12 12 13 14 12 19 5 
Regionalpolitik  2 0 2 0 0 0 7 2 
Erweiterung  1 1 0 1 1 1 1 2 
Außenbeziehungen  3 3 0 4 5 1 0 1 
Wirtschaft und Finanzen  0 0 0 2 0 2 2 3 
Andere  5 1 3 1 7 4 5 2 
 
Quelle. Eurostat 
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Die EuGH-Sünder in Europa 
 
neue EuGH-Verfahren pro 
1 Mill EW, 1997 - 2004
9 bis 203  (5)
7 bis 9  (1)
4 bis 7  (1)
3 bis 4  (1)
0 bis 3  (7)
schlechte Acquis-Ums.
 
Quelle: gezeichnet nach Eurostat 
 
 
  126 
 
 Vertragsverletzungsverfahren  
pro 1 Mill EW 
Bevölkerung 
2006 
kumulierte 
Vertragsverletz
ungsverfahren, 
1997 – 2004 
 
Österreich 9,1943733 8265,925 76 
Belgien 10,464847 10511,382 110 
Dänemark 2,0267311 5427,459 11 
Frankreich 2,9259215 62886,171 184 
Deutschland 1,2979452 82437,995 107 
Griechenland 11,86495 11125,205 132 
Irland 19,481974 4209,019 82 
Italien 2,9786367 58751,711 175 
Luxemburg 202,39391 459,5 93 
Niederlande 3,1222814 16334,21 51 
Portugal 7,2850494 10569,592 77 
Finnland 4,376301 5255,58 23 
Spanien 2,1481663 43758,25 94 
Schweden 2,2104938 9047,752 20 
GROSSBRITANNIEN 0,9603746 60393,1 58 
 
Quelle: Eurostat 
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Die Politikbereiche, in denen in Europa gesündigt wird 
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Quelle: gezeichnet nach Eurostat 
 
 EuGH-Verfahren, 1997 - 2004 
Justiz und Inneres 329 
Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz 311 
  128 
Landwirtschaft und Fischerei 256 
Binnenmarkt 157 
Energie und Verkehr 133 
Wettbewerb 101 
Steuern und Zollunion 100 
Beschäftigung und Soziales 94 
Unternehmen 57 
Andere 28 
Außenbeziehungen 17 
Regionalpolitik 13 
Wirtschaft und Finanzen 9 
Erweiterung 8 
Forschung, Information, Bildung und Statistik 1 
 
Quelle: Eurostat 
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A n te i le  v o n  K o n s u m e n te n s c h u tz  u n d  S o z ia le s  a n  a l le n  n e u e n  
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Quelle: gezeichnet nach Eurostat 
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 Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz 
 
Beschäftigung und Soziales 
1997 20,1 5,9 
1998 6,8 6,8 
1999 15,9 5,1 
2000 16,8 5,6 
2001 26,2 3,2 
2002 27,9 3,9 
2003 19,5 7,6 
2004 18,3 7,8 
 
Quelle: Eurostat 
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Umsetzung des Gemeinschaftsrechts, nach Politikbereich  %   
   
Der Indikator bezieht sich auf den Stand der Mitteilung der einzelstaatlichen Umsetzungsmaßnahmen für Richtlinien, die durch die Mitgliedstaaten erfolgt ist. Der Prozentsatz 
der umgesetzten Richtlinien wird als Verhältnis berechnet: Richtlinien, für die Durchführungsmaßnahmen von Mitgliedstaaten mitgeteilt wurden geteilt durch der an diesem 
Stichtag für Mitgliedstaaten gültigen Richtlinien. Gültige Richtlinien sind alle (nicht aufgehobenen) Richtlinien, die in Kraft sind und (innerhalb einer bestimmten Frist oder vor 
dem Stichtag) in das einzelstaatliche Recht der Mitgliedstaaten umgesetzt werden müssen, unabhängig davon, ob sie von einem oder mehreren Mitgliedstaaten umgesetzt wurden.   
 
                                                                      2000 2001 2002 2003 2004 2005 
 
 
Total EU-25  : : : : 97.7 98.9
Total EU-15  96.6 97.4 95.5 98 98 98.7
Landwirtschaft und Fischerei  97.7 100 100 96.6 100 100 
Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz  96.8 97.2 95.8 98.8 98.3 99.2
Unternehmen  97.3 98.9 96.4 98.7 98.1 99.2
Forschung, Information, Bildung und Statistik  96.7 96.7 95.7 95.4 97.7 98.4
Wettbewerb  98.7 92.7 95.2 95.9 97.5 97.3
Binnenmarkt  95.7 96 92.4 96.7 96.2 98.7
Justiz und Inneres  100 100 92.3 92.9 96.2 93.6
Energie und Verkehr  92 94.3 93.6 95.7 96.1 98 
Beschäftigung und Soziales  95.4 93.5 91.2 95.7 96 97.5
Steuern und Zollunion  99.7 98.6 98.4 97.4 95.7 100 
 
 
 
Quelle. Eurostat 
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U m s e tz u n g  d e s  G e m e in s c h a fts re c h ts  in  d e r  E U -1 5  in  %
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Quelle: gezeichnet nach Eurostat 
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 Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz in % 
 
Beschäftigung und Soziales in % 
2000 96,8 95,4 
2001 97,2 93,5 
2002 95,8 91,2 
2003 98,8 95,7 
2004 98,3 96 
2005 99,2 97,5 
 
Quelle: Eurostat 
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Die Konvergenz von Europas Regionen 
 
Kaufkraft in Europa 
 
 
 
Quelle: Eurostat/Info Regio der EU-Kommission 
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Wirtschaftswachstum in Europa 
 
 
Quelle: Eurostat/Info Regio der EU-Kommission 
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Das Resultat eines sozialen Europas – die Konvergenz der Arbeits- und Lebensbedingungen 
 
Durchschnittlicher Bruttojahresverdienst in der Industrie und im Dienstleistungssektor  Vollzeitbeschäftigte insgesamt. 
Unternehmen mit mindestens 10 Arbeitnehmern (ECU/EUR)  EU-15 = 100 
   
Der Bruttoverdienst besteht aus den Barentlohnungen (Löhne und Gehälter), die dem Arbeitnehmer direkt gezahlt werden, vor Abzug der Lohnsteuer und der Arbeitnehmerbeiträge zur Sozialversicherung. Die Daten 
beziehen sich auf Vollzeitbeschäftigte in der Industrie und im Dienstleistungssektor.   
 
 
 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 
Bulgarien 4,3 4,5 4,6 4,8 4,9 5,1 5,0 5,7 
Litauen 9,8 10,1       
Lettland       10,7 12,3 
Slowakei 11,5 10,5 11,6 12,1 14,0 15,0 16,0 20,8 
Ungarn 12,9 12,7 13,5 15,4 17,9 18,8 19,9 22,7 
Polen 14,5 17,8  23,6   17,5 18,2 
Malta 37,4 38,9 40,6 41,9 41,2 41,3 33,5 32,5 
Portugal   40,9 42,0 40,8 42,1 40,0 42,8 
Griechenland 46,2 46,7 47,7 48,6 49,8 50,8   
Zypern 51,4 50,9 52,9 53,3 54,3 55,9 54,2  
Spanien 57,8 57,2 56,4 55,9 56,5 58,4 55,7 59,4 
EU (27 Länder)    88,0   85,8  
Frankreich 90,1 88,4 86,5 86,3 86,2 87,6   
EU (25 Länder)    89,5   87,8  
Finnland 87,2 86,4 88,7 89,9 91,5 91,5 89,8 96,7 
Eurozone (13 Länder)  93,2 93,1 92,9 94,4   
Eurozone (12 
Länder) 
98,4 96,7 93,2 93,1 92,9 94,4 93,7 98,8 
Schweden   102,4 95,9 95,3 97,7 94,4 98,9 
EU (15 Länder) 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
Österreich       98,3 104,7 
Belgien 103,5 103,0 102,4 104,2 105,0 105,2 100,3 106,6 
Niederlande 102,0 102,1 103,3 106,7 107,7 111,1 106,4 112,5 
Island  108,4 121,9 107,3 112,5    
Vereinigtes 
Königreich 
102,7 108,3 122,0 123,5 124,1 117,8 115,9  
Luxemburg 116,5 115,6 116,1 118,8 117,6 120,2 114,0 122,4 
Deutschland 123,8 121,6 120,8 120,3 119,8 121,6 115,0 121,2 
Norwegen 109,9 113,2 117,2 121,5 133,8 130,2 118,6 132,2 
Dänemark 130,1 132,6 132,6 131,1 133,3 135,7 129,5 138,1 
Schweiz 142,4  141,4  148,4  128,5  
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Quelle: eigene Zusammenstellungen aus Eurostat 
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Quelle: eigene Zusammenstellungen aus Eurostat 
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Arbeitskosten pro Monat  EUR  - EU-27 = 100 
Die monatlichen Arbeitskosten je Arbeitnehmer sind die jährlichen Arbeitskosten dividiert durch 12 und durch die jahresdurchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer (umgerechnet in Vollzeitäquivalente).   
 
Arbeitskosten pro Monat in 
Euro 
1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 
Bulgarien     6,8 7,0 7,0 7,2 7,4 7,8 
Rumänien 7,2 6,7 8,0 7,2 8,3 8,3 9,0 8,7 9,4 12,1 
Lettland  10,9 11,2 11,6 13,0 13,0 12,9 12,7 13,5 14,7 
Litauen 8,7 11,2 12,6 13,4 14,9 16,1 16,8 17,3 17,7 18,8 
Estland 12,6 13,8 15,2 15,8 16,3 18,4 20,2 21,7 22,6 24,2 
Slowakei 14,5 17,3 17,5 16,0 16,9 17,8 18,6 20,1 22,1 23,7 
Ungarn 19,8 20,5 18,5 19,4 20,5 22,8 26,2 27,2 29,1 32,0 
Tschechische Republik 19,4 19,2 20,5 20,8 22,1 24,5 27,6 27,7 29,3 32,3 
Polen 20,4 22,0 23,5 24,5 25,5 29,4 28,1 24,9 24,3 27,7 
Malta       46,2 45,7 43,7 47,0 
Portugal 48,4 46,7 46,4 46,3 45,1 46,6 47,7 50,2 51,9 52,7 
Slowenien 48,4 49,0 51,3 51,6 48,7 49,7 51,7 53,3 52,9 54,4 
Zypern 57,0 58,1 59,3 58,5 59,6 60,6 61,4 65,4 66,1  
Griechenland 65,9 65,1 62,7 64,7 62,9 64,6 66,3 70,7   
Spanien 94,1 87,2 84,3 81,2 77,0 69,3 69,6 71,9 72,4 72,3 
EU (27 Länder) 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
Italien      104,7 104,2    
EU (25 Länder) 105,2 105,1 104,9 104,9 106,3 105,5 105,3 106,2 106,5 106,5 
Eurozone (13 Länder)     117,1 114,5 113,7 118,1 119,5 118,4 
Eurozone (12 Länder)     117,6 115,0 114,1 118,6 120,1 119,0 
Finnland 126,2 119,4 116,7 117,1 115,6 114,3 115,7 119,5 119,2 121,1 
EU (15 Länder)  124,4 123,8 123,0 122,9 120,1 119,7 122,5 123,5  
Österreich     126,7      
Niederlande 128,1 117,9 120,2 120,0 119,7 125,8 129,1 135,6 137,0 134,6 
Vereinigtes Königreich 98,8 120,3 124,6 128,9 139,5 140,8 139,6 129,8 133,8 137,9 
Deutschland 144,5 138,7 136,7 133,6 131,6 132,0 130,4 132,7 130,2 128,3 
Belgien     132,9 136,3 137,8 138,8 134,9 133,4 
Dänemark  137,7 144,0 146,6 111,7 116,1 140,7 146,1 145,5  
Island       122,1 131,7 137,4 163,0 
Frankreich 157,8 151,2 149,2 146,2 141,5 143,1 140,7 142,4 145,1 145,6 
Schweden 150,6 146,2 143,4 145,6 153,5 144,2 146,1 153,6   
Luxemburg         151,3 152,4 
Quelle: eigene Zusammenstellungen aus Eurostat 
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Arbeitskosten in Euro
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Quelle: zusammengestellt aus Eurostat 
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Das Lissabon-Rennen der Stundenlöhne in der verarbeitenden Industrie (umgerechnet zu Wechselkursen, US = 100) 
 
 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 
USA 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
Österreich 127 123 128 147 139 120 119 114 97 93 97 114 124 
Belgien 128 123 131 149 142 122 122 117 102 96 102 119 131 
Tschechien    15 17 15 16 15 14 15 18 21 24 
Dänemark 129 121 126 147 143 129 130 129 111 107 113 135 148 
Finnland 126 102 114 141 133 118 118 114 99 96 102 122 134 
Frankreich 108 100 102 112 107 94 93 90 78 76 80 95 104 
Deutschland  146 151 175 166 142 136 130 115 109 113 133 142 
Griechenland 48 44 46 53 53 50 47       
Ungarn   16 16 15 15 15 15 14 15 18 22 25 
Irland 83 73 75 80 79 76 74 73 65 66 71 86 96 
Italien 118 94 92 91 96 88 85 82 70 66 69 81 90 
Luxemburg 115 111 119 136 127 108 106 104 89 84 87 104 116 
Niederlande 125 122 124 140 130 114 115 113 98 96 103 123 134 
Norwegen 147 126 127 144 143 132 132 131 115 113 128 142 151 
Portugal 31 26 26 30 30 28 28 27 23 22 24 28 31 
Spanien 84 70 68 74 75 66 64 63 54 52 56 67 75 
Schweden 153 107 111 126 137 122 119 114 102 89 95 113 124 
Schweiz 144 136 147 168 157 131 130 123 107 105 111 125 132 
Vereinigtes 
Königreich 
89 76 77 80 79 86 91 92 85 81 85 95 108 
 
Quelle: zusammengestellt aus Bureau of Labor Statistics, United States Department of Labor 
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Das Lissabon-Rennen der Stundenlöhne in der verarbeitenden Industrie (umgerechnet zu Wechselkursen, Österreich = 
100) 
 
 
 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 
USA 78,7 81,3 78,1 68,0 71,9 83,3 84,0 87,7 103,1 107,5 103,1 87,7 80,6 
Österreich 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
Belgien 100,8 100,0 102,3 101,4 102,2 101,7 102,5 102,6 105,2 103,2 105,2 104,4 105,6 
Tschechien    10,2 12,2 12,5 13,4 13,2 14,4 16,1 18,6 18,4 19,4 
Dänemark 101,6 98,4 98,4 100,0 102,9 107,5 109,2 113,2 114,4 115,1 116,5 118,4 119,4 
Finnland 99,2 82,9 89,1 95,9 95,7 98,3 99,2 100,0 102,1 103,2 105,2 107,0 108,1 
Frankreich 85,0 81,3 79,7 76,2 77,0 78,3 78,2 78,9 80,4 81,7 82,5 83,3 83,9 
Deutschland  118,7 118,0 119,0 119,4 118,3 114,3 114,0 118,6 117,2 116,5 116,7 114,5 
Griechenland 37,8 35,8 35,9 36,1 38,1 41,7 39,5       
Ungarn   12,5 10,9 10,8 12,5 12,6 13,2 14,4 16,1 18,6 19,3 20,2 
Irland 65,4 59,3 58,6 54,4 56,8 63,3 62,2 64,0 67,0 71,0 73,2 75,4 77,4 
Italien 92,9 76,4 71,9 61,9 69,1 73,3 71,4 71,9 72,2 71,0 71,1 71,1 72,6 
Luxemburg 90,6 90,2 93,0 92,5 91,4 90,0 89,1 91,2 91,8 90,3 89,7 91,2 93,5 
Niederlande 98,4 99,2 96,9 95,2 93,5 95,0 96,6 99,1 101,0 103,2 106,2 107,9 108,1 
Norwegen 115,7 102,4 99,2 98,0 102,9 110,0 110,9 114,9 118,6 121,5 132,0 124,6 121,8 
Portugal 24,4 21,1 20,3 20,4 21,6 23,3 23,5 23,7 23,7 23,7 24,7 24,6 25,0 
Spanien 66,1 56,9 53,1 50,3 54,0 55,0 53,8 55,3 55,7 55,9 57,7 58,8 60,5 
Schweden 120,5 87,0 86,7 85,7 98,6 101,7 100,0 100,0 105,2 95,7 97,9 99,1 100,0 
Schweiz 113,4 110,6 114,8 114,3 112,9 109,2 109,2 107,9 110,3 112,9 114,4 109,6 106,5 
Vereinigtes 
Königreich 
70,1 61,8 60,2 54,4 56,8 71,7 76,5 80,7 87,6 87,1 87,6 83,3 87,1 
 
 
Quelle: zusammengestellt aus Bureau of Labor Statistics, United States Department of Labor 
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Das Lissabon-Rennen der Stundenlöhne in der verarbeitenden Industrie (umgerechnet zu Wechselkursen, Österreich = 
100) 
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Quelle: zusammengestellt aus Bureau of Labor Statistics, United States Department of Labor 
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Konvergenz der Kaukraft in Europa nach Eurostat 
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Konvergenz der Arbeitsproduktivität in Europa nach Eurostat 
A rb e its p ro d u k tiv itä t
3 0
4 0
5 0
6 0
7 0
8 0
9 0
1 0 0
1 1 0
1 2 0
1 9 9 6 1 9 9 7 1 9 9 8 1 9 9 9 2 0 0 0 2 0 0 1 2 0 0 2 2 0 0 3 2 0 0 4 2 0 0 5 2 0 0 6
E s tla n d
L e ttla n d
L ita u e n
M a lta
Ö s te rre ic h
P o le n
S lo w a k e i
S lo w e n ie n
T s c h e c h is c h e  R e p u b l ik
U n g a rn
Z y p e rn
 
 
  145 
 
Konvergenz und Divergenz der Erwerbsquoten nach Eurostat 
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Konvergenz der Beschäftigung älterer Menschen nach Eurostat 
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Konvergenz und Divergenz der Bildung der Jugend nach Eurostat 
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Konvergenz und Divergenz der Armutsquoten nach Eurostat 
A rm u t
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Konvergenz und Divergenz der Langzeitarbeitslosigkeit nach Eurostat 
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Konvergenz und Divergenz der Streuung der Regionaleinkommen nach Eurostat 
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Diese Frage der Migration – neu aufgerollt (die Übergangsfristen fallen am 1. Mai 2009!) 
 
Migrationsneigung für die nächsten 5 Jahre lt. Dublin Foundation in % der erwachsenen Gesamtbevölkerung 
 
 Migrationsneigung für die nächsten 5 Jahre lt. Dublin 
Foundation in % der erwachsenen Gesamtbevölkerung 
 
Litauen 8,6 % 
Polen 7 % 
Estland 6,9 % 
Lettland 6,7 % 
Malta 5 % 
Zypern 3,5 % 
Slowakei 3,1 % 
Ungarn 2,2 % 
Slowenien 2,1 % 
Tschechien 1,5 % 
  
 
 
Target Countries nach IOM 
 
To work = Saisoniers -> Werte 
To emigrate = Auswanderer -> Werte in Klammern) 
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Gründe für mögliche Auswanderung nach IOM 
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Die künftige polnische Migration 
 
Mit einem Migrationspotential von derzeit weiteren 2.7 Millionen Menschen kommt der künftigen Verteilung der polnischen 
Migration auf die Staaten Europas eine überragende Bedeutung zu. Was weiß die Sozialwissenschaft heute darüber? Das IOM 
sagte zum damals bestehenden – ultimativen – permanenten geschätzten Migrationspotential aus Polen von über 4 Millionen 
Menschen: 
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Die wichtigsten Zielländer der polnischen Migration waren um die Jahrtausendwende folgende Staaten. Österreich hielt damals 
einen Beliebtheits-Marktanteil von 4 % als Destination bei den polnischen Sasisoniers und von 3 % als Destination der 
permanenten polnischen Migration: 
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Weiterhin dürften die in der IOM-Studie getroffenen Angaben über die Motive zur Migration in Polen ihre Gültigkeit haben – 
Unterschiede in den Einkommens- und Lebensbedingungen von Polen zum Ausland in einem Staat, der von 1950 bis 2000 
nicht weniger als 3.59 % seiner Bevölkerung netto durch Migration verloren hat. Bei fortdauernder politischer Krise und 
sinkendem Wachstum ist eine erneue polnische Migrationswelle einfach nicht auszuschließen. 
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Economist Länderdaten und Prognosen Polen 
 
 
Key indicators 2006 2007 2008 2009 2010 2011 
Real GDP growth (%) 5.8 5.2 4.4 4.0 3.9 3.9 
Consumer price inflation (av; %) 1.0 2.1 2.8 2.6 2.5 2.4 
General government budget balance (ESA, % 
of GDP) 
-2.0 -1.6 -1.3 -1.1 -1.0 -1.0 
Current-account balance (% of GDP) -2.1 -2.5 -3.0 -3.6 -3.7 -3.6 
Short-term lending rate (av; %) 5.5 6.0 6.5 6.4 6.3 6.2 
Exchange rate Zl:US$ (av) 3.10 2.85 2.89 3.04 3.08 3.10 
Exchange rate Zl:€(av) 3.89 3.82 3.94 3.93 3.91 3.91 
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Der "Marktanteil" des österreichischen Arbeitsmarktes für die Migranten in den Migrations-Entsenderstaaten 
 
 
 Der "Marktanteil" des 
österreichischen 
Arbeitsmarktes für die 
Migranten in den Migrations-
Entsenderstaaten nach 
Faßmann/Hintermann 1997 
 
Der "Marktanteil" des 
österreichischen 
Arbeitsmarktes für die 
Migranten in den 
Migrations-
Entsenderstaaten nach 
IOM 1999 
 
Der "Marktanteil" des 
österreichischen Arbeitsmarktes 
für die Migranten in den 
Migrations-Entsenderstaaten 
nach Goedings 1997 
Estland ? ? ? 
Lettland ? ? ? 
Litauen ? ? ? 
Malta ? ? ? 
Polen 7,5 % 3 % 4 % 
Slowakei 16,22 % 1 % 12 % 
Slowenien ? ? ? 
Tschechien 16,22 % 6 % 12 % 
Ungarn 26,09 % 6 % 11,5 % 
Zypern ? ? ? 
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Warum die Studie des DIW/Arbeiterkammer heute nur mehr bedingt herangezogen werden kann 
 
 
Im Rahmen dieser DIW-Forschungsarbeiten wurde versucht, die Schätzung der potentiellen Ost-West- Wanderung auf eine breitere empirische Basis zu stellen. Die Projektionen des 
Migrationspotentials stützen sich auf eine ökonometrische Analyse der Zuwanderung nach Deutschland aus achtzehn Herkunftsländern über den Zeitraum von 1967 bis 1998. Dieser umfangreiche 
Querschnitts- und Zeitreihendatensatz ermöglicht eine dynamische Analyse der Migration im Rahmen eines Fehlerkorrekturmodells. Geschätzt werden das langfristige Migrationspotential im 
Hinblick auf Unterschiede in den Einkommen und auf die Beschäftigung in den Ziel- und Herkunftsländern und die Geschwindigkeit der Anpassung des Migrationsbestandes an sein langfristiges 
Gleichgewicht.  
 
Bei der Analyse der Anpassungsprozesse werden die Erfahrungen aus den früheren Wanderungsbewegungen zugrunde gelegt. Danach zeigt sich, dass sich der Bestand an ausländischen Einwohnern 
und Arbeitskräften in den Einwanderungsländern auch bei hohen Einkommensunterschieden zu den Herkunftsländern nur langsam an sein langfristiges Niveau anpasst. Wichtige Gründe dafür sind 
die beschränkten Absorptionsmöglichkeiten in den Zielländern und die nicht unerheblichen Fixkosten, die mit einem Wechsel von Arbeitsplatz und Wohnort ins Ausland verbunden sind.  
Grenzen der Untersuchung 
 
Die Erfahrungen aus den bisherigen Wanderungen sind nur bedingt auf die Zuwanderungen nach der Osterweiterung übertragbar. Folgende Probleme sind zu nennen:  
 
• Ein erheblicher Teil der Einwanderung nach Deutschland entfiel, anders als im Fall der künftigen Ost-West-Wanderungen, auf eine Periode besonderer wirtschaftlicher Prosperität mit hohen 
Wachstumsraten des Sozialprodukts und vor allem mit Vollbeschäftigung.  
• Die aktuellen Einkommensunterschiede zwischen Deutschland und den Beitrittskandidaten sind erheblich höher als im Durchschnitt der Untersuchungsstichprobe, auf die die DIW-Schätzung 
gestützt wird.  
• Die räumliche Entfernung zwischen Deutschland und den Beitrittskandidaten ist deutlich geringer als im Fall von Ländern mit vergleichbaren Pro-Kopf- Einkommen in der DIW-Stichprobe.  
• Aufgrund der geringen Distanz werden Pendler und temporäre Migranten einen höheren Anteil an der Arbeitsmigration haben als in früheren Wanderungsbewegungen. Diese Phänomene lassen 
sich aber aufgrund des geringen Volumens von Pendlern und temporären Migranten in der Vergangenheit nicht quantifizieren.  
• Die künftige Entwicklung der erklärenden Variablen (Pro-Kopf-Einkommen, Arbeitslosigkeit) ist, insbesondere in den Assoziationsländern, ungewiss.  
 
Die hier vorgelegten Projektionen können deshalb nur Größenordnungen abstecken und sind nicht als exakte Prognose zu verstehen.  
 
Das Schätzmodell 
 
Als theoretischer Rahmen für die Schätzungen dient im neueren DIW-Modell der Einwanderung, das explizit die Bildung von Erwartungen über die künftigen Einkommen und 
Beschäftigungschancen in den Ziel- und Herkunftsländern berücksichtigt. Die Migration wird in diesem Modell durch drei Gruppen von Variablen erklärt:  
 
• die Differenz der Löhne zwischen dem Ziel- und dem Herkunftsland (BIP pro Kopf zu Kaufkraftparitäten),  
• die Beschäftigungsquoten (1 minus Arbeitslosenquote) im Ziel- und Herkunftsland als Indikatoren für die Wahrscheinlichkeit, ein Arbeitseinkommen in den jeweiligen Ländern zu erzielen,  
• institutionelle Variablen, die den Grad der Freizügigkeit charakterisieren.  
 
Für die unterschiedlichen Wanderungsbedingungen wurden zwei institutionelle Variablen verwendet: Die erste bezieht sich auf Länder und Zeitphasen, für die Freizügigkeit in der EU gilt, die 
zweite auf Länder und Zeitphasen, in denen Gastarbeiterabkommen in Kraft waren. Schließlich enthält die Schätzgleichung noch eine Dummy-Variable (i.e. der Form 1 = ja, 0 = nein; z.B. Dummy 
Ungarn: PL 0, EE 0, HUNG 1, SLO 0, SK 0 usw.) für jedes Herkunftsland. Sie erfasst fixe Effekte, die wie Sprache, Kultur und geographische Lage einen über die Zeit hinreichend konstanten 
Einfluss auf die Erträge und Kosten der Wanderung aus dem jeweiligen Herkunftsland ausüben. Um die Untersuchungsergebnisse für eine Schätzung des Migrationspotentials aus den mittel- und 
osteuropäischen Ländern nutzen zu können, hat das DIW diese fixen Effekte in einer zweiten Schätzung erklärt.  
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Die Schätzergebnisse zeigen, dass Niveau und Veränderung der Einkommensunterschiede sowie der Beschäftigungsquote in Deutschland einen signifikant positiven und die 
Beschäftigungsquote im Herkunftsland einen signifikant negativen Einfluss auf die Zuwanderung nach Deutschland haben. Darüber hinaus zeigt sich, dass die Gastarbeiteranwerbung 
und, in geringerem Umfang, die Freizügigkeit in der EU einen positiven Einfluss auf die Migration haben. 
 
 
Hochrechnung der Ergebnisse auf die EU-15 
 
Die Zahlen zur ausländischen Wohnbevölkerung und zur Zuwanderung sind von den meisten großen Einwanderungsländern der EU nicht oder nicht vollständig dokumentiert worden. Eine Analyse, 
die mit mit der DIW-Untersuchung der Einwanderung nach Deutschland vergleichbar ist und mehrere Jahrzehnte umfasst, kann für die anderen EU-Mitglieder deshalb nicht durchgeführt werden13. 
Um dennoch einen Anhaltspunkt für die künftige Entwicklung zu erhalten, wurden die Projektionen für Deutschland auf Grundlage der bisherigen Verteilung der Einwanderung aus 
den Assoziationsländern auf die einzelnen EU-Mitglieder extrapoliert (vgl. die folgende Tabelle). Die Länderverteilung der Einwanderung aus den einzelnen Herkunftsländern über die EU war 
in der Vergangenheit weitgehend konstant. Dies kann auf Netzwerkeffekte der Migration zurückgeführt werden, die auch für die Einwanderung aus Mittel- und Osteuropa gelten dürften.  
 
Tabelle: Zuwachs der Bevölkerung aus 10 MOEL-BK in den Staaten der EU bis 2015 
 
 
 2002 2005 2010 2015 
 
    
Belgien 4241 3140 1855 1043 
Dänemark 3489 2583 1526 858 
Deutschland 218430 161720 95560 53721 
Finnland 4718 3493 2064 1160 
Frankreich 8661 6412 3789 2130 
Griechenland 7925 5867 3467 1949 
GB 15353 11367 6717 3776 
Irland 79 58 34 19 
Italien 13577 10052 5940 3339 
Luxemburg 276 204 121 68 
Niederlande 3782 2800 1654 930 
Österreich 40547 30020 17739 9972 
Portugal 307 228 135 76 
Schweden 10310 7634 4511 2536 
                                            
13
 Die Darstellung des DIW-Modells erfolgt weitgehend nach den vom DIW gemachten Angaben und erhebt keinerlei Anspruch auf Originalität 
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Spanien 4149 3072 1815 1020 
Gesamt 335844 248650 146927 82597 
 
Quelle: eigene Zusammenstellungen aus Brückner et al., 2000 
 
Rund zwei Drittel der ausländischen Wohnbevölkerung aus den MOE-10 in der EU entfielen 1998 auf Deutschland. Unter der Annahme, dass dieser Anteil konstant bleibt, würde sich bei einer 
Einführung der Freizügigkeit im Jahre 2002 eine anfängliche Zuwanderung von rund 335 000 Personen in die EU-15 ergeben, die bis zum Ende der Dekade auf rund 150 000 Personen sinken 
würde. Der Bestand an ausländischen Einwohnern aus den zehn mittel- und osteuropäischen Assoziationsländern würde von 865 000 Personen 1998 auf 2,9 Millionen im Jahr 2010, 3,7 Millionen 
im Jahr 2020 und knapp 3,9 Millionen im Jahr 2030 steigen. Dies entspricht einem Anteil der ausländischen Einwohner aus den zehn mittel- und osteuropäischen Ländern an der Bevölkerung der 
gegenwärtigen EU-Mitglieder von 0,2 % 1998 und von 1,1 % 2030, bzw. einem Anstieg von 0,8 % auf rund 4 % der Bevölkerung aus den zehn mittel- und osteuropäischen Ländern in der gleichen 
Periode. Deutschland und Österreich sind mit Anteilen von 66 % und 11 % annahmegemäß die beiden am stärksten betroffenen Länder. Diese Tendenzen sind in der folgenden Tabelle abgebildet: 
 
 
 Wohnbevölkerung aus 10 MOEL BK, 2010 
 
Belgien 36713 
Dänemark 30204 
Deutschland 1890933 
Finnland 40844 
Frankreich 74974 
Griechenland 68604 
GB 132908 
Irland 682 
Italien 117538 
Luxemburg 2386 
Niederlande 32736 
Österreich 351013 
Portugal 2662 
Schweden 89256 
Spanien 35916 
Gesamt 2907369 
 
 
Fazit 
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Die Einführung der Freizügigkeit für alle zehn Beitrittskandidaten wird nach den Ergebnissen der DIW-Basisprojektion eine anfängliche Zunahme der ausländischen Bevölkerung aus den mittel- 
und osteuropäischen Beitrittsländern um knapp 220 000 Personen p. a. in Deutschland und um 335 000 Personen p. a. in allen Mitgliedstaaten der gegenwärtigen EU bewirken. Diese Zahl wird 
innerhalb einer Dekade auf weniger als die Hälfte des ursprünglichen Niveaus sinken. Rund 30 Jahre nach Einführung der Freizügigkeit wird ein Gleichgewicht, bei dem sich die Ein- und 
Rückwanderungen ausgleichen, mit 2,5 Millionen Einwohnern aus den Kandidatenländern in Deutschland und 3,9 Millionen Einwohnern in der gesamten EU erreicht. Dies entspricht einem Anteil 
von 3,5 % an der deutschen Bevölkerung und einem Anteil von 1,1 % an der Bevölkerung der gegenwärtigen EU-Mitglieder.  
 
Befürchtungen, dass die EU nach Einführung der Freizügigkeit mit Migranten 'überschwemmt' werden könnte, sind nach DIW unbegründet. Die Osterweiterung wird allerdings 
langfristig eine spürbare Zunahme der ausländischen Bevölkerung und der Arbeitnehmer aus den mittel- und osteuropäischen Ländern in Deutschland und der EU bewirken. Dies ist 
darauf zurückzuführen, dass bislang erst ein kleiner Teil der Bevölkerung aus diesen Ländern in die heutige EU ausgewandert ist und das Einkommensgefälle auch mittelfristig hoch 
bleiben wird. Die Zuwanderung wird sich jedoch über einen langen Zeitraum verteilen. Dabei werden die Migrationszahlen stark mit dem Konjunkturzyklus schwanken.  
 
Rund ein Drittel der ausländischen Bevölkerung aus den mittel- und osteuropäischen Ländern in der EU ist sozialversicherungspflichtig beschäftigt. Von der Einwanderung von Arbeitskräften ist 
nach DIW nach den Theorien zur Faktormobilität ein Anstieg des Volkseinkommens zu erwarten. Allerdings sind die Gewinne und Verluste der Einwanderung nicht gleich über die 
Produktionsfaktoren verteilt. Während Kapitaleigner und qualifizierte Erwerbspersonen von der Zuwanderung profitieren, können für Arbeitnehmer, die wegen eines niedrigen Ausbildungsniveaus 
mit den Einwanderern konkurrieren, die relativen Löhne sinken und die Beschäftigungsrisiken steigen. Diese Effekte sind jedoch gering: Nach den vorliegenden empirischen Erkenntnissen über die 
Lohn- und Beschäftigungseffekte der Migration wird nach DIW eine Zuwanderung in der prognostizierten Größenordnung die Lohnzuwächse der weniger qualifizierten Beschäftigten in den 
betroffenen Sektoren nur geringfügig beeinträchtigen und ihre Beschäftigungsrisiken nur marginal erhöhen. 
 
Die Einführung von Obergrenzen für die Zuwanderung aus den Beitrittsländern Mittel- und Osteuropas lässt sich laut DIW vor dem Hintergrund dieser Ergebnisse nur mit der 
unvermeidlichen Unsicherheit der Projektion begründen. Ein - nicht völlig auszuschließender - sprunghafter Anstieg der Migration deutlich über die geschätzten Größenordnungen hinaus 
könnte die Absorptionsfähigkeit der Arbeitsmärkte überlasten und damit die sozialen Kosten der Zuwanderung erhöhen. Dieses Problem kann nicht dadurch gelöst werden, für eine Übergangszeit 
die Zuwanderung vollständig zu unterbinden. Nach DIW-Schätzungen würde ein Hinausschieben der Einführung der Freizügigkeit, um beispielsweise zehn Jahre, das Wanderungspotential 
für den hier betrachteten Gesamtzeitraum bis 2030 nur um wenige tausend Personen reduzieren. Dagegen können Quotenregelungen, die sich an der hier vorgestellten Basisprojektion 
orientieren könnten, die Einwanderung verstetigen und die Integration der Einwanderer in die Arbeitsmärkte erleichtern. Maximale Geltungsdauer und Höhe dieser Quoten müssten ex ante 
festgelegt werden, da nur ein begrenzter und verlässlicher Übergangszeitraum überstürzte Migrationsversuche verhindert. Es ist damit zu rechnen, dass mit der Zunahme an Einwanderern das 
Wanderungspotential in den Herkunftsländern sinkt. Wenn die Quoten nicht mehr ausgeschöpft werden, könnten sie bereits vor Ablauf der Übergangsfrist aufgehoben werden.  
Dieses Vorgehen ermöglicht die geregelte Einführung der Freizügigkeit, die eine der Grundfreiheiten ist, die den Binnenmarkt der Europäischen Gemeinschaft charakterisieren.  
 
Wenn man sie den Beitrittsländern Mittel- und Osteuropas über einen längeren Zeitraum vorenthalten oder ihre Gewährung an das Erreichen eines relativ hohen Einkommensniveaus 
koppeln würde, böte die EU diesen Ländern eine zweitklassige Mitgliedschaft an. Dies würde dem zentralen Grundsatz der Integration in der EU zuwiderlaufen. 
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Zu erwartende Migration aus CZ, PL, SLK, H – die Ergebnisse der „Dublin Foundation“ umgelegt auf die Beliebtheit 
Östereichs als Ziellland der osteuropäischen Migration nach Fassmann/Hintermann [die damalige Studie reflektierte noch 
hohen „Marktwert“ des österreichischen Arbeitsmarktes für die Auswanderer/innen 1997] 
 
 
 
Nach Österreich 
aus  
% der Bev erwartet, in 
den nächsten 5 Jahren in 
ein anderes EU-Land 
auszuwandern 
Gesamtbevölke
rung in Mio. 
Migrationspotenti
al, Gesamt in 
Personen 
Prozentsatz der 
MigrantInnen, die 
nach Ö gehen, laut 
Fassmann/Hintermann 
Migrationspotentia
l für Ö aus 
Tschechien 1,5 10,2 153,000 16,220 24,817 
Slowenien 2,1 2,0 42,000  
 
Ungarn 2,2 10,2 224,400 26,090 58,546 
Slowakei 3,1 5,4 167,400 16,220 27,152 
Zypern 3,5 0,8 28,000   
Malta 5,0 0,4 20,000   
Lettland 6,8 2,3 156,400   
Estland 6,9 1,3 89,700   
Polen 7,0 38,6 2702,000 7,500 202,650 
Litauen 8,6 3,5 301,000   
Gesamt     313,165 
Nach 
Deutschland aus 
% der Bev erwartet, in 
den nächsten 5 Jahren in 
ein anderes EU-Land 
auszuwandern 
Gesamtbevölke
rung in Mio. 
Migrationspotenti
al, Gesamt in 
Personen 
Prozentsatz der 
MigrantInnen, die 
nach Deutschland 
gehen, laut 
Fassmann/Hintermann 
Migrationspotentia
l in Deutschland 
aus 
Tschechien 1,5 10,2 153,000 13,510 20,670 
Slowenien 2,1 2,0 42,000  
 
Ungarn 2,2 10,2 224,400 43,480 97,569 
Slowakei 3,1 5,4 167,400 13,510 22,616 
Zypern 3,5 0,8 28,000  
 
Malta 5,0 0,4 20,000  
 
Lettland 6,8 2,3 156,400  
 
Estland 6,9 1,3 89,700  
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Polen 7,0 38,6 2702,000 37,500 1013,250 
Litauen 8,6 3,5 301,000  
 
Gesamt     1154,105 
Nach GB aus % der Bev erwartet, in 
den nächsten 5 Jahren in 
ein anderes EU-Land 
auszuwandern 
Gesamtbevölke
rung in Mio. 
Migrationspotenti
al, Gesamt in 
Personen 
Prozentsatz der 
MigrantInnen, die 
nach GB gehen, laut 
Fassmann/Hintermann 
Migrationspotentia
l in GB aus 
Tschechien 1,5 10,2 153,000 13,510 20,670 
Slowenien 2,1 2,0 42,000  
 
Ungarn 2,2 10,2 224,400 8,700 19,523 
Slowakei 3,1 5,4 167,400 13,510 22,616 
Zypern 3,5 0,8 28,000  
 
Malta 5,0 0,4 20,000  
 
Lettland 6,8 2,3 156,400  
 
Estland 6,9 1,3 89,700  
 
Polen 7,0 38,6 2702,000 17,500 472,850 
Litauen 8,6 3,5 301,000  
 
Gesamt ? 74,7 3883,900 ? 535,659 
Nach 
Frankreich aus 
% der Bev erwartet, in 
den nächsten 5 Jahren in 
ein anderes EU-Land 
auszuwandern 
Gesamtbevölke
rung in Mio. 
Migrationspotenti
al, Gesamt in 
Personen 
Prozentsatz der 
MigrantInnen, die 
nach F gehen, laut 
Fassmann/Hintermann 
Migrationspotentia
l in F aus 
Tschechien 1,5 10,2 153,000 16,220 24,817 
Slowenien 2,1 2,0 42,000  
 
Ungarn 2,2 10,2 224,400 8,700 19,523 
Slowakei 3,1 5,4 167,400 16,220 27,152 
Zypern 3,5 0,8 28,000  
 
Malta 5,0 0,4 20,000  
 
Lettland 6,8 2,3 156,400  
 
Estland 6,9 1,3 89,700  
 
Polen 7,0 38,6 2702,000 12,500 337,750 
Litauen 8,6 3,5 301,000  
 
Gesamt ? 74,7 3883,900 ? 409,242 
Nach 
Skandinavien 
% der Bev erwartet, in 
den nächsten 5 Jahren in 
Gesamtbevölke
rung in Mio. 
Migrationspotenti
al, Gesamt in 
Prozentsatz der 
MigrantInnen, die 
Migrationspotentia
l in Skandinavien 
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aus ein anderes EU-Land 
auszuwandern 
Personen nach Scand gehen, laut 
Fassmann/Hintermann 
aus 
Tschechien 1,5 10,2 153,000 27,030 41,356 
Slowenien 2,1 2,0 42,000  
 
Ungarn 2,2 10,2 224,400 8,700 19,523 
Slowakei 3,1 5,4 167,400 27,030 45,248 
Zypern 3,5 0,8 28,000  
 
Malta 5,0 0,4 20,000  
 
Lettland 6,8 2,3 156,400  
 
Estland 6,9 1,3 89,700  
 
Polen 7,0 38,6 2702,000 12,500 337,750 
Litauen 8,6 3,5 301,000  
 
Gesamt ? 74,7 3883,900 ? 443,877 
In die andere 
EU aus 
% der Bev erwartet, in 
den nächsten 5 Jahren in 
ein anderes EU-Land 
auszuwandern 
Gesamtbevölke
rung in Mio. 
Migrationspotenti
al, Gesamt in 
Personen 
Prozentsatz der 
MigrantInnen, die in 
die andere EU gehen, 
laut 
Fassmann/Hintermann 
Migrationspotentia
l in der anderen 
EU aus 
Tschechien 1,5 10,2 153,000 13,510 20,670 
Slowenien 2,1 2,0 42,000  
 
Ungarn 2,2 10,2 224,400 4,350 9,761 
Slowakei 3,1 5,4 167,400 13,510 22,616 
Zypern 3,5 0,8 28,000  
 
Malta 5,0 0,4 20,000  
 
Lettland 6,8 2,3 156,400  
 
Estland 6,9 1,3 89,700  
 
Polen 7,0 38,6 2702,000 12,500 337,750 
Litauen 8,6 3,5 301,000  
 
Gesamt ? 74,7 3883,900 ? 390,797 
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Die Schranken fallen 1.5. 2009: Projektion mit Daten der Dublin-Foundation auf die Synopsis der übrigen 
Migrationspotential-Studien 
 
 
 
 % der Bev 
erwartet, in den 
nächsten 5 
Jahren in ein 
anderes EU-
Land 
auszuwandern 
Gesamtbev
ölkerung in 
Mio. 
Migrations
potential, 
Gesamt, in 
Millionen 
Prozentsatz 
der 
MigrantInnen
, die nach 
Österreich 
gehen, laut 
Konsens 
früherer 
Studien, IOM 
 
Prozentsatz der 
MigrantInnen, die 
nach Österreich 
gehen, laut 
Konsens früherer 
Studien, Goeding 
Migrationspotent
ial Ö, in 1000 
Menschen, IOM 
+ Dublin 
Foundation 
Migrationspote
ntial in 1000 
Menschen, 
Goeding + 
Dublin 
Foundation 
Tschechien 1,5 10,2 0,153 6,0  12,0 9,180 18,360 
Slowenien 2,1 2,0 0,042     
Ungarn 2,2 10,2 0,224 6,0 11,5 13,464 25,806 
Slowakei 3,1 5,4 0,167 1,0 12,0 1,674 20,088 
Zypern 3,5 0,8 0,028     
Malta 5,0 0,4 0,020     
Lettland 6,8 2,3 0,156     
Estland 6,9 1,3 0,090     
Polen 7,0 38,6 2,702 3,0 4,0 81,060 108,080 
Litauen 8,6 3,5 0,301     
Gesamt ? 74,7 3,884 ? ? 105,378 172,334 
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Alternative Schätzung über das was passiert wäre, wenn es keine Übergangsfristen gegeben hätte 
 
 
IOM 
 
 
 
Daten zum Sample der IOM-Studie 
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Die seinerzeitigen Studien im Überblick 
 
 
 
Autor  Jahr Migrationspotential MOEL 5 Auftraggeber Status   Methode 
 
 
Layard/Blanchard 
  1994 permanent: WE 4 Millionen MIT Cambridge publiziert   ökonometrisch 
   in 1 ½ Dekaden ab 1994 
   Da Österreich laut IOM 
   2,61% der MOEL-Permanent- 
   Migration Zielgebiet ist -> 
Standardwert: permanenter Migrationsstrom nach Ö in 10 Jahren ohne Übergangsfrist: 
   69600 Personen 
 
weitere Anmerkungen: Autoren rechnen mit deutlichem Nachlassen der Migrationsneigung im Zeitraum 1994 - 2009 
 
 
Franzmeyer/Brücker 
  1997 Arbeitskräftezustrom EU DIW  publiziert   ökonometrisch 
   aus PL, H, SK, SLO, CZ 
   340.000 bis 680.000 Personen 
   p.a. 
   Da Österreich laut IOM 
   2,61% der MOEL-Permanent- 
   Migration Zielgebiet ist -> 
Standardwert: permanenter Migrationsstrom nach Ö in 10 Jahren ohne Übergangsfrist: 
   88.740 bis 177.480 Personen 
 
weitere Anmerkungen: Studie wäre im Lichte der neueren Erkenntnisse des DIW zu revidieren 
 
 
 
Faßmann/Hintermann 
  1997 permanentes Migrations- Österr. Akade- publiziert  Umfrage GALLUP 
   potential:in 9 EU-Staaten      pro MOEL  
   512.292 Personen      ca. n = 1000, dh. 
           error prob = 2-3% 
Standardwert: permanenter Migrationsstrom nach Ö ohne Übergangsfrist: 
   132.409 Personen 
 
weitere Anmerkungen: Nur 3 MOELs (CZ, H, PL) sind in unseren Aufstellungen berücksichtigt 
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Walterskirchen/Dietz 
  1998 Migrationspotential MOEL  ubliziert  ökonometrisch 
   Westeuropa 2,5 Millionen  
 
Standardwert: permanenter Migrationsstrom nach Ö ohne Übergangsfrist  
   bei sofortiger Erweiterung ohne Übergangsfristen ab 1996, 
   300.000 Zuwanderer + Pendler 
   bei Beitritt 2005-2010  
   ohne Übergangsfristen 200.000 bis 250.000 
   mehr als 50% davon Pendler (150.000 P, 100.000 Migranten) 
 
 
IOM/Claire Wallace 
  1998 permanent: EU aus nur  IOM   publiziert Umfrage, siehe    3 MOEL bereits1.400.657   
  Faßmann et al. 
   Personen 
Standardwert: permanenter Migrationsstrom nach Ö ohne Übergangsfrist: 
   aus 7 MOEL (SLO, BG, SK, H, CZ, RO, PL) 
   140.404 Personen 
   hinzu 1.121.060 Saisonarbeiter und Pendler (short-term migration) 
   aus nur 3 MOEL (CZ, U, PL) 
 
 
 
DIW14  1999 permanent: A 20668 p.a. EK/AK Wien Website des DIW  ökonometrisch 
Standardwert: permanenter Migrationsstrom nach Ö in 12 Jahren ohne Übergangsfrist: 
   248 013 Personen aus 12 MOEL BK in 12 Jahren (1998-2010) 
 
weitere Anmerkungen: Studie berücksichtigt erstmals Konjunkturzyklen-Prognosen in der Potentialschätzung 
 
 
 
Salt  1999 permanent: WE 55.369 bis  MRU, London publiziert   Hochrechnung der 
   278.146        westeurop. 
           Normalmigration 
   Da Österreich laut IOM 
   2,61% der MOEL-Permanent- 
   Migration Zielgebiet ist -> 
Standardwert: permanenter Migrationsstrom nach Ö in 10 Jahren ohne Übergangsfrist: 
   1.445 bis 7.268 Personen 
 
weitere Anmerkungen: Studie optiert trotzdem für maßvolle Übergangsfristen 
 
Bauer/Zimmermann 
                                            
14
 
es möge beachtet werden, daß das DIW hier einen Zeitraum von 12 Jahren und 12 MOEL-BK zugrunde legt. 
  172 
  1999 permanent: WE 2-3% der  Ministerium für nicht publiziert Hochrechnung der 
   Wohnbevölkerung der MOEL  Erziehung und   Süderweiterung 
       Beschäftigung   auf die Osterweit- 
       London    erung mit Nutzung 
           ökonometrischer 
           Parameter 
   Da Österreich laut IOM 
   2,61% der MOEL-Permanent- 
   Migration Zielgebiet ist -> 
Standardwert: permanenter Migrationsstrom nach Ö in 10 Jahren ohne Übergangsfrist: 
   69719 Personen 
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Mobilität in Europa 
 
1) best practice – worst practice? 
2) Kausale Bedingungen für best practice – worst practice 
 
 
Folgende Tendenzen werden festgehalten 
 
1) Mobilität innerhalb der Region – Ö nur im Mittelfeld, es führen die skandinavischen Staaten 
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in % aller Arbeitskräfte
nach Dublin Foundation
65 bis 70  (3)
57 bis 65  (6)
49 bis 57  (5)
44 bis 49  (5)
30 bis 44  (5)
Mob. innerhalb Stadt/Region
 
 
Quelle: eigene Darstellungen und Berechnungen nach „Dublin Foundation“ und Eurobarometer-Umfrage http://eurofound.europa.eu/pubdocs/2006/59/en/1/ef0659en.pdf Die grün schraffierten 
Flächen bedeuten: keine Daten 
 
2) Mobilität von einer Region in eine andere – wiederum Skandinavien an vorderster Stelle, hier auch Frankreich weit 
vorne; Ö im Mittelfeld 
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in % aller Arbeitskräfte
nach Dublin Foundation
30 bis 44  (4)
20 bis 30  (6)
14 bis 20  (3)
9 bis 14  (6)
6 bis 9  (5)
Mob. über die Regionen
 
 
Quelle: eigene Darstellungen und Berechnungen nach „Dublin Foundation“ und Eurobarometer-Umfrage http://eurofound.europa.eu/pubdocs/2006/59/en/1/ef0659en.pdf Die grün schraffierten 
Flächen bedeuten: keine Daten 
 
 
3) Mobilität innerhalb der EU – auch hier Domäne Nordeuropas, Ö erneut im Mittelfeld 
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% aller Arbeitskräfte
nach Dublin Foundation
7 bis 15  (5)
5 bis 7  (7)
4 bis 5  (1)
3 bis 4  (2)
1 bis 3  (9)
Mob. innerhalb der EU
 
 
 
Quelle: eigene Darstellungen und Berechnungen nach „Dublin Foundation“ und Eurobarometer-Umfrage http://eurofound.europa.eu/pubdocs/2006/59/en/1/ef0659en.pdf Die grün schraffierten 
Flächen bedeuten: keine Daten 
 
 
4) Mobilität außerhalb der EU – auch hier das dynamische Nordeuropa „Lissabon-Prozess-Europa“ an vorderster 
Front, Ö zusammen mit dem anderen „Zentraleuropa“ weit abgeschlagen 
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in % aller Arbeitskräfte
nach Dublin Foundation
5 bis 6  (4)
4 bis 5  (2)
3 bis 4  (7)
2 bis 3  (4)
0 bis 2  (7)
Mob. außerh. der EU
 
Quelle: eigene Darstellungen und Berechnungen nach „Dublin Foundation“ und Eurobarometer-Umfrage http://eurofound.europa.eu/pubdocs/2006/59/en/1/ef0659en.pdf Die grün schraffierten 
Flächen bedeuten: keine Daten 
 
 
5) Mobilität im Lissabon-Prozess-Vergleich: regionale oder mehr entfernte Mobilität in Europa nur 21 % der 
Bevölkerung; USA hingegen 32 %. Darüber hinaus: nur 4 % der EU-BürgerINNen haben jemals in einem anderen 
EU-Staat gelebt 
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Quelle: http://eurofound.europa.eu/docs/areas/populationandsociety/mobility2paper2006.pdf  
 
6) Die Detailanalyse zeigt dass die Mobilität mit dem sozialen Gefälle in Europa stark einhergeht, und alle Kategorien 
der Mobilität erfasst 
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Quelle: http://eurofound.europa.eu/docs/areas/populationandsociety/mobility2paper2006.pdf  
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7) Auch bei den Plänen für die nächsten 5 Jahre liegen reiche und nord(westliche) europäische Staaten voran. Er 
Prozentsatz der sicher in den nächsten 5 Jahren sesshaft bleibenden ist in Frankreich, UK, Schweden, NL, und 
Finnland am geringsten, in Ungarn, Slowakei, Portugal, Österreich und Tschechien am höchsten. Im Hinblick auf die 
Daten der Dublin-Foundation dürfte die Positionierung Österreichs viel mehr auf die soziale Verunsicherung der 
letzten Jahre und die langsame Destruktion sozialer Netzwerke zurückzuführen sein, und nicht auf eine an sich geringe 
Mobilität der ÖsterreicherINNen 
 
 
 
 
 
Quelle: nach „Dublin Foundation“ und Eurobarometer-Umfrage http://eurofound.europa.eu/pubdocs/2006/59/en/1/ef0659en.pdf 
 
8) Die Dublin-Foundation rechnet unter den NMS Lettland, Estland, Polen und Litauen noch zu den Staaten mit 
höherer Mobilitätsneigung für die nächsten Jahre, während Tschechien, Slowenien, Slowakei und Ungarn zu den 
  181 
Staaten mit geringer Mobilität gerechnet werden. Unter den Staaten des „alten Europas“ sind bezüglich der 
Mobilitätsabsichten Dänemark, Luxemburg, Irland, Schweden und Finnland führend 
 
 
 
Quelle: nach „Dublin Foundation“ und Eurobarometer-Umfrage http://eurofound.europa.eu/pubdocs/2006/59/en/1/ef0659en.pdf 
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9) Die Schlusstabelle der Dublin Foundation über die Mobilität lautet: 
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Quelle: nach „Dublin Foundation“ und Eurobarometer-Umfrage http://eurofound.europa.eu/pubdocs/2006/59/en/1/ef0659en.pdf 
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Die Driver und Blockaden der Mobilität 
 
 
1) es steht fest dass der Lissabon-Prozess an sich bereits die beste Garantie dafür ist, dass die Gesellschaft mobiler 
wird. Die „Blaupause“ der Lissabon-Erfolge entspricht beinahe 1:1 der Mobilität 
 
 
 
13 Lissabon Indikatoren (ohne reg. AL-Raten)
projiziert auf 1 Indikator (UNDP-Methode)
0,608 bis 0,719  (3)
0,563 bis 0,608  (5)
0,532 bis 0,563  (4)
0,42  bis 0,532  (5)
0,303 bis 0,42   (6)
Lissabon-Prozess-Indikator
 
 
Quelle: nach A. Tausch, Wiener Institut für Internationale Wirtschaftsvergleiche, Monthly Report 7/06. Die grün schraffierten Flächen bedeuten: keine Daten. Die Kommission präsentiert eine 
kurze Liste von 14 Indikatoren, die im Statistikanhang zum Frühjahrsbericht 2006 dargestellt werden. Diese kurze Liste wurde mit dem Rat abgestimmt. Sie ermöglicht eine gezieltere Präsentation 
und einen besseren Überblick im Zeitverlauf über die im Hinblick auf die Lissabonagenda erzielten Erfolge. Im Einklang mit der jüngsten Rationalisierung von Verfahren im weiteren 
Zusammenhang der Lissaboner Strategie, ist es vorgesehen, diese Liste für 3 Jahre stabil zu halten, beginnend mit 2004. Liste von Indikatoren: 
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1. BIP pro Kopf in KKS (hoher Wert gute Performance) 
2. Arbeitsproduktivität (hoher Wert gute Performance) 
3. Beschäftigungsquote (hoher Wert gute Performance) 
4. Beschäftigungsquote älterer Erwerbstätiger (hoher Wert gute Performance) 
5. Höchster erreichter Bildungsgrad der Jugendlichen (20-24) (hoher Wert gute Performance) 
6. Ausgaben für Forschung und Entwicklung (hoher Wert gute Performance) 
7. Vergleichende Preisniveaus (Vergleichende Preisniveaus des Endverbrauchs der privaten Haushalte einschließlich indirekter Steuern (EU-25 = 100). Dieser Indikator wurde umskaliert, 
d.h. die Daten werden zu EU25 = 100 in Beziehung gesetzt. Sie sind daher nicht mit vorhergehenden Veröffentlichungen auf der Basis EU15 = 100 vergleichbar. Vergleichende Preisniveaus sind 
das Verhältnis zwischen Kaufkraftparitäten und Devisenmarktkurs für jedes Land. Kaufkraftparitäten sind Umrechnungskurse, die die in nationalen Währungen ausgedrückten 
Wirtschaftsindikatoren in eine gemeinsamen Währung umrechnen (Kaufkraftstandard-KKS), damit die Kaufkraft zwischen nationalen Währungen aufschlußreich verglichen werden kann. Das 
Verhältnis wird gegenüber dem EU-Durchschnitt (EU-25 = 100) angegeben. Wenn der Index des vergleichenden Preisniveaus für ein Land höher (geringer) als 100 ist, ist dieses Land im EU-
Vergleich relativ teuer (billig). Ein hoher Wert ist für den Lissabon-Prozess hier als gute Performance gewertet; weil erstens die Maastricht-Kriterien eine Währung mit hohem Wechselkurs 
voraussetzen und weil zweitens es nicht im Interesse des Lissabon-Prozesses sein kann, niedrige Löhne und niedrige Preise im Bereich der nicht handelbaren Dienstleistungen aufzuweisen. Alle 
entwickelten westlichen Demokratien, auch in Übersee, sind Länder mit hohen komparativen Preisniveaus. Spitzenreiter Staaten wie UK, Schweden, Dänemark, Norwegen, Island etc.; numerisch 
niedrige Werte: Türkei, Bulgarien, Rumänien. In ihnen sind, wie bereits Bela Balassa und Paul Samuelson in den 60-er Jahren demonstrierten, die nicht handelbaren Güter (Dienstleistungen) 
besonders billig.  
8. Unternehmensinvestitionen (niedriger numerischer Wert gute Performance) 
9. Armutsgefährdungsquote (niedriger numerischer Wert gute Performance) 
10. Langzeitarbeitslosenquote (niedriger numerischer Wert gute Performance) 
11. Dispersion der regionalen Beschäftigungsquote (nicht in die Berechnung aufgenommen, da 9 EU-Staaten keine Werte berichten) 
12. Emissionen von Treibhausgasen (niedriger numerischer Wert gute Performance) 
13. Energieintensität der Wirtschaft (niedriger numerischer Wert gute Performance) 
14. Güterverkehrsvolumen (niedriger numerischer Wert gute Performance) 
 
a) Beweis für die Mobilität innerhalb der Region 
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Implementierung des Lissabon-Prozesses und Mobilität innerhalb der Region
y = 61,875x + 21,226
R2 = 0,4994
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Quelle: nach A. Tausch, Wiener Institut für Internationale Wirtschaftsvergleiche, Monthly Report 7/06 und nach „Dublin Foundation“ und Eurobarometer-Umfrage 
http://eurofound.europa.eu/pubdocs/2006/59/en/1/ef0659en.pdf  
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b) Beweis für die Mobilität innerhalb der verschiedenen Regionen des Landes 
 
 
Implementierung des Lissabon-Prozesses und Mobilität zwischen den Regionen
y = 70,976x - 17,714
R2 = 0,5569
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Quelle: nach A. Tausch, Wiener Institut für Internationale Wirtschaftsvergleiche, Monthly Report 7/06 und nach „Dublin Foundation“ und Eurobarometer-Umfrage 
http://eurofound.europa.eu/pubdocs/2006/59/en/1/ef0659en.pdf  
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c) Beweis für die Mobilität innerhalb der Staaten der EU 
 
 
Implementierung des Lissabon-Prozesses und Mobilität innerhalb der EU
y = 17,83x - 4,2331
R2 = 0,2705
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Quelle: nach A. Tausch, Wiener Institut für Internationale Wirtschaftsvergleiche, Monthly Report 7/06 und nach „Dublin Foundation“ und Eurobarometer-Umfrage 
http://eurofound.europa.eu/pubdocs/2006/59/en/1/ef0659en.pdf  
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d) Beweis für die Mobilität außerhalb der Staaten der EU 
 
 
Implementierung des Lissabon-Prozesses und Mobilität außerhalb der Grenzen der EU
y = 11,226x - 3,1513
R2 = 0,4703
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Quelle: nach A. Tausch, Wiener Institut für Internationale Wirtschaftsvergleiche, Monthly Report 7/06 und nach „Dublin Foundation“ und Eurobarometer-Umfrage 
http://eurofound.europa.eu/pubdocs/2006/59/en/1/ef0659en.pdf  
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2) Hoher Sozialschutz –Blockade der Mobilität? 
 
 
Der Autor weist darauf hin, dass die derzeit vorhandene bi-variate Evidenz eher den neoliberalen Denkschulen 
Auftrieb geben wird. Guter Sozialschutz ist offensichtlich ein hervorragendes Motiv, zu Hause zu bleiben, statt sich wo 
anders eine Arbeit zu suchen 
 
 
Beweise: 
 
Erst ein sehr hohes Sozialschutzniveau fördert wiederum eine kaum merkliche Trendwende zu mehr Mobilität 
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Quelle: eigene Zusammenstellungen und Berechnungen aus Eurostat structural indicators at: 
http://epp.eurostat.cec.eu.int/portal/page?_pageid=1133,47800773,1133_47803568&_dad=portal&_schema=PORTAL sowie http://eurofound.europa.eu/pubdocs/2006/59/en/1/ef0659en.pdf und 
http://www.weforum.org/pdf/Gcr/Growth_Competitiveness_Index_2003_Comparisons  http://www.ilo.org/public/english/protection/socfas/research/stat/table14.htm 
 
social protection level and inner-regional mobility 
y = 0,0462x 2  - 1,8047x + 64,997 
R 2  = 0,2167 
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Je mehr Sozialschutz, desto weniger regionale Mobilität 
 
 
social protection level and intra-regional mobility
y = 0,0127x2 - 1,0257x + 28,263
R2 = 0,2168
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Quelle: eigene Zusammenstellungen und Berechnungen aus Eurostat structural indicators at: 
http://epp.eurostat.cec.eu.int/portal/page?_pageid=1133,47800773,1133_47803568&_dad=portal&_schema=PORTAL sowie http://eurofound.europa.eu/pubdocs/2006/59/en/1/ef0659en.pdf und 
http://www.weforum.org/pdf/Gcr/Growth_Competitiveness_Index_2003_Comparisons  http://www.ilo.org/public/english/protection/socfas/research/stat/table14.htm 
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Bei steigendem Sozialschutz und noch geringen Niveaus steigt zwar die Mobilitätsbereitschaft, sackt aber ab circa 10 % 
Sozialausgabenanteil am BIP rasch ab 
 
 
social protection level and intra-EU mobility
y = -0,0157x2 + 0,2706x + 4,4501
R2 = 0,0881
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Quelle: eigene Zusammenstellungen und Berechnungen aus Eurostat structural indicators at: 
http://epp.eurostat.cec.eu.int/portal/page?_pageid=1133,47800773,1133_47803568&_dad=portal&_schema=PORTAL sowie http://eurofound.europa.eu/pubdocs/2006/59/en/1/ef0659en.pdf und 
http://www.weforum.org/pdf/Gcr/Growth_Competitiveness_Index_2003_Comparisons  http://www.ilo.org/public/english/protection/socfas/research/stat/table14.htm 
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Auch gilt, dass die Bereitschaft umso geringer ist, auch außerhalb der EU seine Arbeit zu suchen, je höher das 
Sozialschutzniveau ist 
 
 
 
 
social protection level and extra-EU mobility
y = 0,0009x2 - 0,1473x + 4,2441
R2 = 0,2382
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Quelle: eigene Zusammenstellungen und Berechnungen aus Eurostat structural indicators at: 
http://epp.eurostat.cec.eu.int/portal/page?_pageid=1133,47800773,1133_47803568&_dad=portal&_schema=PORTAL sowie http://eurofound.europa.eu/pubdocs/2006/59/en/1/ef0659en.pdf und 
http://www.weforum.org/pdf/Gcr/Growth_Competitiveness_Index_2003_Comparisons  http://www.ilo.org/public/english/protection/socfas/research/stat/table14.htm 
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Substitutionseffekte zwischen bestimmten Arten der Mobilität 
 
 
Die Effekte sind weit geringfügiger, als gemeinhin angenommen.  
 
a) Nur bei sehr schwacher inner-regionaler Mobilität scheint kurzfristig eine höhere intra-regionale Mobilität die 
schwache inner-regionale Mobilität zu substituieren, ansonsten haben erklären diese beiden Größen einander zu 57 % 
 
b) bei sehr, sehr starker regionaler Mobilität sinkt offensichtlich die Mobilität in den übrigen EU-Raum 
 
 
Mob. innerhalb der Region und Mob außerhalb der Region
y = 0,0245x2 - 1,7917x + 42,312
R2 = 0,5705
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Quelle: eigene Darstellungen und Berechnungen nach „Dublin Foundation“ und Eurobarometer-Umfrage http://eurofound.europa.eu/pubdocs/2006/59/en/1/ef0659en.pdf Die grün schraffierten 
Flächen bedeuten: keine Daten 
 
 
 
regionale Mobilität und inner-EU Mobilität
y = -0,0081x2 + 0,5112x - 0,9173
R2 = 0,2308
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Quelle: eigene Darstellungen und Berechnungen nach „Dublin Foundation“ und Eurobarometer-Umfrage http://eurofound.europa.eu/pubdocs/2006/59/en/1/ef0659en.pdf Die grün schraffierten 
Flächen bedeuten: keine Daten 
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Ein politometrischer Exkurs zu einer Mobilitätsprämie in Europa 
 
 
Datenanalyse 
 
 
Mobilitätsverhalten in Europa 
 
 
Country code mobility within region mobility outside region 
 
mobility within EU mobility outside EU 
Austria 56 10 4 1 
Belgium 62 14 5 3 
Czech Republic 44 9 2 0 
Denmark 65 38 8 6 
Estonia 54 25 1 2 
Finland 68 36 5 3 
France 61 30 3 4 
Germany 62 19 5 4 
Greece 36 17 5 2 
Hungary 51 11 1 1 
Ireland 47 20 15 5 
Italy 46 8 2 0 
Latvia 48 24 2 3 
Lithuania 62 8 1 1 
Luxembourg 57 21 14 3 
Netherlands 59 23 5 3 
Poland 43 8 1 0 
Portugal 44 9 5 2 
Slovakia 36 6 2 0 
Slovenia 40 10 2 2 
Spain 49 11 5 3 
Sweden 70 44 8 5 
United Kingdom 55 25 7 6 
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Erklärungsvariablen 
 
 
Country code Mobility 
allowanc
e 
intensified 
labor market 
measures 
Urbaniz
ation 
ratio, 
1990 
state 
interventio
nism 
(absence of 
ec. 
freedom) 
 
 
EU-
membership 
(EU-15) 
ln(GDP PPP pc) world bank pension 
reform 
Austria 0 1 64,5 2,05 1 10,0504 0 
Belgium 0 0 96,5 2,1 1 10,0529 0 
Czech Republic 1 0 64,9 2,2 0 9,42238 0 
Denmark 0 0 84,8 2,25 1 10,0948 1 
Estonia 0 1 71,8 2,2 0 8,94669 0 
Finland 1 1 61,4 2,2 1 9,94498 0 
France 1 0 74 2,5 1 9,96058 0 
Germany 0 0 85,3 2,2 1 10,0065 0 
Greece 0 0 58,8 2,75 1 9,54275 0 
Hungary 0 0 62 2,55 0 9,2333 1 
Ireland 0 0 56,9 1,85 1 9,97498 0 
Italy 1 0 66,7 2,3 1 9,93232 0 
Latvia 0 0 71,2 2,65 0 8,65317 0 
Lithuania 0 1 68,8 2,9 0 8,76965 0 
Luxembourg 0 0 86,3 1,8 1 10,4195 0 
Netherlands 0 0 88,7 2,05 1 10,0068 1 
Poland 0 0 61,8 2,8 0 8,93845 1 
Portugal 0 0 33,5 2,3 1 9,59569 0 
Slovakia 1 1 56,5 3 0 9,17973 0 
Slovenia 0 1 50,5 3 0 9,56753 0 
Spain 0 0 75,3 2,4 1 9,69352 0 
Sweden 0 0 83,1 2,35 1 9,93593 1 
United Kingdom 0 0 89,1 1,9 1 9,92016 1 
 
 
 
Das Modell 
 
 
Mobility allowance FI, FR, SK, IT und CZ unterstützen die Arbeitsaufnahme in anderen Landesteilen, andere Länder 0 
intensified labor market measures AT, CY, EE, FI, LT, SK und SI haben Maßnahmen zur arbeitsmarktorientierten Ausbildung und/oder 
Berufsausbildungsmaßnahmen intensiviert oder verbessert, um die berufliche Mobilität zu fördern 
Urbanization ratio, 1990 Die zeitverzögerten Effekte der Urbanisierung sollten in keiner Migrationsstudie fehlen 
state interventionism (absence of 
ec. freedom) 
Neoliberale ÖkonomINNen nehmen an, dass Staatsinterventionen in die Wirtschaft die Mobilität 
bremsen 
  200 
EU-membership (EU-15) 1 für die Mitglieder der alten EU-15, in der, so wird angenommen, mobilitätsfördernde Maßnahmen 
des Binnenmarktes schon länger greifen sollten als in den neuen MS 
ln(GDP PPP pc) Kontrollvariable Kaufkraft pro Kopf (natürlicher Logarithmus) 
world bank pension reform Dänemark, Ungarn, Niederlande, Polen, Schweden, Vereinigtes Königreich besitzen ein 3-Säulen-
Pensionssystem mit kapitalgedeckter zweiter Säule. Zahlreiche neo-liberale ÖkonomINNen nehmen 
an, dass in Europa die verstärkte Mobilität am Mangel eines europaweiten und dynamischen 
Pensionssystems scheitert. 
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Wie liest man/frau die Ergebnisse 
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Die Ergebnisse im Einzelnen 
 
 
 
mobility 
within region 
Mobility 
allowance 
intensified 
labor 
market 
measures 
Urbaniz
ation 
ratio, 
1990 
state 
interventionis
m (absence of 
ec. freedom) 
EU-
membersh
ip (EU-15) 
ln(GDP 
PPP pc) 
world bank 
pension reform 
constant 
 5,36279 -4,874 10,0268 -4,9316 0,38135 9,53301 1,82577 73,9232 
 4,23857 7,51984 7,08327 6,69095 0,13238 4,34012 4,233 75,4202 
 0,6047 7,56108       
 3,27783 15       
 1311,75 857,549       
t-test and 
direction of 
influence 
1,26524 -0,6481 1,41556 -0,7371 2,88086 2,19649 0,43132 0,98015 
t-test and 
direction of 
influence^2 
1,60082 0,42009 2,00382 0,54325 8,29934 4,82455 0,18604 0,9607 
t-test and 
direction of 
influence^0,5 
1,26524 0,64815 1,41556 0,73705 2,88086 2,19649 0,43132 0,98015 
degrees of 
freedom 
15 15 15 15 15 15 15 15 
error 
probability 
0,22509 0,52669 0,17733 0,47246 0,01143 0,04419 0,67237 0,34256 
F equation 3,27783 3,27783 3,27783 3,27783 3,27783 3,27783 3,27783 3,27783 
error 
probability, 
entire 
equation 
0,02275 0,02275 0,02275 0,02275 0,02275 0,02275 0,02275 0,02275 
mobility 
outside 
region 
Mobility 
allowance 
intensified 
labor 
market 
measures 
Urbaniz
ation 
ratio, 
1990 
state 
interventionis
m (absence of 
ec. freedom) 
EU-
membershi
p (EU-15) 
ln(GDP 
PPP pc) 
world bank 
pension reform 
constant 
 9,32681 -7,0802 13,3643 -3,4821 0,22466 5,80113 4,33578 65,6792 
 5,63705 10,0009 9,42032 8,89856 0,17605 5,7721 5,62963 100,304 
 0,4074 10,0558       
 1,47345 15       
 1042,96 1516,78       
t-test and 
direction of 
influence 
1,65455 -0,708 1,41867 -0,3913 1,27608 1,00503 0,77017 0,6548 
t-test and 
direction of 
2,73755 0,5012 2,01262 0,15312 1,62838 1,01009 0,59316 0,42876 
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influence^2 
t-test and 
direction of 
influence^0,5 
1,65455 0,70795 1,41867 0,39131 1,27608 1,00503 0,77017 0,6548 
degrees of 
freedom 
15 15 15 15 15 15 15 15 
error 
probability 
0,11878 0,48983 0,17644 0,70107 0,22133 0,33082 0,45316 0,52251 
F equation 1,47345 1,47345 1,47345 1,47345 1,47345 1,47345 1,47345 1,47345 
error 
probability, 
entire 
equation 
0,24638 0,24638 0,24638 0,24638 0,24638 0,24638 0,24638 0,24638 
mobility 
within EU 
Mobility 
allowance 
intensified 
labor 
market 
measures 
Urbaniz
ation 
ratio, 
1990 
state 
interventionis
m (absence of 
ec. freedom) 
EU-
membershi
p (EU-15) 
ln(GDP 
PPP pc) 
world bank 
pension reform 
constant 
 -0,8136 4,40728 -0,5587 -3,3294 -0,0395 -1,2021 -2,6932 -25,71 
 1,56702 2,78012 2,61872 2,47367 0,04894 1,60456 1,56496 27,8832 
 0,6277 2,79537       
 3,6136 15       
 197,659 117,211       
t-test and 
direction of 
influence 
-0,5192 1,58529 -0,2133 -1,3459 -0,8067 -0,7492 -1,7209 -0,9221 
t-test and 
direction of 
influence^2 
0,26954 2,51313 0,04552 1,81157 0,65071 0,56125 2,96161 0,85023 
t-test and 
direction of 
influence^0,5 
0,51917 1,58529 0,21334 1,34595 0,80667 0,74916 1,72093 0,92208 
degrees of 
freedom 
15 15 15 15 15 15 15 15 
error 
probability 
0,61122 0,13375 0,83393 0,19831 0,43246 0,46535 0,10582 0,37108 
F equation 3,6136 3,6136 3,6136 3,6136 3,6136 3,6136 3,6136 3,6136 
error 
probability, 
entire 
equation 
0,01541 0,01541 0,01541 0,01541 0,01541 0,01541 0,01541 0,01541 
mobility 
outside EU 
Mobility 
allowance 
intensified 
labor 
market 
measures 
Urbaniz
ation 
ratio, 
1990 
state 
interventionis
m (absence of 
ec. freedom) 
EU-
membershi
p (EU-15) 
ln(GDP 
PPP pc) 
world bank 
pension reform 
constant 
 0,63606 -0,1041 1,81797 -0,299 0,03094 0,08766 -0,9217 0,9314 
 0,86586 1,53617 1,44698 1,36684 0,02704 0,88661 0,86472 15,407 
 0,527 1,54459       
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 2,38712 15       
 39,8658 35,7864       
t-test and 
direction of 
influence 
0,73459 -0,0677 1,25639 -0,2187 1,1443 0,09887 -1,0658 0,06045 
t-test and 
direction of 
influence^2 
0,53963 0,00459 1,57851 0,04785 1,30943 0,00978 1,13603 0,00365 
t-test and 
direction of 
influence^0,5 
0,73459 0,06774 1,25639 0,21875 1,1443 0,09887 1,06585 0,06045 
degrees of 
freedom 
15 15 15 15 15 15 15 15 
error 
probability 
0,47391 0,94689 0,22819 0,82979 0,27043 0,92255 0,30335 0,95259 
F equation 2,38712 2,38712 2,38712 2,38712 2,38712 2,38712 2,38712 2,38712 
error 
probability, 
entire 
equation 
0,06965 0,06965 0,06965 0,06965 0,06965 0,06965 0,06965 0,06965 
 
 
Für StatistikerINNen: 
 
Legend: As in all EXCEL 7.0 outprints, first row: un-standardized regression coefficients, second row: standard errors, second last row: t-Test and direction of the influence. The values immediately below the standard 
errors are R^2 (third row, left side entry), F, and degrees of freedom (fourth row). Below that: ss reg; ss resid, i.e. the sum of squares of the regression and the sum of squares of the residuals. The right-hand entry in the third 
row is the standard error of the estimate y. Below the EXCEL outprints; we present materials for the t-test and the F-test for our regression results 
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Die Segnungen und Nachteile der Globalisierung seit 1980 nach den Zeitreihen der Weltbank, der ILO und des University 
of Texas Inequality Projects 
 
Die Evidenz für alle Staaten der Welt 
 
 
globalization and 
its effects – world 
sample with 
complete data 
states that fulfilled 
the criterion 
states that did not 
fulfill the criterion 
total number of 
states with 
complete data 
% of states 
meeting the 
promises of 
globalization 
 
rising foreign 
direct investment 
inflows 
78 10 88 88, 6 
sinking 
comparative price 
levels 
66 25 91 72, 5 
accelerating 
economic growth 
60 28 88 68, 2 
sinking 
unemployment 
38 53 91 41, 8 
sinking inequality 19 69 88 21, 6 
 
 
Die Evidenz für die EU-25 
 
 
globalization and 
its effects – EU-25 
sample with 
complete data 
 
states that fulfilled 
the criterion 
states that did not 
fulfill the criterion 
total number of 
EU-25 states with 
complete data 
% of states 
meeting the 
promises of 
globalization 
sinking 
comparative price 
levels 
21 2 23 91, 3 
rising foreign 
direct investment 
21 2 23 91, 3 
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inflows 
accelerating 
economic growth 
19 4 23 82, 6 
sinking 
unemployment 
10 13 23 43, 5 
sinking inequality 5 18 23 21, 7 
 
 
 
Darüber hinaus gilt 
 
Europa (EU-29) 
 
 rising inequality – wachsende 
Ungleichheit 
falling inequality – sinkende Ungleichheit 
 
Gini > 50 keine 
 
keine 
Gini 40 - 
49.9 
Turkey, Greece 
 
keine 
Gini 30 - 
39.9 
Finland, Hungary, Portugal, Poland, 
Slovakia, United Kingdom, France, 
Netherlands, Luxembourg, Ireland, 
Bulgaria, Sweden, Spain, Belgium, 
Malta, Austria, Italy, Croatia, 
Cyprus 
 
Lithuania, Denmark 
Gini < 
29.9 
Latvia, Romania, Slovenia, Czech 
R. 
 
keine 
 
 
EU-29 AL-Quote unemployment rising over 
time, 1980-2001 
 
unemployment falling over 
time, 1980 – 2001 
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steigende AL-Quote ab 1980 
 
sinkende AL-Quote ab 1980 
below 5 % - unter 5 % Austria, Sweden, Luxembourg Cyprus, Denmark, 
Netherlands, Ireland, United 
Kingdom, Portugal 
5 % bis 10 % France, Germany, Italy, Finland, 
Czech Republic 
Hungary, Turkey, Slovenia, 
Belgium, Romania 
10 % bis 15 % Spain, Greece, Estonia Latvia 
15 % bis 20 % Poland, Slovakia, Croatia Bulgaria, Lithuania 
> 20 % keine keine 
 
 
Vergleich des realen Prokopfeinkommens der ärmsten 20 % nach UNDP-Daten 
 
real per 
capita 
income, 
poorest 20 
% in $ and 
PPP in 
2003 
EU-29 European 
Neighborho
od Program 
 
Balkan LAC Western 
democracies 
other countries 
< 1000 $  Georgia, 
Uzbekistan, 
Kyrgyzstan, 
Moldova, 
Rep, of, 
Tajikistan 
 Brazil, Nicaragua, 
Colombia, Panama, 
Peru, Venezuela, El 
Salvador, Ecuador, 
Guatemala, Bolivia, 
Paraguay, Honduras 
 Botswana, Vietnam, Pakistan, Bangladesh, 
Cambodia, Guinea, Lao People's Dem, 
Rep, , Swaziland, Ghana, Rwanda, 
Cameroon, Papua New Guinea, Zimbabwe, 
Mauritania, Nepal, Senegal, Mongolia, 
Gambia, Namibia, Uganda, Côte d'Ivoire, 
Mozambique, Yemen, Ethiopia, Kenya, 
Burkina Faso, Nigeria, Mali, Tanzania, U, 
Rep, of, Madagascar, Lesotho, Guinea-
Bissau, Burundi, Malawi, Zambia, Central 
African Republic, Niger, Sierra Leone 
 
1000 - 
2000 
 Turkmenist
an, Egypt, 
Jordan, 
Azerbaijan, 
Morocco, 
Armenia 
 
 Uruguay, Argentina, 
Dominican Republic, 
Chile, Mexico, 
Jamaica 
 South Africa, Iran, Islamic Rep, of, Sri 
Lanka, Indonesia, India, China, Philippines 
2000 - 
3000 
Romania, Bulgaria, 
Turkey 
Kazakhstan, 
Belarus, 
Macedo
nia, 
Trinidad and 
Tobago, Costa Rica 
 Thailand, Malaysia 
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Ukraine, 
Tunisia, 
Algeria 
TFYR, 
Bosnia 
and 
Herzego
vina, 
Albania 
 
3000 - 
4000 
Latvia Russian 
Federation 
 
    
4000 - 
5000 
Lithuania, Croatia, 
Poland, Estonia 
 
     
5000 - 
6000 
Slovakia, Portugal 
 
     
6000 – 
7000 
Hungary 
 
   Israel Singapore 
7000 – 
8000 
Greece    New 
Zealand 
Hong Kong, China (SAR), Korea, Rep, of 
 
> 8000 $ Ireland, Finland, 
Denmark, Austria, 
Sweden, Germany, 
Belgium, Netherlands, 
France, Italy, Slovenia, 
Czech Republic, Spain, 
United Kingdom 
 
   Norway, 
Japan, 
Canada, 
Switzerland, 
United 
States, 
Australia 
 
 
 
 
 
 
  209 
 
 
 
Ein friedliches und demokratisches Europa verdient unser Vertrauen 
 
Bürgervertrauen in EU-Institutionen  - EU Kommission in %   
   
Das Bürgervertrauen in EU-Institutionen (Europäisches Parlament und Europäische Kommission und Ministerrat der Europäischen Union) wird als der Anteil der positiven Meinungen (Personen, die erklären, dass sie 
Vertrauen in die jeweilige Institution haben) über die betreffende Institution angegeben. Die restlichen Kategorien, die in der Tabelle nicht gezeigt werden, schließen den Prozentsatz der negativen Meinungen (EU-Bürger, 
die "eher kein Vertrauen" erklären), sowie "weiß nicht" und/oder "keine Antwort" ein. Die Daten basieren auf dem alle zwei Jahre veröffentlichten Eurobarometer, einer Erhebung, die seit 1973 durchgeführt wird, um die 
Entwicklung der öffentlichen Meinung in den Mitgliedstaaten zu beobachten.   
 
 2000m12 2001m05 2001m11 2002m05 2002m11 2003m04 2003m11 2004m03 2004m11 2005m05 2005m10 2006m05 
EU (25 Länder)         52 46 46 47 
EU (15 Länder) 46 45 50 47 53 50 46 47 52 45 45 46 
Belgien 57 59 61 52 64 59 55 63 68 67 61 63 
Tschechische Republik        35 51 46 53 53 
Dänemark 64 63 68 56 69 63 58 47 53 50 51 55 
Deutschland 36 36 42 42 47 44 40 39 44 37 43 42 
Estland        44 58 53 48 52 
Griechenland 51 51 54 51 56 57 60 63 61 53 58 61 
Spanien 62 54 59 51 59 52 55 53 57 43 48 45 
Frankreich 49 53 54 50 58 55 50 52 54 45 44 44 
Irland 63 61 64 58 67 60 61 61 66 51 60 57 
Italien 61 56 62 63 65 61 60 63 60 60 57 60 
Zypern        49 59 62 57 57 
Lettland        32 41 44 42 38 
Litauen        45 62 53 51 50 
Luxemburg 60 64 67 65 74 68 61 66 67 61 63 59 
Ungarn        58 64 65 58 63 
Malta        50 59 59 60 51 
Niederlande 52 55 59 57 60 57 52 54 57 49 51 51 
Österreich 41 39 48 41 51 46 42 37 49 44 43 43 
Polen        49 51 49 46 53 
Portugal 52 51 58 58 58 62 56 56 61 59 65 55 
Slowenien        52 64 64 56 65 
Slowakei        54 61 56 57 56 
Finnland 46 46 52 51 55 59 51 59 58 54 48 51 
Schweden 35 37 45 39 45 48 44 48 47 43 42 44 
Vereinigtes Königreich 24 25 35 28 31 29 26 26 39 31 26 28 
Bulgarien        50 50 41 48 44 
Kroatien         48 30 44 39 
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Rumänien        59 59 63 62 54 
Türkei        35 39 39 33 29 
 
Quelle: eigene Zusammenstellungen aus Eurostat 
 
 
 
 
in % der Bevölkerung
Eurostat, Eurobarometer
61 bis 65  (4)
56 bis 61  (4)
53 bis 56  (5)
50 bis 53  (5)
43 bis 50  (5)
28 bis 43  (5)
Vertrauen in die Kommission
 
 
Quelle: eigene Zusammenstellungen aus Eurostat 
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Österreich – Einschätzungen des Sozialstaates 
Nach Eurobarometer 
 
 
 
 
 
 
Eurobarometer Februar 2007 auf einen Blick 
 
Eurobarometer 2007 (Antworten jeweils 
in % der Gesamtbevölkerung) 
Ö EU-25 Wo Ö 
anders ist als 
der EU-25 
Schnitt 
aktive Partizipation und Freiwilligenarbeit 60 34 26 
Unser Sozialsystem ist zu teuer 33 53 -20 
Vertrauen in die Zukunft der Pensionen 61 42 19 
Zufriedenheit mit den Betreuungseinrichtungen für 
Kinder in der Nähe 
71 55 16 
Das gegenwärtige Sozialsystem bietet ausreichend 
Schutz 
64 51 13 
Jede Person hat das Risiko, einmal im Leben arm zu 
werden 
51 62 11 
Beste Lösung der Pensionsfinanzierung Beibehalten des 
Pensionsalters aber Kürzen der Pensionen 
17 12 5 
Zufrieden mit der Lebensqualität 90 86 4 
Gefühl der Sicherheit (Sicherheitsgefühl bei 
Spaziergang im Wohnbezirk in der Dunkelheit) 
74 70 4 
Vertrauen die Arbeit in den nächsten Monaten nicht zu 
verlieren 
88 85 3 
Zufrieden mit dem Lebensstandard 84 83 1 
Hier hat das  
Österreichische 
System absolute 
Vorsprünge 
gegenüber der 
EU-25 
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Meine Arbeit verlangt von mir ständig sich neue 
Fertigkeiten anzueignen 
71 71 0 
Hauptsorge Kluft Reich - Arm 17 17 0 
Ich selbst könnte einmal arm werden 25 25 0 
Hauptsorge Pensionen 31 30 -1 
Hauptsorge Pflege der Behinderten 5 4 -1 
Ich gehöre zu einer ethnischen, religiösen, kulturellen 
Minderheit  
10 11 -1 
Hauptsorge Pflege für die Alten 17 13 -4 
Hauptsorge Arbeitslosigkeit 40 36 -4 
Ich fühle mich aus der Gesellschaft ausgeschlossen 13 9 -4 
Meine Arbeit verlangt von mir zu viel und ist mit zu viel 
Stress verbunden 
46 41 -5 
Beste Lösung der Pensionsfinanzierung Beiträge im 
System erhöhen15 
27 32 -5 
Sind Sie glücklich? (% der Bev.) 81 87 -6 
Beste Lösung der Pensionsfinanzierung länger arbeiten 16 22 -6 
Hauptsorge Integration der AusländerINNen 17 8 -9 
Hauptsorge Einwanderung 24 14 -10 
Wichtigkeit der Hilfe an andere Menschen und 
Freiwilligenarbeit 
69 79 -10 
 
                                            
15
 Eine strenge Zuordnung der Frage nach der Lösung der Pensionsfinanzierung in Defizite oder Vorteile des österreichischen Systems ist wenig sinnvoll 
Defizite des 
österreichisch
en Systems lt. 
Eurobaromete
rer gegenüber 
den anderen 
Staaten der 
EU-25 
  213 
 
 
Westliche Demokratien im Lissabon-Prozess-Vergleich nach Eurostat 
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Erfolgsstories und Versagen Österreichs im gemeinsamen Europa nach Eurostat 
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W o  Ö s te rre ic h s  P e rfo rm a n c e  k a u m  b e frie d ig e n d  w a r
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Österreich im Vergleich mit den neuen MS nach Eurostat 
 
K o n v e r g e n z  d e r  K a u f k r a f t ?
2 0
3 0
4 0
5 0
6 0
7 0
8 0
9 0
1 0 0
1 1 0
1 2 0
1 3 0
1 9 9 6 1 9 9 7 1 9 9 8 1 9 9 9 2 0 0 0 2 0 0 1 2 0 0 2 2 0 0 3 2 0 0 4 2 0 0 5 2 0 0 6
E s t la n d
L e t t l a n d
L i ta u e n
M a l ta
Ö s te r r e i c h
P o le n
S lo w a k e i
S lo w e n ie n
T s c h e c h is c h e  R e p u b l i k
U n g a r n
Z y p e r n
 
  232 
 
Arbeitsproduktivität
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Beschäftigung der Älteren
15
20
25
30
35
40
45
50
55
60
1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Estland
Lettland
Litauen
Malta
Österre ich
Polen
Slowakei
Slowenien
Tschechische Republik
Ungarn
Zypern
 
 
  235 
 
J u g e n d  m it S e k u n d a rs c h u la b s c h lu s s
3 5
4 0
4 5
5 0
5 5
6 0
6 5
7 0
7 5
8 0
8 5
9 0
9 5
1 0 0
1 9 9 4 1 9 9 5 1 9 9 6 1 9 9 7 1 9 9 8 1 9 9 9 2 0 0 0 2 0 0 1 2 0 0 2 2 0 0 3 2 0 0 4 2 0 0 5
E s tla n d
L e ttla n d
L ita u e n
M a lta
Ö s te rre ich
P o le n
S lo w a ke i
S lo w e n ie n
T sch e ch isch e  R e p u b lik
U n g a rn
Z yp e rn
 
 
 
 
  236 
Forschungs- und Entwicklungsausgaben
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komparatives Preisniveau
20
30
40
50
60
70
80
90
100
110
120
1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Austria
Cyprus
Czech Republic
Estonia
Hungary
Latvia
Lithuania
Malta
Poland
Slovakia
Slovenia
 
  238 
 
U nternehm ensinvestitio nen
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Streuung der Regionaleinkom m en
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Der direkte Vergleich Österreichs mit den ehemaligen EFTA/EWR-Partnern nach Eurostat 
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Die defizitäre Humanentwicklung des europäischen Ostens ist weiter eine Hypothek für die Sozialbilanz der gesamten EU-
25 – Analyse mit Daten der Vereinten Nationen (UNDP) 
Humanentwicklungsindex (0, schlecht bis 1)
kombiniert Bildung Realeinkommen Lebenserwartung
0,871 bis 0,965  (35)
0,792 bis 0,871  (34)
0,725 bis 0,792  (33)
0,523 bis 0,725  (36)
0,311 bis 0,523  (35)
UNDP HDI-Index 2004
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überdurchschn./unterdurchschnittl.
Veränderung des UNDP HDI 2000-2004 (Residualmethode Regression(
0 ,0129  bis 0 ,0346 )  27(
0 ,004  bis 0 ,0129 )  27(
-0 ,0023  bis 0 ,004 )  27(
-0 ,0069  bis -0 ,0023 )  28(
-0 ,0514  bis -0 ,0069 )  28(
Sozialentwicklung 2000/4
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Sinkendes langfristiges Wachstum ab den 60-er Jahren in den westlichen Industrienationen, incl. der EU – die EU war 
kein Gegenrezept, nur Irland und UK hatten keine sinkenden Wachstumstrends 
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Die EU war kein wirklicher Schutz gegen die rasante Globalisierung; 
Ungleichheit und Arbeitslosigkeit gehen in den meisten Staaten mit rasanter 
Globalisierung einher 
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Zum Vergleich 
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Europa auf der Weltkarte der Bewegung in Richtung Ungleichheit. 
Landkarten von Professor James K. Galbraith, University of Texas 
 
Je blauer, desto mehr Tendenz zur Ungleichheit. Fazit – Europa gehört zu den Zonen mit besonders 
stark wachsender Ungleichheit der Primäreinkommen zwischen den 21 UNIDO Wirtschaftssektoren 
 
The Scale
Brown:  Very large decreases in inequality; 
more than 8 percent per year.
Red Moderate decreases in inequality.
Pink:  Slight Decreases.
Light Blue:  No Change or Slight increases 
Medium Blue: Large Increases -- Greater 
than  3 percent per year. 
Dark Blue:  Very Large Increases -- Greater 
than 20 percent per year. h
 
 
1963 to 1969
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1970 to 1976
The oil boom: inequality declines in the producing states, but rises in the 
industrial oil-consuming countries, led by the United States.
 
 
1977 to 1983
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1981 to 1987
… the Age of Debt
Note the exceptions to rising inequality are mainly India and China, 
neither affected by the debt crisis…
 
 
1984 to 1990
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Vergleich Österreichs mit der EU-27 
 
Österreich 
 
 
Quelle: WKO 
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Wirtschafts- und Gesellschaftsprofil Eurozone 
 
 
Quelle: WKO 
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Wirtschafts-und Gesellschaftsprofil EU-27 
 
 
Quelle: WKO 
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